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Karlsruher Tagblatt
Gegründet im Ivhre 17S«
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Ger « h-t » ftai,d aitd Erfüllungsort : Karlsruhe in B » d «a .
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1934 normale Mittelernte in Deutschland
Keine Lebensmittelteuerung im kommenden Winter
Brotversorgung gesichert / Keine Lebensmittelkarten / Keine Rationierung , keine Streckung aus Mangel

dnb . Berlin , 11 . August .

Ministerialdirektor Dr . Moritz vom
Reichsministerinm für Ernährung nnd Land -

Wirtschaft hat dem Berliner Vertreter der Lon -
doner Agentnr Reuter . Herrn G . Aoung ,
Erklärungen über den Stand und die Ansstch -

ten der Lebensmittelversorgung , in
Deutschland abgegeben und sich dabe , ins -

besondere mit den verschiedentlich im Auslauv
verbreiteten Gerüchten über Lebensmittel -

knavvheit nnd über die Ausgabe von vebens -

mittelkarten und dergleichen anse,nander -

gesetzt IBedars 8,7 Millionen Tonnen Brot -

getreide , Ernte 11,54 Witt . Tonnen , woM « och
die groben Getreidereserven des Reiches
treten ) .

Auf die Frage nach dem Zustand der Ernte

weist Dr . Moritz aus die amtlichen Saaten -

standschätzuugeu hin . die gegenüber den Re -

korberträgen des Vorjahres iin Durchschnitt
aller vier Getreidearten eine Verringerung
der Ernte um 21 Prozent angeben . Den rich -

tigen Wertmesser findet man aber nur bei

einem Vergleich mit dem Erntednrchschnltt der

Jahre 1924/33 . Danach hat Deutschland für

Brotgetreide eine Mittelernte von 11,54 Mi « .

Tonnen gegen 11,40 Mill . Tonnen im Mittel

der letzten zehn Jahre . Das «leiche gelte für

Gerste (3,04 Mill . Tonnen gegen 2,93 Miu .

Tonnen ) . Die Hafcrernte werde hinter einer
Mittelernte zurückbleiben .

% r ausreichenden Versorgung der Bevöt -

kernng mit Mehl seien die erforderlichen
Schritte bereits getan . Schon Anfang

seien die zur Herstellung von Mehl erforder -

lichen Getrcibcmengen sichergestellt worden .

Das Brotgetreide , das die Landwirtschaft be -

quem abzuliefern vermag , werde zusammen
mit den Reserven , über die das Reich aus eige -

nen Lägern und bei den Mühlen verfugt , be -

stimmt dazu reichen , die Brotversogung für
das ganze Getreidewirtschaftsjahr zu gewahr -

leisten und auch noch gewisse Mengen in das
Getreidewirtschaftsjahr 1935/36 hmuberzu -

" ^
An

^
Bieb und fleisch habe Deutschland sc

große Borräte , dah besondere Regierungsmaß -

nahmen überhaupt nicht erforderlich seien .
Das Viehangebot sei im Gegenteil wohl noch

längere Zeit so reichlich , daß es den Bedarf
übersteige und die Preisbildung nachteilig be-

einfluffe . und daß deshalb Regierungsmaßnah -

men notwendig seien , um ein für die Land -

Wirtschaft unerträgliches Abgleiten der V,eh -

» reise zu verhindern .
Die Gewinnung von Molkercierzeuguissen

nnd pflanzlichen Letten sei nachhaltig gefördert
worden . Das werde in der Folgezeit sogar
verstärkt geschehen . Ohne Zufuhr aus dem
Ausland wäre die Versorgung der Bevölke -

ruug mit Molkereierzeugnissen aber dcch noch
nicht ausreichend . Hier gäbe schon die Durch -

führung zahlreicher handelsvertraglicher Ab -

machungen die Möglichkeit , den aus der in -

ländischen Erzeugung etwa nicht gedeckten Be -

darf an Molkereierzeugnissen zu befriedigen .
Wie wenig die Frage nach einem Steigen

der Lebensmittelpreise in diesem Winter am
Platze sei , zeigen schon die Regierungserklä -

ruugen zum Brotpreis und die eben geschil -
derte Bersorgungslage . Zur gesunden Preis -

Bildung bei allen wichtigen Dingen des Le -
bensmittelmarktes sei ein besonderes Eingrei -

sen der Reichsregierung von vornherein nicht
erforderlich . Davon könne überdies , chon des -

halb abgesehen werden , weil alle Lebensmittel -

erzeuger und -Verteiler im Reichsnährstand
zusammengefaßt sind und unter Aufncht des
Reichsernährungsministers in gegenseitiger
Abwägung ihrer Interessen zu einem geord -
neten Vorgehen gewillt sind mit dem Ziele
und der Folge , dem Konsumenten m jedem
Fall nur die Preise zuzumuten , die der Kauf -

krastlage der Bevölkerung gerade , n ihren
ärmeren Schichten vollauf Rechnung trage . ES

sei wohl möglich , daß Preise , die aus saifon -

gründe « vorübergehend gesenkt waren , zu ge-

gebener Zeit wieder angeglichen werden . Es
würden hin und wieder auch Preiskorrektnren
mit örtlich begrenzter Wirkung vorkommen .
Für die Annahme einer allgemeinen LebenS -
mittelteueriing sei aber schlechthin kein Raum .

Tie Frage , ob man Beschränkungen der zum
Berkauf angebotenen Lebensmittel durch Aus -
gäbe von Karten und dergleichen in Betracht
ziehe , beantwortete Dr . Moritz mit einem

glatten Nein . Die Frage gäbe willkommene
Gelegenheit , einmal den vielen Gerüchten des
Auslandes entgegenzutreten , die für Deutsch -
laud die Einführung von Lebensmittelkarten
voraussagen . In der jüngsten Zeit glaube
man sogar , die Orte entdeckt zu haben in
denen jetzt schon für den kommenden Winter
Lebensmittelkarten gedruckt würden . An all
diesen Gerüchten sei kein wahres Wort . Es
würden auch keinerlei Pläne ausgearbeitet ,
die aus eine Rationierung der Lebensmittel
und die Einführung von Lebensmittelkarten
in weiterer Zukunft abzielen .

Für die Gerüchte gäbe es nur eine mögliche
Erklärung : Es handle sich um die sortlau -
sende Herstellung derjenigen Bezugsscheine ,
die seit vielen Monaten bereits den Bezug
von besonders billiger Margarine gerade nur
durch die minderbemittelte Bevölkerung regeln .
Diese Margarinekarten dienen aber nicht der
Aufgabe , ein unvermeidbares Zuwenig an
Margarine gerecht zu verteilen , sondern zwecks
Förderung des Absatzes inländischer Fette ,
insbesondere der Butter , den Verbrauch von
Margarine in all den Haushaltungen einzu -
schränken , denen der Verzicht auf die billige
Margarine zugemutet werden kann .

Auch eiue Strecke der Vorräte oder die Ein -
sührung von Ersatzstoffen sei nicht erforder -
lich , weil wir die Versorgung aus natürliche
Weise sicherzustellen vermögen . Der früher
eingeführte Zwang zur Beimischung von Kar
tofselstärkemehl zum Getreidemehl habe den
Zweck gehabt , die großen Kartoffelüberschüsse
unterzubringen . Dieser Verwendnngszwaug
für Kartoffelstärkemehl werde 1934/35 nicht
erneuert werden , wohl ein untrüglicher Be -
weis dafür , daß wir keinerlei Veranlassung
haben , das Brotmehl zu strecken . Die Bor -
schrift , den Ansmahlungssatz für Rogg ? n von
rund 68 auf 75 v . H . zu erhöhen , entspringe
nicht dem Bedürfnis nach Streckung des Brot -
Niehls, ' man wolle dem Baueru möglichst viel
Roggen belassen und ihm damit Bewegungs -
sreiheit für seinen Betrieb geben , ohne daß
andererseits die Interessen der Konsumenten
dadurch beeinträchtigt werden .

Die Einführung von Ersatzstoffen aus dem
Ausland komme nicht in Betracht , es sei denn ,
daß es sich um etwas sehr Natürliches handelt
wie um die Einfuhr von Oelfaateu und sonsti -
gen Fettrohstoffen für die Verarbeitung von
Lebensmitteln .

Line französische Stimme Deutschland
Die Hetze der pariser presse gegen den Führer am Pranger

X Paris , 11 . August .
Der „Franciste "

, das Organ der Bewegung
gleichen Namens , schreibt über die Haltung
der französischen Presse zur Zusammen -
legung der beiden obersten Aemter im Reich :

„Unsere Presse machte zuerst ein großes
Geschrei und behauptete , der Führer mache
sich über das deutsche Volk lustig und hüte sich ,
das Volk zu befragen , denn er wisse zu ge-
uau , daß eine geheime und allgemeine Wahl
einer Niederlage gleichkäme . Als Hitler aber
wenige Stunden später feierlich bestätigte , daß
die Souveränität des Volkes unangetastet
bleibe und er selbst einen Volksentscheid ver -
langte , waren plötzlich unsere Journalisten
aus der Fassung gebracht . Allerdings nicht
für lange Zeit , denn man erklärte sofort , daß
der Volksentscheid nur eine scheinheilige Hand -
lung sei.

Das ist eine wirklich billige Beweisführung .
Schließlich hat die Regierung des armen
Dollfuß in Oesterreich nicht gewagt , einen
Volksentscheid herbeizuführen aus Angst , daß
der Sieg einer neuen und jungen Partei zu -
falle . Auch Stalin hat niemals gewagt , das
russische Volk zu befragen , ob feine Anwesen -
heit im Kreml erwünscht sei . Er zog es vor ,
sein Regime durch blutige Unterdrückungen
und soziale Ungerechtigkeit auf jeuer kleinen
Beamtenclique aufzubauen , die Um umgibt
und die ihm treu ist . weil sie in schändlicher
Weise bevorzugt wird .

Wahrheit ist . daß Hitler aus den kürz -
lichen Ereignissen stärker denn je hervor -
geht . Diese Tasache können die Wortführer
unserer verlotterte » Demokratie nicht ver -
zeihen ."

3t * nUtiM
* Im auswärtigen Dienst des Dcutschen

Reiches sind eine Reihe von Berändernngen
vor sich gegangen .

*
Der stellv . Reichswirtschaftsminister Schacht

hat den langjährigen Reichskommissar für die
Mailänder Messe , Präsident des Reichswirt -
schastsgerichtes Dr . Willecke , zum Reichskom -
missar für die internationale Weltausstellung
i« Brüssel 1985 bestellt .

*
Der deutsche Rundfunk bringt in der näch -

sten Woche täglich um 8, 14 , 16 und 20 Uhr
Drei - Minuten -Kurzparole » zur Volksabstim -
mung .

*
Der 5 . Baptisten -Weltkongreß in Berlin

fand am Freitag feinen Abschluß . Dr . Gray ,
Amerika , dankte für die deutsche Gastsrennd -
schast. Die Vertreter von 60 Nationen hätten
während ihres Aufenthalts neues Verständnis
sür Deutschland gewonnen . In der Welt
werde es nicht eher wahren Frieden geben ,
bevor nicht Deutschland Gleichberechtigung ge-
währt sei .

*
Am Sonntagmittag wird der sinnische Ge -

ueralmajor , Heinrichs , in Berlin am Ehren -
mal Unter den Linden einen Kranz nieder -
legen . Zu gleicher Zeit wird in Finnland ein
Denkmal sür die Gefallenen des deutschen
U -Bootes U . C . 57 eingeweiht .

*
* Der österreichische Vizekanzler Gras Star -

Hemberg ist zu einem „privaten " Besuch in
Rom eingetroffen . — Der österreichische Bnn -
deskanzler Schuschnigg weilte am Freitag iu
Budapest .

Iu einer Rundsrage des Pariser „Petit
Journal " erklärt der ungarische Minister -
Präsident Gömbös , dah der , der einen Krieg
entsesselu wolle , verdiene , niedergeschossen zu
werden .

*
Die französischen Getreidehändler erhoben

in einem Telegramm an den Ministerpräsi -
denten gegen die Getreidepreisgesetzgebung
Einspruch nnd fordern die Wiederherstellung
des freien Getreidehandels ohne Preisvor -
schriste » .

*
Der Gouverneur der Bank von England ,

Montagne Norman , hat nach Beendigung
feines Erholungsaufenthaltes in Kanada an
Bord des Dampfers „Dncheh os Bedford " die
Heimreise nach England angetreten .

*
Der lettländische Kultusminister Adamowitsch

gab bekannt , dah künstig in den lettländische «
Grobschule « als einzige Fremdsprache nicht
mehr deutsch , sondern englisch gelehrt werde .
— Der srnhcre lettische Finanzminister An -
uus wurde zu drei Jahre » Zuchthaus verur -
teilt .

*
Der japanische Ministerpräsident änherte

der Presse gegenüber , dab es zwischen Sowjet -
rnbland und Japan keine Frage gebe , die
nicht aus friedlichem Wege gelöst werden
könne .

*
Der japanische Heereshaushalt für 1985/86

sieht 120 Mill . Neu mehr als im Vorjahr vor .

# Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Me Armee des roten Zaren
Das ! crkzeug zur

revolution
>e l t •

Nach dem ..Ostpakt " soll die Rote Armee
der Sowjet - Union den „Schutz der deut -
scheu Grenzen " übernehmen . Würde es
sich um die Armee eines Nationalstaates
handeln , so ließe sich über eine solche
Garantie immerhin reden , zumal sie doch
nur einen mehr theoretischen Wert hätte .
Die Note Armee ist jedoch ein ausgespro -
chenes Werkzeug der Weltrevolutiou ,
und es würde geradezu Selbstmord sür
ganz Europa bedeuten , wenn man Ruß -
laud seine Grenzen gcwissermayen bis an
den Rhein vorzuschieben gestattete . Von
besonderer Seite wird uns ein Aufsatz zur
Verfügung gestellt , der sich mit der Armee
des roten Zaren befaßt und dem klar zu
entnehmen ist, welche Möglichkeiten und
Unmöglichkeiten einer solchen Armee inne -
wohnen .

„Rote Arbeiter - und Bauern - Armee ", so
nennt sich stolz die Sowjet - Armee , und damit
ist auch die Eigenart dieser Armee umschrieben .
In der Beurteilung des russischen Soldaten
und der Armee wird man immer fehlgehen ,
wenn die Grundtatsache , daß die Armee eine
politische ist , nicht bedacht wird . Ihre innere
Struktur und Haltung ist eine ganz andere
als bei allen anderen Armeen der Welt und
damit auch der einzelne Soldat . Die Armee
und der Soldat ist nicht als das Erbe der
alten russischen Armee zu betrachten , ist auch
nicht eine beliebige nationale Armee , sondern
ihrer Bestimmung ' nach international — die
Vorhut des revolutionären Weltproletariats .
Die „Prawda "

, das russische Regierungsorgan ,
schrieb kürzlich :

„Wenn die Zeit herannaht , wo die Trom -
meln der großen Roten Armee schlagen ,
wenn das Rasseln der Trommeln der In -
ternationale weit und breit widertönt ,
wenn unsere Bajonette und die roten
Flugzeuge den Schlachtruf der sozialisti -
schen Revolution und der Menschenbesrei -
ung in die Welt hinaustragen , dann kommt
der Tag des Gerichts und der Vergeltung
für das tausendjährige Verbrechen , welches
allen Unterdrückten angetan worden ist .
In diesem Geiste findet die Erziehung des
Soldaten statt . Der Soldat ist der Träger
dieser Idee , sein Dienst ist die Vorberei -
tuug für den heiligen Krieg der Unter -
drückten gegen die Unterdrücker ."

Dieser politisch ^ Charakter der Roten Armee
findet feinen bezeichnenden Ausdruck im poli -
tischen Apparat des Heeres , in der politischen
Arbeit innerhalb der Armee , in der Einbe -
ziehuug der Politik als Kampfmittel bei allen
militärischen Unternehmungen und in der
sozialen Zusammensetzung des Führerkorps .
Die Anerkennung der politischen Propaganda
als militärisches Kampfmittel wird in der
Felddienstordnung ausgedrückt :

„Die politische Zuverlässigkeit der eige -
nen Truppe , die Erschütterung der Kamps -
kraft des Gegners , das Herüberziehen der
Arbeiter und Bauernmassen seiner Armee
und der Arbeiterbevölkerung des Kriegs -
schauplatzes auf die Seite der proletari -
scheu Revolution bilden die wichtigsten
Vorbedingungen für den Sieg ."

Die personelle Zusammensetzung entspricht
diesen politischen Voraussetzungen . Der Dienst
mit der Waffe ist das alleinige Vorrecht der
Werktätigen, ' die Nichtwerktätigen sind von
dieser Ehrenpflicht ausgeschlossen und werden
nur zum Arbeitsdienst herangezogen . Auch das
Führerpersonal wird ausschließlich vom Prole -
tariat gebildet . In der Noten Armee gibt es
weder die Bezeichnung „Offizier " noch Rang -
klaffen . Die Anrede ist „Kamerad " .

In den obersten Stellen befinden sich ver -
hältnismäßig junge Offiziere , die ihren Auf -
stieg persönlicher Tüchtigkeit verdanken . Mit
Fleiß und Energie und großen theoretischen
Kenntnissen ausgestattet , sind sie ausgespro -
chene Führerpersönlichkeiten . Dieser dünnen
Führerauslese gegenüber steht die Masse der
mittleren Kommandeure , die weder durch eine
lange Friedensschule gegangen sind noch sonst -
wie durch Erziehung und Schulung die Onali -
täten eines Führers mitbringen . Besser scheint
es mit dem Nachwuchs zu werden , der durch
eine Reihe von Schulungen hindurchgeht und
durch ein enges Prüfungssieb ausgewählt
wird .
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Die organisatorische Gliederung der Armee

ist ein Zwischending von allgemeiner Wehr -
pslicht nnd Miliz . Die Dienstpflicht umfaßt21 Jahre . Ausbildung vor der Einberufung2 Jahre , aktive Dienstzeit und Beurlaubten -
stand 5 Jahre , Reservedienst 14 Jahre . Man
unterscheidet zwischen dem stehenden Heer und
den Territorialtruppen . Im stehenden Heerwerden die Mannschaften nach zweijähriger
Dienstzeit in den „langfristigen Urlaub " ent -
lassen . Bei den Territorialtruppen beträgt die
Dienstzeit innerhalb von S Jahren acht bis
elf Monate . Da die Friedensverbände nicht
ausreichen , um den jährlichen Rekrutenzugang
(SM 000 ) aufzunehmen , müssen sich alle übrigbleibenden Tauglichen der Ausbildung „außerhalb der Armee " unterziehen . Dauer iusgesamt 6 Monate , in jedem Jahr nicht längerals 2 Monate .

Fast ein Drittel der Noten Armee befindet
sich in den der russisch -polnische « Grenze
gegenüberliegenden Militärbezirken ? in Weiß -
rußland — 10 Schützendivisionen , 4 Kavallerie -
divisionen . Etwa ein Sechstel steht im asiati -
schen Rußland, ' im Bezirk der fernöstlichenArmee Blücher — 6 Schützendivisionen , 1 Ka -
valleriedivisiou : im Bezirk Mittelasien 3 'A
Schützendivisionen , 3 Kavalleriebrigaden . Ge -
samtsriedensstärke 603 000 Mann . Bei Ein -
rechnung der Territorialformationen 1300 000
Mann Kriegsstärke . Spätestens in vier Wochenkann im Mobilmachungsfall eine Verdoppe -
lung der Friedensstärke erreicht werden .Die Bewaffnung ist trotz größter Anstren
gung noch nicht überall so, wie es gewünschtwird . Es darf aber nicht verkannt werden ,baß die Führung mit allen Mitteln in der Bil -
dung einer eigene » Wafseninduftrie vorgehtund daß in dieser Hinsicht manches schon er -
reicht ist . Der berühmte Fünfjahresplan ist
nichts anderes als ein Rüstungsplan , in dem
die Forderung für eine eigene unabhängige
Schwerindustrie für die Rüstung das Ziel ist,

In der Beschaffung moderner Waffen sind
große Fortschritte gemacht worden . Mit
Sicherheit bestehen heute schon 18 Panzer -
krastwagenabteilungen und 5 Krastwagenregi -
menter mit insgesamt 1500 Kraftwagen , 300
Tanks . Ferner 20 Fliegerbrigaden , S2 Flieger¬
geschwader , 75 Fliegerstaffeln mit zusammen
ca . 3500 Flugzeugen .

Die Ausbildung der Truppe lehnt sich an
die der deutschen an . Auffallend ist dabei die
Schematisierung und das Bestreben , von oben
her Anweisungen bis in die kleinsten Kleinig -
leiten zu geben . Dies muß aus dem niedri -
gen Bildungsstand von Führer und Mann -
schast erklärt werden . —

Was kann über die Kampfkraft der Noten
Armee gesagt werden ? Biel ist darüber ge-
schrieben worden . Einmal wird sie als eine
der schlagkräftigsten Armeen angesprochen und
dann auch wieder wird ihr jeder Kampfwert
abgesprochen . Es wird von der Unsicherheitder Führung geredet , als wäre sie außen rot
und innen weiß . Demgegenüber mutz gesagtwerben : die Rote Armee kann weder so nochso beurteilt werden . Die Führung hat garkeinen Grund , sich gegen das Regime aufzu -
lehnen, ' denn sie hat alles , ivas sie gebrauchtund steht im höchsten Ansehen . Soweit die
Mannschaft aus dem Proletariat gebildet ist ,mutz die Frage ebenso beantwortet werben .Was den russischen Bauern angeht , mutz fest -
gestellt werden , daß auch hier jede Spekula -
tion verfehlt ist . Der Bauer ist wie früher
passiv , von unmenschlicher Ausdauer im Er -
tragen von Elend , aber indolent und aktions -
unfähig, ' er wird sich ebenso wie unter dem
Zaren in der Hand von brutalen Führernin jeden Kamps treiben lasse ».

Zusammengefaßt kann gesagt werden : Was
die Rote Armee ist , wird erst eine zukünftige
Kampfhandlung beweisen . Durch ihre Or -
ganisation , Ausbildung , Taktik , Disziplin und
Ausrüstung hat sie trotz mancherlei Mängeleinen hohen Kampfwert , der durch ihre zahlen -
mäßige Stärke noch vergrößert wirb . F . K . P .

Der Rechtsbruch der Saarregierung
Deutsche Front klagt gegen Knox

) : ( Saarbrücken , 11 . August .
Der Landesleiter der Deutschen Front hatbeim Verwaltungsausschutz der Regierungs -

kommission Klage gegen Präsident Knox we -
gen der entgegen den Entscheidungen des Un -
tersuchungsrichters aufrecht erhaltenden Bc -
schlagnahme der Akte « der Deutschen Front
erhoben .

Die Regierungskommission trat übrigens am
Samstag aus dem bisherigen Stillschweigenüber ihre letzten Maßnahmen heraus und ließder Presse eine Mitteilung zugehen , wonachdie Prüfung des beschlagnahmten Materials
erst im Laufe der nächsten Woche zum Abschluß
gebracht werden könne . Die Regierungskom -
Mission werde sodann der Oessentlichkeit eine
umfangreiche Darstellung übermitteln .

Die sogenannte Saarregierung weigert sich
somit weiterhin , die richterliche Entscheidung
auf Rückgabe beschlagnahmter Schriftstücke zu
vollziehen . Das ist an sich schon ein Bruch
anerkannter staatsrechtlicher Grundsätze . Die¬
ser Bruch wird aber noch schlimmer dadurch ,
daß sich -die Saarregierung dabei auf das All -
gemeine Preußische Landrecht beruft , ohne in¬
des die einzelnen Bestimmungen anzugeben .

ie lieft sich dabei wohl von jenen Landesver ^
rätern beraten , die vorher in Preußen höhere
Beamte gewesen sind . Es waren aber nur

ystembeamte , die auf Grund des Parteibuchs
in Stellungen geschoben wurden , denen sie nach
Borbildung und Beruf nicht gewachsen ge -
wesen sind .

Im Saargebiet , das ein Teil der Rhein -
Provinz war und ist, war niemals das Allge -
meine Prentzische Landrecht in Geltung , son -
Sern das sogenannte Rheinische Recht . Gewitz
sind unter dem Novembersystem in Preutzen
wiederholt - außerordentliche Verfügungen und
Beschlagnahmungen aufgrund des Allgemeinen
Landrechts angeordnet worden , aber das All -
gemeine Landrecht galt nur für die älteren
preußischen Provinzen , denn das Rheinische
Recht war technisch und inhaltlich weit fort -
geschrittener , und die Rheinländer hätten sich' einer Anwendung widersetzt .

Die sogenannte Saarregierung hat also einen
glatten Rechtsbruch begangen und sich dabei
auf die Seite der Landesverräter geschlagen ,von denen feststeht , daß sie ihre verbrecherische
Tätigkeit mit finanzieller Unterstützung vom
Ausland her ausüben . Diesen Leuten kommt
es nur darauf an , Unruhe im Saargebiet her -
vorzurufen , um so die Saarregierung instand
zu setzen , beim Völkerbundsrat eine Verschie -
bung der Abstimmung zu beantragen .

Saargebiet irgendwie Anlaß zu berechtigtem
Anstotz geben könnte , das allerdings deutsch istvon der tiefsten Wurzel her .

Attentat auf einen Propagandaleiter der
Dentscheu Front

) : ( Saarbrücken , 11 . August .
Das „ Saarbrticker Abendblatt " berichtet aus

Sulzbach : Heute Nacht um 552 Uhr wurden
auf den Organisatious - und Propaganda -
leiter der Deutschen Front in Sulzbach , Claus
Lotth , auf dem Heimweg in einer unbeleuchte -
ten Straße von einem Unbekannten fünf
scharfe Schusse abgegeben . Der Feigling ver -
schwand bann im Dunkel des Waldes . Lotth
hatte in den letzten Wochen eine autzerordent -
lich rege Werbetätigkeit entfaltet , die der
sogen . „Einheitsfront " in Sulzbach fühlbar
Abbruch tat .

Das Saarbrückcr Sängerfest verboten
Die Nachricht , daß die Volksabstimmungs -

kommission das für Saarbrücken geplante
Gaufest der deutschen Sänger verboten hat , be-'
tätigt sich. Das Fest ist nun nach Trier ver -

legt worden . In dem Bescheid der Abstim -
mungskommission heißt es , datz derartige Ver -
anstaltungen , welche eine grotze Menge von
auswärtigen Besuchern in das Saargeoiet
bringen würden , angesichts der bevorstehenden
Abstimmung grundsätzlich unterbleiben sollten .
Die „Saarbrückcr Zeitung " schreibt dazu u . a . :
Für diese negative Entscheidung ist also trotz
des Drängens der Gauführung ein Viertel -
jähr gebraucht worden . Sie erfolgt einen Mo -
nat vor dem Fest und macht so die geleistete

rotze organisatorische Vorarbeit zunichte . Eine
er ersten Taten der Abstimmungskomijsion

besteht in völligem Einvernehmen mit der Re -
gierungskommissiou also darin , ein Sängerfest
im Saargebiet zu unterbinden , das ein hoch
künstlerisches Gesicht hat , das niemandem im

Die kommende Gaarkundgebung
in Koblenz

Bereits 120 000 Anmeldungen
Schon jetzt werden mit großem Eifer die

Vorbereitungen für die Saar -Tagung durch -
geführt , die am 20. August auf dem Ehren -
breitstein , bei Koblenz , stattfindet . 400 aus -
läudifche Zeitungskorrefpondenten haben ihr
Erscheinen zugesagt . Aus dem Saargebiet
liegen bereits 120 000 Anmeldungen vor . 120
Sonderzüge werden die Teilnehmer heran -
bringen . Auch aus dem Reich ist eine überaus
starke Beteiligung zu erwarten .

Am Sonntag , den 2g. August , wirb in Köln
die grotze Saar - Ansstellnng eröffnet . Für die
Teilnehmer an der Treuekundgebung in
Ehrenbreitstein ist Gelegenheit geboten , in
Sonderzügen die Ausstellung zu besuchen . Am
27. August spricht vormittags 3.30 Uhr auf
dem Ausstellungsgelände der Reichsabteilungs -
leiter Karl Vetter vor allen Angehörigen der
Deutschen Bauernschaft an der Saar sowie den
teilnehmenden Gästen .

Veränderungen
im Auswärtigen Dienst

dnb . Berlin , 11. August .
Amtlich wird mitgeteilt :
Es sind ernannt worden :
Der Gesandte in Luxemburg , Freiherr von

Ow - Wachendorff , zum Generalkonsul in Kal¬
kutta ? der Gesandte in Bogota , Graf von
Podewils -Dürnitz , zum Gesandten in Luxem -
bürg, ' der Generalkonsul i . e . R . , Dr . von
Hentig , zum Gesandten in Bogota : der Kon -
sul in Tirana , Dr . von Luckwald , zum Ge -
sandten daselbst ? der Generalkonsul i . e. R .
Erhard Gras von Wedel , zum Gesandten in
Asnncion, ' der Gesandte in Riga , Dr . Mar -
tius , zum vortragenden Legationsrat im Aus -
wärtigen Amt, ' der vortragende Legationsrat
Dr . von Schack , zum Gesandten in Riga ? der
vortragende Legationsrat Dr . Ballette , zum
Generalkonsul in Batavia, ' der Generalkon -
sul in Memel , Dr . Toepke , zum Generalkon -
sul in Istanbul .

Die Oanzig -Polnische
Wirtschastseinigung

I « Moskau „ « « erwünscht "
T Moskau , 11 . August .

Die Sonntagsausgabe der „Jswestija " be -
schästigt sich eingehend mit der Wirtschaftsver -
ständigung zwischen Danzig nnd Pole « . In
der Besprechung wird jedoch die endlich er -
reichte Bereinigung der wirtschaftlichen Streit -
fragen zwischen Danzig und Polen keineswegs
beifällig aufgenommen . Das Blatt scheint
vielmehr „vom Sowjetstandpnnkt unerwünschte
Rückwirkungen auf die Ostpaktpolitik " zu be -
fürchten

Der Bertrag Danzigs mit Polen , schreibt
die „Jswestija "

, sei im Grunde genommen
eine Art wirtschaftlicher Anschluß Danzigs an
Polen . Prlitisch bedeutet dies , daß Deutsch -
land die deutsch - polnische Annäherung wirt -
schaftlich zu festigen suche. Das sei aber , so
betont das Blatt , kein entsprechender Gegen -
wert für einen Verzicht Polens darauf , an
der „Festigung der Sicherheit in Osteuropa "
teilzunehmen .

Gtarhemberg inRom "ro 6en
= Rom , 11 . August .

Der österreichische Vizekanzler , Fürst
Starhemberg , ist am Samstag in Rom einge -
troffen . Eine Besprechung mit Mussolini
hat etwa um 15 Uhr , jedoch noch in Ostia und
nicht in Rom , stattgefunden . Der Besuch des
österreichischen Vizekanzlers habe , so betont
man in hiesigen amtlichen Kreisen , nicht ge -
rade privaten Charakter , aber anscheinend auch
keine politische Bedeutung . Fürst Starhemberg
werde sich wahrscheinlich am Montag nach Rom
zurückbegeben .

Was die italienischen Truppen betrifft , die
sich noch am Brenner befinden , so hat der
Kriegsminister ( Mussolini ) bestimmt , daß sie
in der dortigen Grenzgegend ihre Uebungen
abhalten .

*
X Paris , 11 . August .

Zu der Unterredung , die Starhemberg sofort
nach seiner Ankunft in Ostia mit Mussolini
hatte bemerkt der römische Berichterstatter von
Havas , Italien sei mehr de « « je bereit , mit
allen Mitteln die österreichische „Unabhängig -
keit " zu unterstützen . Man habe Grund zur
Annahme , datz man in Rom unlängst die
Maßnahmen geprüft habe , die die Unabhängig -
keit Oesterreichs wirksam verstärken könnten .
Anscheinend sei man noch nicht zur Aufstellung

Besuch
eines endgültigen Planes gelangt , aber die
heutige Besprechung dürfte dazu beigetragen
haben , ihn reif zu machen .

Eine Leibgarde für Gchuschnigg ?
Nach Art des Gardes d « Corps

( ! ) Wie » , 11. August .
Nach Mitteilung des oft gut unterrichteten

„Neuigkeitsweltblattes " habe Bundeskanzler
Schuschnigg der Anregung von Freunden zu -
gestimmt , ei » e Leibwache nach Art des Gardes
d» Corps zu bilden . Sie soll aus ehemalige »
Offizieren der Kaiserschützen bestehen , die den
Verbänden der ostmärkischen Sturmscharetl
angehören . Die Leibwache , die auch mit
Maschinenpistolen ausgerüstet sein wird , soll
den Kanzler nicht nur in Wien , sondern zum
Teil auch auf seinen Reisen begleiten .

Robert Schumanns
Kinderszenen als Beifilm ?

Auf der Leinwand wurde kürzlich als Bei -
film „ Schumanns Kinderszenen " angekündigt .Mit einer gewissen Spannung , ohne irgend
eine Vorstellungsmöglichkeit —, aber auch ohne
Vorurteil — , wartete man nun dieser Dar -
bietung , die sich denn auch , in allerdings über -
raschender Form , präsentierte .

Man bedauert , daß das Wort »Kitsch " so
gangbare und leicht begrifflich getrübte Münzewurde , und es nicht mehr diese Schlaakr -- ^ r '
sitzt , und das , was dort hergestellt wurde , in
seinem ganzen beelendenden Ausmaß aU
rosenrotester Kitsch zu brandmarken .

Was geschieht ?
Eine Aufhäufung weißgekleideter Kinder , in

neckischen und goldigen Gruppierungen , die
stark an Zahncreme - oder Nahrungsmittel -
reklamen erinnern , werden in allerlei Posenund Beschäftigungen gefilmt , indes die musi -
kalische Begleitung die passenden bzw . un -
passenden Stücke aus den .Mnderszenen " dar -
bietet . ( Für ganz neckische Gemüter hat man
sogar das gewisse Gesäß als Requisit mit -
heraubezogeu , das in keinem Kinderschlaszim -
mer fehlt .)

Bei „ Fremden Ländern " taucht vor einem
träumenden „Knaben " ein sturer Indianer -
köpf auf , während sich im Hintergrund die
Herrlichkeiten des Orients ziemlich bescheidener
Pracht ausbauen, ' für „Der Dichter spricht "
wählt man wiederum einen „Knaben "

, der
das Radio anstellt und nun verzückten Prima -
donnenantlitzes in die Luft auf eine allerdings
fiktive Dichterstimme lauscht .

Die Träumerei — an und für sich eine ver -
kaffehanste — wird übrigens in photographisch
mißverstandener Weise zum neuen Welträtsel .

Und so fort ! Ein Panoptikum wächserner
Kindergesichter , die an gewisse Postkarten
(„ Grütz mir das blonde Kind am Rhein " oder
„Muttis Einziger " ) lebhaft und nachdrücklichst
erinnern .

Die ganze graziöse Süßigkeit , die herbe kind -
liche Innerlichkeit dieser Schumannschen Musik
ist hier in einer einfach unverfrorenen Weise
prosanisiert .

Für diese Art von Volkstümlichmachnng
wahrer Kunst bedanken wir uns bestens und
lehnen es aufs Schärfste ab . datz wertvolles
musikalisches Gut durch solche Verniedlichungin verheerender Weise entwertet wird .

Der Film , zumal der Kulturfilm , hat andere
Aufgaben , und die absolute kulturelle Voll -
gültigkeit des Filmschaffens ist im „K . T ."immer wieder bestätigt und propagiert wor -
den , und das wird auch in Zukunft der Fall
sein .

Aber Uebergrisse und Geschmacklosigkeiten
von solch entnervender Ahnuugslosigkeit müs -
seu schonungslos an den Pranger gestellt wer -
den . Finger weg von derartigen Experi -
menten ! — hei . —

Theaier und Musik
Fr . Roths geschichtliches Schauspiel „Der

Türkenlouis " wird im Rastatter Schlotzhos
vom Badischen Staatstheater am 2b. August
aufgeführt werben .

Luther -Festspiele in Wittenberg . Anläßlichder 400. Wiederkehr des Tages , an dem Luther
1534 seine Bibelübersetzung beendete , finden
im Schloßhof zu Wittenberg Luther -Festspiele
statt . Zur Ausführung gelangt vom 25. Augustbis 2 . September Strindbergs „Die Wittenber -
gistlj ' Nachtigal " . Die ihrer Vollständigkeit
wegen sehenswerte Bibelausstellung „400
Jahre deutsche Bibel " in der Lutherhalle bleibt
noch bis Ende des Jahres geöffnet .

Kunst und Wissenscha5i
Hamsnn - Ehrung im Deutschland - Sender .

Zum 75. Geburtstag Knut Hamsuns bringt
der Deutschland -Sender am heutigen Sonntag ,20 .30 Uhr , als besondere Ehrung des großen
nordischen Dichters die Romanze „Munken
Vendt " . Hamsuns „Munken Vendt " , das in
den früheren Heidelberger Festlichkeiten seine

deutsche Uraufführung erlebte , ist wohl das
am schwersten zugängliche Werk des Dichters .
Durch Kürzungen soll in der Rundfuukseu -
dung das große metaphysische Gedicht auf seine
klarste einfache Form gebracht werden . Vor
der Sendung wird der Präsident der Reichs -
Schrifttumskammer , Dr . Hans Friedr . Blunk ,den Glückwunsch des deutschen Volkes an
Hamsun sprechen .

Kulturell wichtige Funde sofort melde « . Bei
der starken Bautätigkeit und den großen Bau -
vorhaben im deutschen Landstratzennetz sind in
letzter Zeit zahlreiche Funde von kultur -
historischer Bedeutung gemacht worden . Der
Vertrauensmann der Regierung für kultur -
geschichtliche Bodenaltertümer , Universitäts -
Professor Dr . von Merhart , Marburg , klagt
darüber , datz Nachrichten von derartigen Fun -
den häufig erst sehr spät und dann vielfach
anch noch auf Umwegen an ihn gelangt seien .Um eine rechtzeitige Sicherung und Ver -
wertung der Funde zu gewährleisten , verweistder Leiter der Laudesstelle Brandenburg -
Grenzmark , in einem Rundschreiben an die
zuständigen Stellen nachdrücklichst auf das
Ausgrabungsgesetz von 1914 und die dazu er -
lassenen Ausführungsbestimmungen , die be -
sagen , datz die Ortspolizeibehörden bei wich -
tigen Funden unverzüglich benachrichtigt wer -
den müssen . Diese wiederum sind gehalten ,
möglichst drahtlich oder fernmündlich den Ver -
tranensmann , Professor Dr . Merhart , sodann
den Bezirkskonservator , Dr . Bleibaum in
Kassel , den Regierungspräsidenten und die Er -
werbsberechtigten ( Museen usw . ) von der An -
zeige eines Fundes zu benachrichtigen . Der
Landesstellenleiter ersucht , ihm zur Ein -
Haltung dieser Bestimmungen und zur recht -
zeitigen Sicherung und Verwertung der
Funde so schnell wie möglich alle Funde dieserArt zu melden .

Maxim Gorkis Schriften verboten . Nach Mit -
teilung des Deutschen Kriminalpolizeiblattes - wur -
den gemäß der Verordnung vom 4 . Februar 1933
für das Land Preußen sämtliche von Maxim Gorki
verfaßten und in deutscher Sprache erschienenen
Druckschriften beschlagnahmt und eingezogen .

Der Prozeß gegen die Wiener Polizist ?«

( !) Wien , 11. August .
Der Prozeß gegen die neun Wachbeamten ,

die am 25. Juli in das Bundeskanzleramt
eingedrungen waren , wurde am Freitagabend
wieder vertagt . Gegen Schluß der VerHand -
lung stellte der Vorsitzende fest , datz der
Hauptschuldige , der Polizeiinspektor Dobler

durch Selbstmord geendet habe . Es ist dies der
Beamte , der , wie seinerzeit gemeldet , während
seiner Vernehmung im Polizeipräsidium sich
losgerissen und vom vierten Stock in die
Tiefe gestürzt hat . Er ist seinen Verletzungen
erlegen .

Am Samstag sagten die Beamten aus , datz
sie zwar zunächst entwaffnet , daß ihnen aber
später ihre Waffen zurückgegeben worden
feien . Dieser Umstand ist sicherlich für die
Denkuugsweise der Angeklagten bezeichnend ,
da sie osfenbar alles in dem Glauben an bie
Legalität ihrer Handlungen taten . Der an -
geklagte Wachbeamte Maitzen , der neben dem
durch Selbstmord geendeten Dobler eine
Hauptrolle gespielt zu haben scheint , hat sich ,
wie ebenfalls heute von Zeugen festgestellt
wurde , in den Februarkämpfen gegen die
Marxisten ausgezeichnet .

Die am Samstag fortgesetzte Verhandlung
ist auf Montagvormittag vertagt worden .

Der Prozeß gegen die an dem Ueberfall auf
die Ravag beteiligten Personen soll am Diens -
tag beginnen .

Das Untersuchungsergebnis über den
Putschversuch vom 25. Juli scll in Form eines
Braunbuches herausgegeben werden .

Ueberfall auf einen Deutschen
im Amsterdamer Iudenviertel

Im Amsterdamer Iudenviertel Nieuwmarkt
ereignete sich ein roher Ueberfall auf einen
deutschen Staatsangehörigen . Eine aufgeregte
Menschenmenge riß zwei Hakenkreuzflaggen
von dessen Kraftwagen ab und zertrümmerte
die Fensterscheiben . Als der Wagenbesitzer zu -
rückkehrte , wurde er von der Menge überfalle «
« nd mißhandelt . Eine Polizeistreife befreite
ihn und führte ihn zur nächsten Polizeiwache ,wo der Vorfall zu Protokoll genommen wurde .
Von den Teilnehmern an dem Ueberfall konnte
bisher nur eine Person ermittelt werden .

Der « « garische Mi « isterprästde « t Gömbös
wird sich im September » ach der polnische »

i Hauptstadt begebe «.

f I
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Geheimnisse derMafia und der Oiamorra
Jm 'Dienste der italienischen VerbrecherOrganisationen. — Von (Ralpi) 'Urban . coPyrigt: mm-veriag, BerlinW 35

Er verdirbt das Geschäft
Freitagabend begab ich mich nach jener

Trattoria außerhalb Neapels , um mich mit
Herrn Zani zu treffen . Meinen ersten Bericht
hatte ich zu Papier gebracht , und er ließ an
Genauigkeit nichts zu wünschen übrig . Er be -
stand aus einer Liste der Hotelgäste und . um =
faßte 48 Namen , worunter auch einige erlesene
waren . Alter , Herkunft , Nationalität , Beruf ,
alles war daraus ersichtlich . Bei dem Groß -
teil hatte ich vermerkt , daß sie überhaupt nicht
in Frage kämen , bei den restlichen Namen
waren die Gewohnheiten ihrer Träger ge
nauestens beschrieben . Herr Zani konnte mit
dieser Arbeit zufrieden sein , und er war es
auch . Ich traf ihn draußen in Gesellschaft
einiger höherer Kamorristen , und die alten
Fachleute machten sich sofort an die Durchsicht
meiner Liste . Ich bekam zuerst eine lobende
Anerkennung , und dann begann die Bespre -
chung . Es wurde lange gesiebt , und in die
engere Wahl wurden vier Personen gezogen ,
die man alle für diese Aktion einstimmig als
geeignet befand .

Da kam mir ein Einfall . Ich fragte , ob es
denn überhaupt dafür stünde , daß sich über
eine Affäre , die vielleicht tausend Lire ein -
bringen würde , sicher aber nicht viel mehr als
den Betrag meiner Hotelrechnung , die besten
Männer der Kamorra stundenlang den Kopf
zerbrechen . „Es ist nicht wegen der paar
Lire "

, hielt mir Zani eine Rede , „es handelt
sich da um Prestigegründe . Der Kerl ( das
war der Hotelier ) will nicht bezahlen , wahr -
scheinlich aus Dummheit , lassen wir ihn aber
durchrutschen , so würde das sofort Schule
machen und unserem guten Ruf schaden .
Kommt aber jeden Tag ein anderer seiner
Gäste mit ausgeleerten Taschen heim — den
Leuten geschieht übrigens körperlich gar nichts
— so wird er für den Ruf seines Hotels sürch -
ten und endlich bemerken , woher der Wind
weht . Nachdem er Einkehr gehalten hat , wird
er von selber zu uns kommen , und mit solchen
Leuten läßt es sich sehr gut verhandeln . Selbst
wenn er ganz kindisch ist und zur Polizei geht ,
ändert er an der Sache nichts , höchstens , daß
sie ihm teuer zu stehen kommen wird . Ist er
sehr verstoßt , folgen strengere Maßnahmen ,
aber einmal kommt er , das ist sicher ."

„Läßt sich die Sache nicht einfacher regeln ? "

fragte ich nachdenklich . „Wieviel soll er denn
bezahlen ? "

„Fünftausend Lire jährlich bis jetzt , jede
Woche , die er sich länger sträubt , kostet pro
Jahr um tausend Lire mehr "

, antwortete mir
Zani .

Ob ich versuchen könne , die Sache zu regeln ?
Ich wollte eS probieren , das Wie möge man
mir überlassen . Ich brauche dafür nur fünf
Tage Zeit . Nach längerem Hin und Her gab
mir Zani Vollmacht .

Auf dem Heimweg setzte ich mich lange mit
meinem Gewissen auseinander . Der Termin
für Afrika rückte näher , ich sollte ja von Pa -
lermo gleich nach dort fahren . Meine Garde -
robe war wieder tadellos beisammen , aber ich
mußte unbedingt noch einen Geldbetrag für
die Reise auftreiben . Dannn war aber noch
ein großes Problem zu lösen : von der Ka -
morra loszukommen . Freiwillig ließen sie
mich bestimmt nicht ziehen , solange ich ihnen
nützlich sein konnte , und zeigte ich mich un -
verwendbar war es leicht möglich , daß ich
eines Tages verschwunden sein könnte , zumal
ich von der Kamorra schon allerlei wußte . Zur
Flucht brauchte ich erstens Gelb , und zweitens
durfte man nicht noch mißtrauischer werden .
Konnte ich diese Sache mit dem Hotelier glatt
erledigen , gab man mir wahrscheinlich Geld ,
und das Vertrauen in mich würde zunehmen .
Immerhin blieb eine Flucht noch gefährlich ,
denn die Verbindungen der Kamorra sind
mächtig , und in Sizilien sitzt ihre Freundin ,
die Mafia .

Betreffs des unglücklichen Hoteliers sah ich
schon Umrisse eines Planes . Zahlen mußte
er unter allen Umständen . Wenn ich ihn dazu
veranlassen konnte , beteiligte ich mich zwar an
einer Art Erpressung , half ihm aber dabei
sparen und bewahrte einige seiner Gäste vor
schweren Unannehmlichkeiten .

Nach diesen Erwägungen langte ich mit be -
ruhigtem Gewissen in meinem Hotel an und
schlief diese Nacht vorzüglich . Am nächsten
Morgen lief ich mit schwarzer Seele stunden -
lang den Strand entlang und schmiedete den
Schlachtplan im Detail . Nachmittags ging ich
zu einem Antiquitätenhändler und erstand
einen fürchterlichen Dolch . Auch dicke. Hand -
schuhe kaufte ich , die größte Nummer , die zu
bekommen war . Meine dunklen Einkaufe be -
schloß ich mit einem Fläfchchen Tusche . Diese
Gegenstände trug ich verborgen ins Hotel und
schloß sie in einem Koffer ein . Dann ging ich
aus die Post , rief die Nummer des Hotels an
und verlangte den Besitzer . Als er sich meldete ,
sprach ich mit ihm italienisch . Im Hotel hatte
ich mich mit ihm stets in deutscher spräche
unterhalten und , einer Eingebung folgend , ge -
sagt , ich könne gar nicht Italienisch .

Eine telephonische Warnung
Nun teilte ich ihm mit fürchterlicher Stim -

me folgendes mit : „Hören Sie mich ruhig an ,
ein Sterbender spricht mit Ihnen , einer , der
an der Kamorra zugrunde gegangen ist , weil
er eS

° einmal gewagt hatte , ihr die Stirn zu

bieten . Einmal war ich ein reicher Mann wie
Sie , bis ich mir in törichtem Unverstand den
Zorn der Kamorra zuzog . Dann hat sie mich
ruiniert . In Armut kam ich , in Not und spä -
ter an die Schwelle des Verbrechens . Endlich
mutzte ich , um nicht zu verhungern , zu der Ka -
morra betteln gehen , datz ich ihr Handlanger -
dienste verrichten durfte . Ich bin ein alter ,
todkranker Mann , und meine Tage find ge -

zählt . Ich habe erfahren , datz Sie sich gewei -
gert haben , der Kamorra einen Beitrag zu
bezahlen , und das Schicksal , das Sie erwartet ,
ist so schrecklich, wie mein eigenes gewesen ist .
Ich habe Mitleid mit Ihnen , vielleicht haben
Sie auch Kinder , die schon in den nächsten
Stunden hilflose Waisen sind . Zahlen Sie .
oder noch besser , flüchten Sie ! Und beten Sie !"

lSch/uß in der Dienstagausgabe )

Astronomie in Amerika / Stt
Die Tatsache , daß feit Jahrzehnten die

großen Entdeckungen der Astronomie in Ame -
rika gemacht werden , kann allein weder durch
die klare Sicht aus den Berggeländen der
amerikanischen Sternwarten erklärt werden ,
noch durch den Besitz der größten und licht -
stärksten Fernrohre der Welt . Die europäischen
Gelehrten müssen vielmehr anerkennen , daß
ihre amerikanischen Kollegen über eine Schule
von ausgezeichneten Köpfen verfügen , die
dazu den für astronomische Entdeckungen not -
wendigen ungeheuren Fleiß der Einzelarbeit
aufbringen .

Es ist ein sichtbares Zeichen der Anerken -
nuug , daß Professor Harlow Shapley , der
Direktor des amerikanischen Harvard -Obser -
vatoriums , in London einen Vortrag hielt ,
der von der Überreichung der Goldmedaille
der Königlichen Astronomischen Gesellschaft an
ihn begleitet wurde , haben wir es doch Shap -
ley zu verdanken , wenn wir heute kaum vor -
stellbare Entfernungen im Weltall messen kön -
nen . Gewiß kann man die Entfernung des
Mondes , der Sonne und auch noch des näch -
sten Fixsternes mit einer Anordnung , die dem
Scherenfernrohr ähnlich ist , bestimmen , indem
man die verschiedene Stellung desselben Ge
stirns beim Anblick von der nördlichen oder
südlichen Erdkugel zugrunde legt . Aber auf
größere Entfernungen reichen die Ausmaße
der Erdkugel als Basis der Entfernungsmef -
fung nicht aus .

Professor Shapley fand ein ganz neues Prin
zip : die sogenannten periodisch veränderlichen
Sterne schwanken in ihrer Helligkeit regel -
mäßig in einem Zyklus von Stunden oder
wenigen bis zu vielen Tagen , und diese Ge -
schwwdigkeit der Pulsation der glühenden
Gaskugel hängt ursächlich mit ihrer Größe ,
somit auch ihrer Helligkeit zusammen . Kennt
man also den gesetzmäßigen Zusammenhang
zwischen Dauer und Betrag der Helligkeit , so
kann man aus der scheinbaren Helligkeit , die
wir beobachten , die Entfernung bestimmen .
Das einfache Gesetz , nach dem die Helligkeit
einer Lichtquelle mit dem Quadrat der Ent -
ernnng abnimmt , ergibt hier aus der bekann -

ten Menge des ausgesandten Lichtes und aus
der scheinbaren Helligkeit an einem Stand -
punkt dessen Entfernung von der Lichtquelle .
Diese Regel ist glücklicherweise streng anwcnd -
bar , weil das Weltall selbst auf die größten
Entfernungen hindurch das Licht , ungeschwächt
durch Staubmaffen oder ähnliche Hindernisse ,
hindurchläßt . So fand Shapley , daß einzelne
Haufen solcher pulsierender Sterne zwischen
20 000 und 200 000 Lichtjahre entfernt sind ; das
will heißen , daß das Licht dieser Sterne so
viele Jahre braucht , um zu uns zu gelangen .
Da das Licht in der Sekunde 800 000 Kilometer
zurücklegt , bietet sich rechenlustigeu Lesern Ge¬
legenheit , durch Umrechnung der Lichtjahre in
Kilometermaß eine ungewöhnliche Rechenauf -

Ent -
Weltall

gäbe, ' wir wollen nur soviel verraten , daß die
Zahl der Kilometer siebzehn bis achtzehnstellig
ist .

Die Methode der Entfernungsmessung mit
veränderlichen Sternen hat uns aber nicht
nur erstmalig Vorstellungen über die Mindest -
ausmatze des Weltalls beschert , sie hat uns
darüber hinaus auch gezeigt , daß die Sterne
sich zu verschiedenen „Weltallen " gruppieren .
Lichtivölkchen am Abendhimmel , die nur durch
die größten Fernrohre Amerikas erkennbar
sind , haben in Wirklichkeit Dimensionen , die
mit dem Durchmesser der Milchstraße ver -
gleichbar sind , und die als außenstehende selb -
ständige Welten gewertet sein wollen . So ver -
stehen wir ein wenig die Bescheidenheit der
Astronomen , die unser gewaltiges Milchstra -
ßensystem mit seinen zehntausenden von Licht -
jähren Durchmesser als „Lokalsystem " bezeich -
nen . Dr . E . W .

In Panama wurde am Freitag ein neues
Erdbeben mittlerer Heftigkeit verspürt , das
drei Minuten dauerte . In den Verwaltungs -
gebäudeu der Kanalverwaltung in Balboa bil -
deten sich zahlreiche Risse .

Ott » »o» Habsburg i» Kopenhagen
Erzher , oa Otto iMitte ) mit seinen Bealeitern
Markgras Pallavicini llinksl und Gras Deaenseldt
in den Straßen der dänischen Hauptstadt , in der er
zur all « emeinen Ueberraschuna sür einen länaeren

Ausenthalt eingetroffen ist.
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Zwei Menschen48 Gebäude zerstört
verbrannt
In dem mecklenburgischen Dorf Schwichten -

berg wurden in der Nacht zum Samstag durch
ein Großfeuer IS Gehöfte mit 48 Gebäuden ,
davon 11 Wohnhäuser , eingeäschert . Zahl -
reiches Vieh kam in den Flammen um . Es
wird Brandstiftung vermutet . — Ein weiteres
schweres Brandunglück ereignete sich Freitag
vormittag beim Dreschen in Ladbergen , Kreis
Tecklenburg Mestsalen ) , wobei eine gefüllte
Scheune in Brand geriet . Der 52jährige
Maurer Eschmaun und die 19jährige Mela
Kötter verbrannten bis zur Unkenntlichkeit .
Zwei Landwirte erlitten so schwere Brand -
wnnden , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
werden muß . Das Feuer erfaßte auch das
massive Wohnhaus und die . Stallungen . Das
Wohnhaus brannte bis auf die Umfassungs -
mauern nieder .

Die Buntwagen der Reichsbahn
Die Reichsbahudirektion München hat be -

kanntlich den Versuch unternommen , die Eisen -
bahnwagen durch eine stimmnngöfrohe Innen -
ausftattnng wohnlicher zu machen , um den
Reisenden auch Erholung während der Eisen -
bahnfahrt zu verschaffen . Jedes Wagenabteil

Adolf Hitler i « der Münchener Ausstellung »Di « Strabe "
Der Führer und Kanzler bei der Besichtiauna eines Modells der tätlichen Berkehrsunsälle .

von Professor Lechner lneben ihm > erläutert wird .
das ihm

erhält einen anderen Farbton , mit dem neue
bunte Fenstervorhänge und schöne Kupferstiche
zusammen eine harmonische Einheit bieten
sollen . Jm ganzen sind 16 verschiedene Farb¬
anstriche mit 10 verschiedenen Vorhängen ver -
wendet Die Decke ist weiß gestrichen , der Fuß -
boden mit rötlichem Linoleum belegt . Alle
Türen erhielten Glasfüllungen , so daß man
im graden Gleis das ganze Farbenspiel der
bunten Innenausstattung sieht . Vorerst wurde
ein Wagenzug , bestehend aus zwölf bayerischen
Personenwagen , nach diesen Grundsätzen her -
gerichtet , der als Sonder - und Ausflugszug
verkehre » soll . Mit wenigen Mitteln sind hier
in Zusammenarbeit zwischen Technik und
Kunst Wagen entstanden , die sicher der Eisen -
bahn neue Freunde zuführen werden .

Ergebnis der Zwangsversteigerung
in Pleß

Zu der am Freitag stattgefundenen Zwangs -
Versteigerung im Schloß des Fürsten von Pletz
waren meist nur auswärtige Käufer erfchie -
nen . Auf deu Kuustwert der Gegenstände
wurde bei der Versteigerung wenig Rücksicht
genommen . Besonderes Interesse erregte ein
Tischchen , dessen Platte ( eine silberne Tafel )
folgende Inschrift trägt : „Großes Hauptquar -
tier ISIS " . Darunter stehen die Namen des
ehemaligen deutschen Kaisers , Hindenburgs
und anderer Mitglieder des Großen Hanpt -
qnartiers . Das Finanzamt hatte den Wert
der Gegenstände ursprünglich nur auf 45 000
Zloty letwa 22 000 RM . ) geschätzt , ein Betrag ,der später auf 104 000 Zloty erhöht wurde .
Das Inventar des Marstalls fand keine Käu -
fer . Die überaus kostbare Geweihsammlung
des Fürsten wurde von Graf Hochberg aus
München neben anderen wertvollen Stücken ,die einen persönlichen Wert für die fürstliche
Familie besitzen , erworben . Die ganz beson -
ders wertvolle Waffensammlung wurde nicht
versteigert .

Ein rabiater Mensch
Freitagabend hat sich nach Schlutz einer

Zirkusvorstellung in der Nähe von Bayouue
ein ungewöhnlicher Zwischenfall ereignet . Eine
Frau , die von der Menschenmenge gedrückt
wurde , verletzte dabei ein Kind . Der Vater
des Kindes , empört , über die Mitzhandlnng ,
zog einen Revolver und schoß blindlings nm
sich . Er erschoß einen 60jährigen Mann und
traf einen jungen Mann in die Brust , der
schwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert
werben mußte . Die empörte Menge versuchte
darauf den Mörder zu lynchen , so daß er nur
mit Mühe durch die Polizei in Sicherheit ge -
bracht werden konnte .

Bei Bourges in Frankreich wurde der
Kraftwagen eines Pariser Ingenieurs , in dem
sich außer dem Besitzer dessen Frau und
Schwiegereltern befanden , bei einem Bahn -
Übergang vom Zuge erfaßt und völlig zer -
malmt . Von den Insassen kamen drei ums
Lebe « .
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Guttue und Schrifttum

„Dichter der Gegenwart"
Angezeigt von Dr . Emil Kast (Karlsruhe )

Im Verlag Kösel und Pustet , München ,
gibt seit 1333 Studienrat Dr . Ferdinand
Denk eine neue Reihe „Dichter der Gegen -
wart " heraus , die gleicherweise ein weites
deutsches Leserpublikum an das Schaffen der
lebenden Dichter wohlfeil heranführen will ,
wie sich als äußerst geeignet für eine syste -
statische Behandlung im deutschen Unterricht
höherer Schulen erwiesen hat .

Im 1. Band , den Autor Haus Brande «-
bürg geschickt vorstellend , ist das Hauptstück
„Die Schiffbrüchigen "

, ein in seiner Stille
erschütterndes Bild aus der Zerrissenheit
unmittelbarer Nachkriegszeit . Bewunde -
rungswürdig für die Erlebnisfähigkeit
eines protestantischen Zeitgenossen ist die
kurze Darstellung des berühmten Schutz-
engelfestes in dem oberbayerischen Kleinod
der Wieskirche , eine Schilderung dieses einzig -
artigen Gegenstandes in der Tat würdig an
inniger Echtheit und graziös nachgestaltender
Wärme .

Heft 2 bringt von unserem badische« Lands -
mann Wilhelm Weigand eine ungemein zier -
liche Geschichte aus Mergentheims idyllischem
Taubergrund um den schon schicksalumwitter -
teu jungen Musikus Ludwig van Beethoven ,
sowie eine ausgezeichnet scharf gemeißelte
Kurzgeschichte aus dem intimsten Eni -
stehungsbezirk des Versailler Friedensgeschäs -
tes, ' wahrhaft zwei Meisterstückchen dieses
viel zu wenig in breiter Oeffentlichkeit ge -
würdigten badischen Dichters . Beide Erzäh -
lungen sind erprobtermaßen zusammen mit
der glänzend zeichnenden Fremdenlegions -
geschichte „Wendelins Heimkehr " (Jnsel -
bücherei ! ) eine ausgezeichnet sich bewährende
Klassenlektüre für Sekunda .

Gottfried Kölwel bringt im 3. Heft mehr
spannende als vertieft dichterische Beiträge
„Das fliegende Geld " und „Eine arme Krea -
tur Gottes ". — Im 4. Heft lernen wir in
Wilhelm von Schramm einen wirklichen
Könner kennen : die ganz kurze Erzählung
von der „Ohrfeige im Graben " ist eine
meisterliche Unterweisung über das Wesen
und die Auffassung wahrer soldatischer Ehre :
die weiteren Erzählungen bewähren zarte
Formung und Feingefühl am Gehalt .
„Unentrinnbar " ist der erstgenannten Erzäh -
lung ebenbürtig . — In der zweiten Erzäh -
lung Friedrich Demls (Heft 5) wird einem
Dichter „die festumrissene Schau der Dinge "
als seiner Wesensart gemäß zugeschrieben .
Das gilt sehr stark für Deml selbst. Das
Bändchen führt die Aufschrift „Der Falt -
bootsahrer ". Deml weiß darum , wie schwer
es für einen Künstler ist , normal zu sein , das
heißt , unter dem Gesetz und welchem auch
immer zu stehen, statt in exzentrisch schweifen-
der Willkür sich ohne Verantwortung zu ver -
liereu wie die Vielzuvielen , die erschreckend
unverantwortlichen Skribenten ! Wie sich in
wenigen Zeilen viel sagen läßt , dafür gibt die
Beschreibung des Rupertuswinkels einen ein -
brucksvollen Beleg .

Standen in den bisherigen Heften Autoren
im Mittelpunkt , so ruht der Kräftevorrat des
sechsten im sachlichen ? als Kranz vaterländi -
scher Lyrik ist er betitelt : „Deutschland im
Morgenrot "

. Daß der Untertitel „Vater -
ländifche Gedichte unserer Besten " über das
buchhändlerifch Anpreisende hinaus inneres
Gewicht hat , verbürgen Namen wie Stefan
George , Ernst Bertram , Paul Ernst , Gertrud
von Le Fort .

Eine ganz wundervolle Gabe enthält der
folgende schmale Band 7 mit Joses Maria
Bauers „Bäuerlicher Anabasis ". Dieser Alt¬

bayer vermag vom Graustgen des historischen
Berezinaüberganges 1812 einen schlichten und
dichten Bericht zu geben , der sich im Tod des
Ritthalerbauers zu erschütternder Großheit
aufreckt . — Fragwürdiger erscheint mir
Bernd Jsenmanns Märchenerzählung „Das
Vogelparadies " (Heft 8) , etwas verworren
kommend aus der Feder eines im Elsaß ge -
borenen Pfälzers . Gegen die philosophische
Besinnlichkeit eines Kunstmärchens ist an sich
gewiß nichts einzuwenden , aber hier scheint
mir zu viel allegorisiert zu sein . Ein
etwaiger Hinweis auf Goethes „Märchen " ist
wenig stichhaltig , da Goethes Märchen heute
wenig mehr ist als ein Klettergerüst für (viel-
fach theofophifch- anthroposophisch gefärbte )
Jnterpretationskünste , aber kein Gegenstand
rein künstlerischer Ergötzung mehr . — Uu -
bedingt wird man zu dem Auswahlheft 9 des
Joses Maria Lutz, eines sprachgewaltigen
Altbayern , Ja sagen : „Der Kumps ". Wie im
Alltagsleben des Volkes selbst, steht in
diesem Schrifttum das Weinen und Lachen
fast unvermittelt nebeneinander . Wertvoll
und ohne literatische Ziererei ist der mund -
artliche Sprachbestand . — Des Mainfranken
Friedrich Ludwig Barchel Erzählungen „Der
Knabe Reim " (Heft 10) bilden ein Triptychon
der heldischen Bewährung , dargestellt ohne
Wortaufwand mit innerlicher Verhaltenheit ,
am schönsten vielleicht gleich im ersten Stück .

i Als Aeltesten der Jungen möchte man den
fast achtzigjährigen Benno Rütteuauer , wie¬
derum einen badischen Landsmann , an -
sprechen, ein lebendiger Beweis dafür , daß
des Herausgebers Denkbegriff vom lebendig
Gegenwärtigen und Vorwärtsweisenden nicht
an Jahre , sondern an die unverrückbare
Wesensart eines künstlerischen Menschen ge -
bunden ist. Freilich wirkt gerade dieses
Bändchen als Ganzes weniger einheitlich und
eine Erzählerpersönlichkeit umreißend als die
vorhergehenden . —

Den vorläufigen Beschluß dieser recht vor -
teilhast sich einführenden Reihe macht ein
Doppelheft (12/13) der auch schon dreiund -
siebzigjährigen Psälzerin Anna Croissant -
Rust mit einer ausgezeichneten , nach Tirol
verlegten Ktndergeschichte „Antonius der
Held "

, voll menschlich mitfühlender Liebe zu
einer mißgeschickten Seele und der südlich
deutschen Alpenlandschaft . — Es bleibt ab-
schließend zu sagen , daß die Geleitworte des
Herausgebers Dr . Denk überwiegend sachlich
klar und knapp brauchbare Umrisse geben und
nur gelegentlich in vermeidbare seuilletonisti -
sche Floskeln sich verirren . Ein umsichtiger
Geist ist am Werk , lebendiges deutsches Dich-
tungsgut wetteren Kreisen zu erschließen ?
ihm wie dem bewährten Verlag spricht man
gern das Vertrauen aus in der Hoffnung , es
möchten so freundlich gediegenem Beginn bald
weitere Hefte umfassend und ebenbürtig wert -
volle Fortjetzer sein . Diese neue Reihe er -
weist sich als berechtigt und künftig aufmerk -
famer Betrachtung wie tätiger Nutzung
(gerade auch im Deutschunterricht ) gewiß
wert .

Zeitschristenschau
Zeitwende Juli . (E . H . Beck , München .)

Dieses Heft enthält zwei Aufsätze zur deut -
schen Kolonialfrage, ' von dem vorzüglichen Dr .
P . Rohrbach einen Aufsatz über „Beobachtuu -
gen in Kamerun "

, der nicht nur die Geologie
des Landes , dessen Bewachsung mit Wäldern
und Wiesen , Tieren und Menschen in trcss -
licher Weise darstellt , sondern auch persönliche
Erinnerungen an ausgeprägte Charaktere
bringt . Ergänzend hierzu tritt Enge » Kalk-
schmidts „Ansänge der deutschen Kolonial -
Politik ", die bekanntlich lang auf privater Jni -
tiative ruhte , während der Staat sich lange
vorsichtig zögernd zurückhielt . Dr . O . Janke
gibt ein ergreifendes Bild des deutschen Pa -
trioten E . M . Arndt , seinen Hoffnungen und
Enttäuschungen . Dr . Joh . Gerhardts „Arbeits -
befchaffung im Neuen Reich" spricht von dem
bis heute Erreichten , von den großen Aufgaben
der Zukunft , sowie von der schwierigen Frage
der Weltwirtschaftskrise . Dr . Franz Fischer
gibt in seiner „Substanz der Kirche" einen
klaren Ueberblick über die Grundfragen der
Religion . Umschau und Randbemerkungen
bringen die üblichen interessanten Artikel .
Alles in allem wieder eines der anregenden ,
belehrenden , höchst befriedigenden Hefte der
beliebten Zeitschrift . D .

Elfaß -Lothringen , Heimatstimmen . Das Juni -
Heft der Heimatstimmen vermittelt wiederum
Einblick in das Ringen der Heimattreuen in
Elfaß - Lothringen um ihre Belange , den zähen
kulturpolitischen Kampf um die Erhaltung
ihres volksheitlichen Eigenlebens . Eingangs
berichtet ein Aufsatz über die Stellungnahme
der Elsaß - Lothringischen Front zur Be -
schwerde beim Völkerbund , der zugleich einen
Querschnitt über das elsässische Parteiwesen
bietet . Weiterhin eine fesselnde politische
Rundschau , kulturelle Beiträge — deren einer
Oberlin -Forschuug gewidmet ist — eine bebil -
derte Fortsetzungsarbeit über elsässische Bur -
gen und Schlösser , schließlich noch Wirtschaft -

liches und Schöngeistiges . Persönliche Mittet -
lungen aus den Kreisen der im Reich lebenden
Elsaß - Lothringer ergänzen die reichhaltige
Nummer der von Dr . Robert Ernst vor nun -
mehr zwölf Jahren gegründeten und vielseitig
und aufrecht geleiteten Monatsschrift , die —
fern von Revanchepolitik — jeden Deutschen
immer wieder für dies Stück deutsch - europäi -
schen Schicksals interessieren sollte. —hei .—

„Das Bild ". Monatsschrift für das deutsche
Kunstschaffen in Vergangenheit und Gegen -
wart . Herausgegeben von der Deutschen
Kunstgesellschaft, Sitz Karlsruhe , Verlag C . F .
Müller ebenda . Jahrgang 1934, Heft 7 . Mit
diesem Heft beginnen Darstellungen der bil -
denden Kunst in jenem großen Gebiet , das in
verschiedenen Bedeutungen des Gesamtnamens
„Sachsen " auch Volkstümer umschließt , die nicht
aus dem ursprünglichen Sachsenstamm hervor -
gingen . Deshalb mußten die in Wesen , Land -
schast und Geschichte so verschiedenen auch
äußerlich getrennt zur Vorführung gelangen ,
und dem vorliegenden Heft der östlichen Sach -
sen , die wieder in mancher geistiger und kör-
perlicher Verwandtschast mit den heutigen
Thüringern stehen, wird das Heft des Kernes
des Sachsentnms folgen , das mit „Altsachsen
von Magdeburg bis Braunschweig " als
Stammherzogtum Heinrich des Löwen etwa zu
umschreiben wäre ? wahrend zuletzt ein wieder -
um besonderer Menschenschlag als „Nieder -
sachsen "

, die Weiten gegen das Nordmeer be-
völkernd und eine Welt für sich darstellend ,
ebenfalls für sich betrachtet sein will . Die
Grenzen sind nicht mit dem Lineal gezogen,
und die Fachwissenschaft mag dies und jenes
gegen die Aufteilung einzuwenden haben . Sie
ist ein Versuch ? die Nutzanwendung mag ihre
Berechtigung erweisen . Im vorliegenden Heft
wandern wir durch Thüringen und den „Frei -
staat Sachsen "

, den es aber auch schon kaum
mehr gibt , seit Schlagbäume und Landeskokar -
den fielen . Nach Thüringen führt ein geschicht¬

licher Aufsatz von Dr . Theodor Scheffer über
den „Thüringer Kirchenbau ". Auf eine andere
Tonart ist das „Naumburger Bekenntnis "
Henri Nannens abgestimmt . Da stehen jene
großen Persönlichkeiten auf , die einem Höhe-
punkt deutschen Kunstschaffens ihren Leib und
ihren Geist darboten , auf daß sich in ihren Ab-
bildern je und je deutsche Menschen wieder -
finden und widerspiegeln mögen , die sich selber
echt und wurzelhaft wissen und vor ihnen den
Schwur zur eigenen Art erneuern : Ekkehardt
und Uta , Hermann und Gepa ! „Fühlen wir
uns nur ganz in sie ein , dann sind wir am
Herzen nicht nur der mittelalterlichen , sondern
der deutschen Kunst überhaupt "

, sagt Raunen .
— Während zeitlich unter den gebrachten Auf -
sätzen jetzt der Erinnerungsnachruf an Ludwig
Richter zu dessen ö0 jährigem Todestag zu sol-
gen hätte , reiht sich an jene Großgestalten fer -
ner Zeit ein andrer Großer , vielen von uns
noch sehr nah im Geist , der heutigen Jugend
aber fast fremd, ' und doch sollte sie sich zu ihm
finden und bekennen , denn er war em Held :
Max Klinger ! Gerda Kirchers Feder vermag
es , das zeitnahe Ringen dieses weltumspan -
nenden Geistes mitten in die Gegenwart her -
einzuversetzen , da wir uns der Urverwandt -
schast mit dem Griechentum neubewußt werden
dürfen . Auch Ludwig Richter glaubte sich einst
zu Größtem berufen ! Jnlius Nitfche versteht
es wohl , uns sein Sichbescheideu menschlich
nahezubringen , und wenn wir den betgegebe -
nen Zeichnungen entnehmen , wie er wohl
Augen und Sinn für die Größe besaß und
doch verzichten mußte , so wird uns völlig klyr ,
wie auch diese Wandlung hineingehört in die
Geschichte des deutschen Menschen und viel -
leicht nirgends enger mit der sozialen Schich -
tnng und den historischen Gegebenheiten zu-
sammenhängt als im ehemaligen Königreich
Sachsen . — Die Ueberleituug zur Gegenwart
bildet ein „Brief an einen Mitarbeiter " von
Hauptschriftleiter Hans Adolf Bühler . Richard
Guhr , Dresden , gilt eine kurze Erläuterung
von Adrian Lukas Müller , ihm gelten neben
dem farbigen Titelbilde eine Reihe Mldbei -
gaben , ihm gelten auch die Einleitungsworte
des Hauptaufsatzes von Bettina Feistel -Roh -
meder „Von deutscher Malerei und Graphik
in Dresden ". Die Bedeutung Dresden ? für
den Kampf um die deutsche Kunst findet in
diesem „Sachsenheft " besondere Würdigung .

W. Z .

Kulturgeschichtliche Monographie Band IS:
Bayreuth . Werden und Wesen der Bayreuther
Bühnenfestspiele von Professor Leopold Reich-
wein . Mit 53 Abbildungen . Gebunden in
Ganzleinen 3,80 RM . Bielefeld und Leipzig
1934. Verlag von Velhagen & Klasing . — Wir
erleben in dramatischer Spannung das opser -
reiche Ringen Wagners bis zur Grundstein -
legung des Bayreuther Hauses und durchwan -
dern mit ihm und seinen Erben den immer
wieder gefährdeten Weg der weiteren und auch
heute wohl gesicherten, aber nicht abgeschlosse -
nen Entwicklung seines großen Gedankens .
Auf jeder Seite spüren wir : kein Kritiker , son-
dern ein schaffender Musiker hat dieses Buch
geschrieben, das alle Helfer an dem großen
Werk , die weltberühmten wie die namenlosen ,
mit jenem Zartgefühl ehrt , das auch den dank-
freudigen Meister ausgezeichnet hat .

Lothar Schleyer : Frau Uta l« Naumburg .
Stalling - Bücherei „Schriften an die Nation "
Bd . 26 (Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg
i . O ., Berlin . Gebunden 1,20 RM .) — Die
Deutungen , die Lothar Schleyer dem Dom ,
den Stiftern und Frau Uta gibt , sprechen das
aus , was alle fühlen , auf die das Geheimnis
dieser unvergleichlichen Kunstwerke wirkt : die
Offenbarung der deutschen Seele , wehrhaft
und innig zugleich, das Leben des Opfers und
der Tat für die Einheit der Nation .

Neuerscheinungen
Musik

Musiklexikon von Professor Dr . Hans
Joachim Moser . Lieferung 7, 64 Seiten .
Preis der Lieferung 1 RM . Das Werk wird
in IS Lieferungen komplett . Max -Hefses-
Verlag , Berlin -Schöneberg . — Die neueste
Fortsetzung des steigend beachteten Nach-
schlagewerkes umfaßt die Seiten 385—448 und
die Stichworte „Kapellmeistermusik " bis
„Lexika : ,

' sie vermag den Musikfreund wie
den musikgelehrten Fachmann in gleicher
Weise zu fesseln, bietet sie doch Riesenartikel
wie den über Lasso , über Klaviermusik , über
die Laute , über Kirchenmusik in übersichtlicher
Gliederung . Der Musikerzieher findet hier
in stärkster Zusammendrängung „Konser -
vatorium "

, „Klavierpädagogik ", „Kontra -
punkt ", „Kirchenlied " behandelt, ' der Theo -
retiker begegnet ausgezeichneten Darlegungen
stber „Kirchentonarten "

, „Leitton "
, „Klang ",

„Konsonanz "
, „Leitton und Leitmotiv " . Der

große Aufsatz „Kehlkopf" ist reich illustriert ?
der über Komma bildet das Muster klarer
Verdeutlichung eines schwierigen Gegenstan -
bes . Von den biographischen Beiträgen wird
derjenige über H. Kretzschmar besonders in -
teressieren ? die Artikel über alte Meister wie
Kugelmann , R . Keiser , Kasp . Kittel , Seb .
Knüpfer bringen eine Fülle von Berichti -
gungen , neue Namen sind E . L . v . Knorr und
der Cellomeister Lamping ? die Artikel Kletzki
und Kodäly zeigen modernste Nachträge , wäh -
rend romantische Kleinmeister wie Kann , Kiel ,
Kirchner mit warmer Unmittelbarkeit charak¬

terisiert sind . Stichworte wie „musikalisches
Lehrlingswesen ^ unv „Kirchenjahr "

, „klassisch"
und „Kurrende " findet man noch nirgends so
behandelt, ' „Lamento " und „Leich" werden
ebenso neuartig beleuchtet wie „Kindergarten -
musik"

, „Klavierauszug "
, „Kombinationstöne "

ober „Komponieren ". Man kann hier mit
Rob . Schumann sagen : „Es ist des Lernens
kein Ende ."

Schöne Literatur
Lichnowfky, Mechtilde : Kindheit . (Verlag

S . Fischer , Berlin 1934.) Die durch mehrere
Bücher bekanntgewordene Witwe des ehemali -
gen Botschafters Fürsten Lichnowfky, geb . Grä -
fin Arco , hat in dem vorliegenden Buch ein
hinreißend schönes, inniges und tiefes Werk
über die Erlebnisse ihrer Kindheit geschrieben.
In einer einzigartigen , künstlerisch bezaubern -
den Weise erleben wir die Eindrücke der „Chri -
stiane Bogen " (die Autobiographie ist unver -
kenntlich ) von ihrem vierten Lebensjahr an
bis zu ihrem Austritt aus der Klosterzeit im
16. Jahr . Das Einmalige in der Schilderung
ist eine unbeschreibliche Mischung von Natur -
hastigkeit und höchster Persönlichkeitskultur ,
wie sie in den 80 er Jahren in dem nieder -
bayerischen Schloß der Eltern mit ihren fünf
Kindern geherrscht hat . Wenn naturgemäß in
erster Linie die persönlichen Eindrücke der Hel¬
din , die lieber ein — Pferd geworden wäre
als ein Mädchen , fesseln, so gibt sich doch im
iveiteren ein unerhört treues Gemälde der Ge-
sellschastskultur der Jahre nach dem 70 er
Krieg . Die Darstellungsweise der Mechtilde
Lichnowfky ist von faszinierendem Glanz ,
durchklungen von Musik , durchweht von Tier¬

liebe . Ein unvergeßbares Werk , das tiefen
Lesern aufrichtig empfohlen wird . —o.

Marti » Beheim - Schwarzbach : Der Gläu -
biger . Roman . (Jnfel -Verlag , Leipzig . In
Leinen geb . 5 RM .) Zwischen den Menschen,
die viele Sorgen , und denen , die gar nichts
haben , es wäre denn der nagende Hunger ,
liegt ein Abgrund . Es ist der gleiche Abgrund ,
der zwischen dem Hoffnungsfunken , dem aller -
letzten , der noch in der äußersten Bekümmer -
nis glimmt , und der völlig finsteren Hoff-
nungslosigkeit klafft . Gerade von ihr , von
dieser bodenlosen Tiefe des Elends , handelt
dieser Zeitroman , von dem jungen Ehepaar
Peter und Lore , das Tag für Tag ein küm-
merliches Stück Brot von der Weltstadt ab-
bettelt und sich zugleich von dem Phantom
eines Gläubigers verfolgt wähnt . Denn es
ist ja immer so , daß es die Weltangst noch
ärger treibt , als die Fratzen einer wirklichen
Schuld einem anhaben können . So leben die
beiden jungen Leute buchstäblich inmitten von
Lemuren , die aus den Bildern des Höllen -
breughel herabgestiegen zu sein scheinen, und
es gesellt sich ihnen ein kleines ängstliches
Mädchen namens Ursel und zuletzt ein selt-
sames Geschöpf, das , Luba geheißen , unbeküm -
mert genug ist , sich selbst dem Leben und sich
noch vor die drei anderen zu stellen. Das er -
gibt denn eine Art von Gemeinschaft und wirkt
nun freilich , nachdem die Erzählung des Hans -
bettlers und feiner Unglückfeligkeiten beklem-
mend realistisch auf der einen , bedrohend phan -
tastisch auf der anderen Seite gewirkt hat , am
Ende doch wieder wohltuend märchenhaft —
daß es „so etwas gibt " : aber da das Ganze aus
der Schau eines nicht zu bezweifelnden Dich-
ters geboren ist, dürfte auch diese Wendung

der erforderlichen Ueberzeugungskraft nicht
ermangeln . W . S .

Das Archiv. Nachschlagewerk für Poll -
tik , Wirtschaft und Kultur . (Ver -
lagsanstalt Otto Stollberg , Berlin SM
11 .)

Ednard Kern : Die Ueberleitung der
Justiz auf das Reich . (Universttäts -
bibliothek , Freiburg i. Br .)

Der Parteirichter . Mitteilungsblatt amtl . des
Obersten Parteigerichtes der NSDAP .
(Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Verlag , München .)

John Fuhlberg -Horst : Deutscher Luft¬
schutz . Ein Ruf an Alle ! (Himmelheber
Verlag Carl Fritz , Hamburg 11 .)

Pros . H . I . Moser : Musiklexikon . Liefe»
rung 12 . (Max Hesse Verlag , Berlin .)

Dr . Wilhelm Stapel : Volkskirche oder
Sekte ? (Hanseatische Verlagsanstalt ,
Hamburg .)

Arnold Vatterä : Giftgase und Gas -
schütz . (Franck ' sche Verlagsbuchhandlung ,
Stuttgart .)

Das Skizzenbuch der tote « Lya Esch. (Ernst
Ewert Verlag , Kassel.)

Das Klnge Alphabet . Band III . ( Prophyläen -
Verlag , Berlin SW . 68.)

Panl Hart : Lexikon der Arbeitsord -
nung . (Heckners -Berlag , Wolfenbüttel .)

Klara Haidhausen : Ditha will dienen .
Walter Erbse : Die Masken der Gisa

Gisbert . Verlagsanstalt vorm . G . I .
Manz , Regensburg .)

Volk und Rasse. Monatsheft des Reichsaus -
schusses für Volksgesundheit — Julihest .
(I . F . Lehmanns -Verlag , München 2 @23 .)
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SWS der Landeshauptstadt
Zeitgenossen

In einer Rheinischen Zeitung ( Titel und Tag
bei der Redaltion zu erfahren ) stand itlrzlich
dieses Inserat : „ Herr , diesmal » ich« aus ge -
bildeten Kreisen , und sogar 40 Jahre alt .
geizig , grob , wünscht aus purer Lust zum
Streiten Belanntschast gleichgesinnt » weiblicher
Person ."

Der Wahrheit ins Gesicht zu seh 'n,
ist zweifelsohne schwierig.
Und ist dies irgendwo gescheh 'n,
sind wir darauf begierig .
Drum , liest man dieses Inserat ,
sagt man : erstaunlich , in der Tat !

Was hat der Mann damit bezweckt ?
Wollt ' er nur Eindruck schinden?
Und wenn , dann hätte er versteckt,
was andre sollten finden .
Es wäre möglich. Als „Geschäft"
hat mancher manche schon geäfft .

Indessen , nehmen wir mal an ,
er ist ein grober Knochen
und hat vermutlich Freude dran ,
stets wutentflammt zu kochen .
Er fände ferner haargenau
sein Ebenbild in einer Frau .

Wenn grob und geizig , gleichgesinnt ,
zwei Herzchen sich umhegen ,
wie reich wird , wenn der Bund beginnt ,
der seltnen Ehe Segen !
Sie wünschen sich den Tod , die Pest
und bleiben doch charakterfest .

Und eben drum — meint ihr nicht auch ? —
wirb diese Eh ' harmonisch .
Was ändert 's schon am alten Brauch ?
Er sagt ihr 's halt drakonisch.
Und sie, als Echo , gibt zurück.
Summa summarum : Eheglück.

om.

Die Durchführung der Amnestie
Weitere Einzelheiten

Die Ausführungsbestimmungen beschästigen
sich zumeist mit technischen Bestimmungen .Vor allem ist angeordnet , daß die vorgesehene
Prüfung der Einzelfälle beschleunigt und da-
für notfalls andere Arbeiten zurückgestellt
werden . Es ist Borsorge getroffen worden ,
daß bis zum 1. Oktober eine umfassende Ueber -
ficht über die zahlenmäßige und kriminalstati -
stische Auswirkung des Amnestiegesetzes vor -
liegen werden . Bis zu diesem Termin haben
die nachgeordneten Stellen dem Reichsjustiz -
minister Bericht zu erstatten .

In Fällen , in denen das Strafmaß an -
hängiger Strafverfahren noch nicht zu über -
sehen ist , haben die Untersuchungsbehörden
nach dem Stand der Akten über die eventuelle
Einstellung Verfügung zu treffen . Die Unter -
suchungen darüber werden grundsätzlich von
Amts wegen , also ohne ein Gesuch an die
Gnadeninstanz , durchgeführt . Es besteht aber
in jedem Fall die Möglichkeit , die ordent -
lichen Gerichte zur endgültigen Entscheidung
über Niederschlagung oder Weiterführung an -
hängiger Strafverfahren anzurufen . Im
übrigen ist dafür Sorge getragen , daß die
Beschuldigten und die Bestraften im Nieder -
schlaguugsverfahreu gehört werden .

Bei Beleidigungen des Führers ist das
Strafmaß für die Niederschlagung der Strafe
unerheblich , da sämtliche darauf basierenden
Strafen niedergeschlagen werden . Beleidi -
gungen der Unterführer fallen unter 8 3 des
Gesetzes, wonach Straftaten „in politischem
Meinungsstreit " niederzuschlagen sind , falls
nicht eben persönliche Beleidigungen erfolgt
sind.

Ali -Karlsruher Zunsttokale/ ^« ^
Der Bau der jungen Stadt Karlsruhe hat

begreiflicherweise viele Handwerker zur An -
siedluug veranlaßt, ' gab es doch aus Jahre
hinaus Arbeit in ' Hülle und Fülle . Man hat
schon 1720 in der ganz kleinen Stadt 74 Hand -
werker gezählt . Sie haben sich damals altem
Handwerksbrauch gemäß , zu Zünften zufam -
mengeschlossen.

Aber man darf dabei nicht mehr an die
stolzen Zünfte des Mittelalters und der Re -
formationszeit denken , die einen Peter Vi -
scher, einen Adam Kraft hervorgebracht haben ,und die der handwerkliche Urgrund waren ,aus dem alles künstlerische Leben entsproß .
Zur Zeit der Gründung Karlsruhes waren
die Zünfte nur mehr Vereinigungen , die in
der Hauptsache ihren Mitgliedern Monopol -
artige Vergünstigungen zu verschaffen und
unliebsame Konkurrenz niederzuhalten ver -
suchten. Wes Geistes Kind damals die Zünfte
waren , die übrigens ihre Selbständigkeit fast
ganz verloren hatten und mit allen Fragenund Bitten an die hohe Obrigkeit gingen , die
dann oft ein recht salomonisches Urteil fällen
mußte , zeigt zum Beispiel die Anordnung , die
das Karlsruher Bürgermeisteramt auf eine
Beschwerde der Maurerzunft erließ , „daß das
Weißeln der Plafonds , Stiegenhäuser und
dergleichen , insofern es mit einer Masse von
Gyps oder Kalk geschehe , allein in das Ge-
werbe der Maurer einschlage und die An -
streicher, Zimmermaler usw . davon aus -
geschlossen sind und letzteren nur das Weitzeln
oder vielmehr Anstreichen oder Bemalen ge-
nannter Gegenstände mit einer eigentlichen
Farbe , auch wenn diese ins Meitze gränzeoder ganz weiß ist, hiermit erlaubt ist ." Sol -
cher Merkwürdigkeiten findet man eine Un -
menge in den Akten des Generallandesarchiys ,wo der Schriftwechsel zwischen den Zünften
und den amtlichen Stellen ganze Berge bildet .

Eine alte Znnftfitte
gibts , an der auch die Karlsruher Handwerker
treu festgehalten haben : das war die Ein -
richtung der Zunftlokale . Die hatten nicht
nur den Zweck , die Mitglieder der Zunft
regelmäßig zu Beratungen zu sammeln , ihnen
eine Stätte zu geben , wo sie den mehr oder
minder ausgedehnten Früh -, Dämmer - und
Abendschoppen einnehmen konnten unter
weisen Gesprächen ? hier fanden auch die auf
Wanderschaft befindlichen Angehörigen des
betreffenden Gewerbes Unterkunft und Ver -
pflegung : hier konnten sie mit den Meistern
wegen einer neuen Anstellung verhandeln .
Jede Zunft war stolz daraus , durch besonders
schöne Zunftzeichen diese Lokale zu schmücken .

In alten Akten findet man das Lokal der
einzelnen Zünfte gelegentlich angegeben . Die
erste genaue Uebersicht verdanken wir aber
dem Karlsruher Adreßbuch von 1832. Es war
zwar nicht das erste Einwohnerbuch , das hier
erschien — dies war vielmehr der 1823 erschie -
nene „Wegweiser für die grotzherzogliche Re -
sidenzstadt Karlsruhe " —, aber es bringt zum
erstenmal eine Uebersicht der „Künstler und
Prosessionisten nach Zünften und alphabeti -
scher Ordnung ". Und bei jeder Zunft ist das
Zunftlokal angegeben . Gewiß , ganz werden
diese nicht mehr den alten Zufammenkunfts -
orten entsprechen , manche Aendernngen mögen
sich im Laufe der Jahrzehnte ergeben haben :
aber im großen ganzen wirb alles beim alten
geblieben fein : wir ersehen das schon daraus ,
daß gerade die älteste » Gasthäuser Karlsruhes
auch noch zu Beginn des 19. Jahrhunderts
als Zunftlokale dienten .

Vor allem beliebt war das „Waldhorn "
(Innerer Zirkel 31) , wo nicht weniger als
11 Zünfte verkehrten : die Bordenwirker ,
Büchsenmacher , Feilenhauer , Gürtler , Hafner ,
Knopfmacher , Kiibler , Messerschmiede, Schlos-
ser , Zeugschneider und Zinnmeister . Auch der

„König von Preußen " (Adlerstr . 38) , konnte
eine stattliche Schar beherbergen , nämlich
8 Zünfte : die Maurermeister , Zimmermeister ,
Bürstenmacher , Dreher , Glaser , Hutmacher ,
Kaminfeger und Schieferdecker . 7 Zünfte fan -
den sich im „Rappen " (Lange Straße 99 ) , zu-
sammen : die Bierbrauer , Kiefer , Kürschner ,
Nagelschmieds , Säckler , Schneider und Schuh -
macher . Die anderen Gasthäuser scheinen
weniger bei den Zünften beliebt gewesen zu
sein . So hat die „Stadt Straßburg " (Lange
Straße 117) nur drei beherbergt : die Anstrei -
cher , Buchbinder und Wagner , ebenso der
„Ritter " (Waldhornstraße 26) die Leineweber ,
Metzger und Seifensieder , während in der
„Sonne " (Waldhornstraße 25 ) die Sattler und
Seiler zusammenkamen . Allein unter sich
blieben im „Grünen Baum " (Lange Straße 3)
die Bäcker , im „Wilden Mann " (Lange
Straße 49) die Blechner , in der „Stadt Frei -
bürg " Lange Straße 216 ) die Schneider und
im „Löwen " (Lange Straße 21) die Schreiner .

Bemerkenswert erscheint da zunächst, daß die
Zunftlokale mit einer Ausnahme — der
„Stadt Freiburg " — im östlichen Teile der
Altstadt lagen . Hier haben von Anfang an in
der Hauptsache Handwerker und Gewerbetrei -
bende gewohnt : die Gasthäuser der Langen
Straße (der jetzigen Kaiserstraße ) scheinen vcr
allem einen guten Ruf gehabt zu haben .

Eigenartiger aber ist noch ein anderer Um -
stand : es war in früheren Zeiten Brauch ge -
wesen , daß jede Zunft ein eigenes Zunftlokal
hatte , über das sie eifersüchtig wachte. Höch -
stens Zünfte verwandter Art haben sich einmal
in dem gleichen Raum vertragen . Hier in
Karlsruhe sehen wir aber , daß sich eine ganze
Schar von Zünften , die handwerklich gar nichts
miteinander gemein hat , im selben Gasthaus
niederläßt . Wahrscheinlich war die Kleinheit
der damaligen Residenzstadt daran schuld , wohl
nicht der Mangel an Wirtshäusern , denn
daran hat es in Karlsruhe gerade genug ge -
geben : die Hauptursache wird gewesen sein,
daß die Zünfte zum Teil außerordentlich klein
waren . Man macht sich von den Zwerggebil -
den kaum eine Vorstellung . Die Zunft der
Büchsenmacher wies 5 Mitglieder auf , ebenso
die der Bronnenmacher . Drei Bürstenmacher
und zwei Feilenhauer bildeten jeweils
eine Zunft . Das schönste war aber die hoch-
edle Zunft der Kaminfeger ! Die hatte — sage
und schreibe — 1 Mitglied , den Hofkaminfeger
Bantz . Und weil nun eine Zunft ohne Zunft -
meister einmal nicht gedacht werden kann , hat
sich der gute Mann logischerweise zum Zunft -
meister ernannt !

So seßhaft im allgemeinen die Zünfte
waren , manchmal ergaben sich aber dcch Mei -
nnngsverschiedenheiten mit dem Herbergs -
vater . Die hat man aber nicht etwa unter sich
ausgemacht . Man hat wohl zuerst hin und her
geredet , oft recht laut und nachdrücklich,
aber dann ging man zur Obrigkeit , die ent -
scheiden sollte. So in einem Streifall , wo die
Mehrzahl der Bäcker aus dem „Grünen
Baum " ausziehen , während eine Minderheit
von 22 Köpfen davon nichts wissen wollte .
Ein ganzer Stoß Akten ist darüber entstanden .
Einmal macht die Glaserzunft eine Eingabe, '
merkwürdigerweise ist sie mit dem „König von
Preußen " nicht zufrieden , der doch so viele
Zünfte beherbergte . Sie bittet , in die „Stadt
Rastatt " übersiedeln zu dürfen , „wo wir alle
überzeugt sind, daß wir dort billiger und bes-
ser behandelt werden " : im alten Lokal hätten
sich die durchreisenden Handwerksgenossen
immer wieder beschwert über die „sc sehr
übersetzte Forderung der Zehrung "

, darum
wollten sie in das neue , „wo man billiger zahlt
und auch Bier erhalten kann " : was ihnen
huldvollst nach langen Schreibereien gewährt
worden ist !

Ein Appell an die Steuerzahler
Liste der Säumige » wird veröffentlicht

Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini -
sterium , Reinhardt , veröffentlicht einen Ap-
pell zur pünktlichen Entrichtung aller Steuern .
Die Einstellung des einzelnen Volksgenossen
zum Staat , so führt der Staatssekretär in der
Deutschen Steuerzeitung aus , finde ihren Aus -
druck in dem Grad des Pflichtbewußtseins
und des Verauwortungsbewußtseins gegen-
über dem Staat . Eine der wesentlichste«
Pflichten beruhe darin , dem Staat die zur Er -
füllung seiner Aufgaben erforderlichen Mit -
tel zu geben . Der Grad des Pflichtbewußt -
seins und des Verantwortungsbewußtseins
des einzelnen gegenüber dem Staat bestimm ?
sich infolgedessen im wesentlichen nach seiner
Ehrlichkeit bei der Abgabe von Stenererklä -
rungen und nach der Pünktlichkeit in der Er »
füllung feiner steuerlichen Verpflichtungen .

Diese beiden Eigenschaften stellen die Grund -
läge wahrer Treue zum Staat und damit zur
Volksgemeinschaft dar . Je stärker diese Eigen -
schaften sich ausprägten , um so größer ge -
stalte sich das Maß , um das die Steuerlast ge -
mildert werden könne und um so stärker seien
infolgedessen die Voraussetzungen für eine
durchgreifende Gesundung der sozialen , wirt¬
schaftlichen und finanziellen Dinge unseres
Volkes . Mangel an Ehrlichkeit und Punkt -
lichkeit in der Erfüllung der steuerlichen Ver -
pflichtungen bedeute Maugel an Treue zum
Staat und zur Volksgemeinschaft .

Um diesen Mangel aus dem Kreis unserer
Volksgenossen möglichst auszuschließen und
gleichzeitig die Kraft des Staates zur Er -
füllung seiner Aufgaben zu stärken , kündigt ,
Staatssekretär Reinhardt an , daß in Zukunft
eine Liste der säumigen Steuerzahler aus-
gelegt werden wird , und zwar erstmalig im
Frühjahr 1936 für das Jahr 1935. In die
Liste säumiger Steuerzahler wird ausgenom -
men , wer am I . Januar 193S mit Steuer¬
zahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar
1935 rückständig ist oder es im Jahre 1935
hinsichtlich einer Zahlung oder Voranszah -
lung zu einer zweimaligen Mahnung kommen
läßt .

Der Steuersekretär betont , daß es deshalb
im Interesse eines jeden Steuerpflichtigen
liege , die vorhandenen Stenerrückstände so -
bald wie möglich, spätestens bis Ende De -
zember 1934, restlos zu beseitigen und ab Ja -
nnar 1935 die einzelnen Steuerzahlungen
stets pünktlich zu entrichten .

Polizeibericht
Verkehrsnnfall . Am 10. August , gegen

20 Uhr ereignete sich in Durlach , Ecke Schiller -
und Turmbergstratze , zwischen 2 Motorrad¬
fahrern dadurch ein Unfall , daß ein aus Rich-
tung Ettlingen kommender Motorradfahrer
auf einen von der Turmbergstraße kommen -
den Motorradfahrer auffuhr . Ein Sozius -
fahrer wurde vom Motorrad geschleudert . Er
erlitt einen Schädelbruch und mußte in das
Krankenhaus Durlach eingeliefert werden .
Lebensgefahr besteht nicht. Beide Fahrer und
ein zweiter Soziusfahrer erlitten leichtere
Verletzungen .

Diebstähle . Am 9. August , gegen 15 Uhr ,wurden einem hiesigen Kolonialwarenhändler
aus seinem Anwesen mehrere junge Hühner
entwendet . Der Täter konnte ermittelt wer -
den . — Am 9. August , gegen 17.20 Uhr , wurde
ein vor einem Hause in der Baumeisterstraßo
aufgestelltes Kleinkraftrad von unbekanntem
Täter entwendet . Das Kleinkraftrad wurde
in der darauffolgenden Nacht in der Marien -
straße aufgefunden und konnte dem Eigen -
tümer ausgehändigt werben . — Am 9 . und
10. August wurden wiederum eine Anzahl un -
verschlossen aufgestellter Herren - und Damen -
fahrräder von unbekannten Tätern entwendet .

Tierquälerei . Zur Anzeige gelangte eine
Mannesperson wegen Tierquälerei , weil er
seinen Hund durch Fußtritte solange miß -
handelte , bis er verendete .

Karlsruh amWachs end
Karlsruh , den 12 . August 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Die paar Woche , die mir vor zwanzich Johr

gebraucht henn , um aus eme unbrauchbare eu
brauchbare Feldsoldat abzugewwe , wäre bal
rum . So etwa acht bis zehn Woche wäre not -
wendich , um uns alle die militärische Geheim -
nisse beizubringen , sor die in Friedenszeite
zwei Johr gebraucht worre sin. Allerdings ,
Paradesoldate wäre mr keine, awwer seld-
tüchtich. Ich erinnere mich gern an all die
mit dere Ausbildungszeit verbundene Schlünde
in dr Käsern un uffm Exerzierplatz , der heut
eu Flugplatz isch . Eweso unvergeßlich werre
mir die Felddienschtüwnnge bleiwe , die uns
mit Feld un Wald dr nähere un weitere Um -
gewnng Karlsruhs in Berührung gebracht
henn . Selbsterverschändlich hawwe mir großes
Interesse an dem gewaldiche Gschehe , nament -
lich in Frankreich un iy Belgien genomme un
ungeheueren Jubel hat zum Beischpiel grad
die Einnahm von dr Feschtnng Antwerpen
bei uns ansglöst . Mir sin grad vonre große
Felddienschtüwung in d ' Käsern zrückmar -
schiert, als uns des große un freudiche Er -
eignis durch Bürger zugrufe worre isch . E
gewaldiches Hurrarufe hat die Nachricht bei
unsere , etwa bataillonsstarke Kolonn , hervor -
grufe . Die Feldmütze sin in d ' Höh gfloge ,
d ' Gwehr sin gefchwunge worre un dr Hanpt -
mann hat alle zwei Auge zudrückt, üwwer die
außer Rand un Band kommene Gsellschaft.

E anneres Ereignis hat uns an die Zeit
von unferm baldige Ausrücke erinnert . Aus
unferm Lager sin e ganz große Anzahl Leut
rausgsucht worre , um zum ueugebildete Re¬
giment 288 zu komme , des zunächscht im
Sennelager bei Paderborn zsammegschtellt un
dort a kriegsmäßich eingeübt worre isch . Des
Regiment hat schpäter grad in Flandern , bei
Apern usw . hervorragend gekämpft un große
Opfer gebrocht.

Endlich war dann a for uns der Augeblick
komme, an die Front zu gehe. Am 2i». Ok-
tober 1914 sin mr zum letfchte Mol uffm Ka-
feruehof gschtanne. Mit uns etwa ISO Ersatz -
reservevischte sin noch rund 500 Kriegsfrei -
williche un e Anzahl „alter " Soldate , die zumTeil von Verwundung ? genese wäre , die se im
Gsecht bei Mühlhausen in de erschte Angnscht-
dag erlitte hawwe , zum Ausmarsch bereit
geschtanne. Bevor mir abmarschiert sin, war
noch emol Appell im seldmarschmäßiche An -
zug , Schanzzeug usw . Alles isch dodrbei sehr
kameradschaftlich zugange . Die Feldwebel uy
Unneroffizier henn uns gute Ratfchläg gewweun e letschtes Mol zum Abschied die Handdrückt. Dr Major , meines Wissens FreiherrRinck von Baldcnstein , hat noch e kurze An -
schprach ghalte un bann ischs mit „Rechtsum !"
zum Kasernetor nansgange , an dr Schpitzedie Ersatz -Regimentsmusich , die des bekannte
un m dem Augenblick bsonders ernscht schtim -
mende Volkslied „Muß i den«, mnß i denn
zum Schtadtele hinaus « geschpielt hat . Uffdem Weg durch d ' Schtadt , durch d ' Amalien - ,Karl - un Bahnhoffchtroß zum neue Bahnhof ,
hawwe Angehöriche noch e leschtes herzliches
Lebewohl zugrufe un zugwunke un So hat
dann manchen von uns ebbes in dr Kehl

drückt, des erscht nach wiederholtem Schlucke
verschwuude isch . Dr Äff , der kriegsmäßich ge -
packt war un demzufolg fürchterlich schwer
war , hat dermaße gedrückt, daß eim sascht
d ' Auge üwwerglofse sin .

Dann hat dr Zug , der aus Viehwage
bschtande hat , middags um Eins , de Bahnhof
verlasse un e fascht endlos scheinende Bahn -
fahrt hat uns dann üwwer Mannheim , Köln ,
Aachen nach Belgien gführt . Zwei Dag henn
mir for die Fahrt braucht , die mir , je 48 Mann
odder 6 Pferde , in drangvcll fürchterlicher
Enge in denne Viehwäge zugebrocht henn . Von
dr Gegend henn mr a net viel gfehe, weil sich
net alle am einziche Ausguck , an dr Tür , henn
niederlasse könne . Von Schloof in dem Wage
war üwwerhaupt kei Red .

No , a die längscht Eisebahnfahrt hat emol
e End , un so sin mr dann am zweite Dag ,
schpät nachts , in dr französische, ehemaliche
Feschtungsschtadt Douai ankomme , 's war
um Eins in dr Nacht, wie mr durch die schtock -
dunkle Schtadt marschiert sin . Kei einziches
Licht hat brennt , schon mit Rücksicht uff feiud -
liche Flieger , obschon die fellemols ncch ganz
harmlose Gselle wäre un höchschtens Flieger -
pfeile henn falle lasse (Fliegerbombe wäre
dortmals noch ganz unbekannte Dinger ) . Kei
Menscheseel isch uns in dem Schtädtle begeg-
net . Net emol en Soldat . Endlich sin mr an
e düschteres Gebäude komme , des sich schpäter
als die französische Kürassierkasern Donrutte
rausgschtellt hat . Der wo e Tafchelamp bei
sich ghat hat , war gut dran , denn bei denne
halsbrecherische Winkel und Treppe in dem
sinschtere Bau in schtockdunkler Nacht war so
en Lichtschpender unbezahlbar . Die Käsern
war voller Unrat nn Schmutz, sc daß mir so¬

gar notdürstich uffm blanke Fußbode , soweit
mr bei dem Dreck von „blank " sage hat könne ,
henn schlösse müsse. A die Nacht isch rum -
gange . Am annere Dag , middags , henn mr
dann vor dem alte Feschtnngswall selwer ab-
kocht, wobei verschiedene Kochkünstler ihre
Künschte henn zeige könne . Sie wäre a do -
drnach . Middags um zwei Uhr isch dann dr
Marsch an d 'Front angetrette worre . Unner -
wegs sin uns schon verschiedene Rote -Krenz »
AntoS mit Verwundete entgegenkomme . An
dr Schtroß selwer sin weggschmissene franzö -
fische Uniformschtiicke verschtrent glege , Ge-
wehre nn Sattelzeug , ab un zu a e totes
Pferd , was uff uns Neuling en ganz eige-
articher Anblick ausgeübt hat . Die erschte
Zeiche vom beginnende Schlachtfeld . Bal
sollte des a noch näher kenne lerne . Der
Marsch in dr heiße Oktobersonn war sor uns
sehr anschtrengend un groß war dr Durscht ,der eim bei dem Marke Marsch fürchterlich
geploogt hat . Endlich ischs Owcnd wcrre u?l
unsere Kolonn hat uff eme Acker Biwak be -
zöge. Der erschte im Feindesland . Bal hawwe
große Fener ussglodert un siudiche Spürnase
henn in eme einsame Bauernhaus a Wein uff -
gschtöbert, während annere irgendwoherZucker
gebrocht henn . Alsbal war en willkommener
Glühwein fertich , doppelt willkomme in dere
sehr kühle Herbschtnacht.

In meim nächschte Brief verzähl ich dann
unser Eintreffe beim aktive Lcibgrcnadier -
regimrnt 109.

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergebenschter

Slmplizius Gänsfedderle .
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Oer amtliche Stimmzettel für die
Volksbefragung am 19 . August

flrloß de» Reichslxnizlers zum Vollzug des Gesetz«
über dos Staatsoberhaupt des Deutschen Reichs

vom I . August 1334 (Reichsgesetzbl. I S . 7471.
vom Z August 1934

'* Diehfotgrbn natowl« UnglQdi« , da« u-servo» flrtroffroIjcf, ffmorta*
«esetzllche derFraqrde, 6taot«ob«TJ>aup»rt veranlaßtmichja folgenderawrtaOha:1. vi«0»rfl!Ude, vadtixztschiedeneoholdemIttelZlrichsprSsiden«ewecwmalig»Bcdnm»g
»egktxu. «r IstnachuaftrtHer«wpflnCxitin dem. w», er in, s-qle. mjcrtmmlkftvo»
bunö« mitdemRamn, de» groftcnSötern. Ochbitted»h«r. Vorsorgetrrssenj* wollen, taft
ichimamtlichenundauZeramtllchenVerkehrwiedl»I>«r nur»I» ZIchrrr " *
«gesprochenwerde, vies«RegelungsollfllralleJulamstgette».

2. IchtmU, daß6k vom«adinettbeschlosseneoodon7ass>mq»r»chwchweioerversmrunddamitde« »eich«In>n,Ierom»r« ansichmitdenftiaktl
»tich«prtMbcnl«, dieouodrllikiicheLanXtioi, desdruischenVolke»erh«N. Fest ,coaderLderzeugun^ da» jedeelaafgewai»vomVolke-v»gehenundvvache» w freier
andgeheimerWohldestitiq» sei» muß. dille16, Sie. de, veschla» de» «adinett, «II de»
etwanochaoNvendigenSr?ilozunqeuunoerzllgiichdemtaifft * *
Sdstimwungvorlegenju lasen.
. Vera», da Z «ugust1934

Der Reichskanzler
«toll «KIcr

Beschluß der Reichsregierung zur Herbeiführung
einer Volksabstimmung.

vom ?. August 1934.

amSonntag, dem»».«ugust1934, einevolk«odstimma»gAberda««elchsgese,
1934lReichsgeseddl. I 6.747) ĥ deizusOhre»

„va» «m» de» «eich,prSsideate» m«rd mttdemde» Relchskaazlcr,
Snsolgedessr» gehcndiedi,herlge» Befugnissede« «eichapeilstdeule» »af de»
andReichskanzler«dolfSINervlxr. Orbestimmtseiae» Vlellverttetrr.-

anddeaufttaqide» Reich«mii,istcrde»Iaoer» mitdervurchsllhruagdtese» Veßhla?»».
verv». de» Z «ugust193«.

Vit JUjdiarttitriiitg

»
Stimmst V», deutscherMann, und Du, deutsch« Frau,
der in diesem Gesetzgetroffenen Regelung jul II

S » Nein

Achtung ? Stimmliste einsehen!
Sonntag , den 12 . August , ist der letzte Tag

zur Einsicht der Stimmliste . Niemand darf
versäumen , sich sein Wahlrecht zu sichern . Nur
wer in die Stimmliste eingetragen ist oder sich
auf Grund seiner Eintragung einen Stimm -
schein hat ausstellen lassen, kann am 19. August
abstimmen .

Deutsche Reichspost
beseitigt Rundfunkstörungen

Die Rundfunkstörungsstellen der Deutschen
Reichspost haben in der Zeit vom 1 . Januar
bis 3g. Juni 1934 insgesamt 140 Ml) Störun -
gen des Rundfunkempfangs beseitigt . Von den
Störungen entfielen auf : Kleinmotoren , elek-
irische Apparate aller Art für den Haushalt ,
Gewerbe und Landwirtschaft 30 v . H., Fehler
in der eigenen Empfangsanlage 24 v . H .,
atmosphärische oder Störungen aus nicht feststell
barer Ursache 18 v . H . , Hochfrequenzheilgeräte
7v . H., Anlagen der Elektrizitätswerke 7v . H .,
Störungen durch Rückkopplung 5 v . H., elek-
irische Bahnen 4 v . H . , elekiromedizinifche
Apparate 3 v . H . , behördliche Anlagen 2 v . H

48 v . H . der Störungen wurden durch Matz-
nahmen an den störenden Anlagen und 31 v . H
an den gestörten Empfangsanlagen beseitigt .
In 22 v . H . der Störfälle wurden Störschutz -
mittel an den störenden Anlagen angebracht .

Berufskundgebung
der Angestelltenjugend

Der Saal des Studentenhauses war bis auf
den letzten Platz von jungen Menschen gefüllt ,
die durch ihren Beruf Anteil haben an dem
Geschehen der Zeit , das sich auf wirtschaftlichem
Gebiet abspielt .

Sie waren erschienen , um kundzutuu , daß
sie den Adel der Arbeit suchen , der erstmals
in den ReichSberufswettkämpfen Gestalt er -
hielt , wie Unterbezirksjugendleiter Tuch-
scheerer ausführte . Neben der ftaatsbürger -
lichen Erziehung tritt heute die Berufsfchuluug
in den Bordergrund . Diese Forderung ist fllr
unsere Wirtschaft von größter Bedeutung und
macht vorbildliche Bildungseinrichtungen not -
wendig . Sogenannte Uebungsfirmen müssen
geschaffen werden , um die Jugend betriebs -
und volkswirtschaftlich schulen zu können .

Bannführer Sickiersky zeichnete in klaren
Worten die Aufgaben , die Hitlerjugend und
Deutsche Arbeitsfront als Einheit gemeinsam
zu lösen haben . Nach Beendigung des Kampfes
um den Staat hat auf allen Gebieten des Le -
bens die Aufbauarbeit eingesetzt. Beweis
hierfür ist die große Tat der Zufammenfüh -
rung der Jngend zu einer geschlossenen Ein -
heit . Die Zeiten sind vorbei , wo man sich auf
gute Beziehungen berufen konnte . Das Prin -
zip der Leistung hat Geltung erhalten . Aus
ihm leitet sich die Berufsschulung ab , eine
Forderung , die beim bereits eingetretenen
Mangel an Facharbeitern voll berechtigt ist .
Bei Sinndeutung des Berufswettkampfes ver -
weist der Redner auf die rege Beteiligung und
den entsprechend großen Prozentsatz der Reichs -
fieger in unserem Lande Baden . Alle Schu -
lung erstrebt einen guten Arbeitsdurchschnitt .
Die Erziehung unserer Jugend verlangt aber
die Verwirklichung der Begriffe Gesinnung
und Leistung . Träger dieser Aufgaben sind die
Hitlerjugend und die Arbeitsfront .

In der HJ . wird die weltanschauliche , poli -
tische und kameradschaftliche Schulung verfolgt .
In der Arbeitsfront die Berufsschulung .

Hitlerjugend und Arbeitsfront sind somit
eins ! Aus der so erzogenen jungen Genera -
tion müssen Menschen wachsen, um der Wirt -
fchaft wieder die Schlagkraft zu geben , die sie
früher gehabt hat . Nur dann wird der Weg
richtig fein , wenn wir an den Steg des Na -
tionalfozialismus auch in wirtschaftlicher Hin -
ficht glauben . Mit dem vollen Einsatz für den
Beruf soll bekanntlich die Zeit des Urlaubs
auch eine neue Regelung erfahren .

Ueber das Thema „Jugend gestaltet die kom-
mende Wirtschaft " sprach Bezirksjugendleiter
Helmut Mehrkens . Ausgehend von der natio -
nalsozialiftischen Revolution zeigte er die gro -

ßen Linien der Produktionsentwicklung auf ,
die sich katastrophal auf dem Weltmarkt aus -
wirken mutzte. Das Volk lebt nicht fllr die
Wirtschaft , damit einige sich , daran bereichern
können , unbeschadet der Armut , in der die
Masse der Menschen leben mutz. Die Wirt -
fchaft mutz einzig und allein dem Volke die-

nen. An der Gesinnung und Leistung unserer
Jugend ist es gelegen , aus unserem Deutsch-
land ein Arbeitsdeutfchland zu machen, das ge -
fund lebt in allen seinen Schichten.

Die Kundgebung , die ihren tiefen Eindruck
nicht verfehlte , wurde umrahmt von einem Ge-
dicht und gemeinsamen Liedern . t.

Die Aufgaben des Arbeitsamts
im Dritten Reich /

Die nationalsozialistische Regierung hat sich
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zur ober -
sten Aufgabe gemacht. In diesem Kampf
stehen die Arbeitsämter i« vorderster Fro « t.
Sie beraten die Angehörigen aller Berufe in
verschiedenen Abteilungen durch geschulte Fach
vermittler . Autzerdem steht die Arbeitsvermitt -
lung den Arbeitgebern mit Rat und Tat bei
der Einstellung von Arbeitskräften zur Ver -
fügung . Durch eine wohldurchdachte Kartei -
orgauifation kann in kürzester Zeit festgestellt
werden , • ob Arbeitskräfte mit Spezialkennt -
niffen oder besonderen Eigenschaften gemeldet
sind , so datz auch jederzeit genaue fernmünd -
liche Auskünfte über verfügbare Arbeitsuchende
erteilt werden können . Oberster Grundsatz bei
der Vermittlung ist das Leistungsprinzip .

Den Wünschen der Hausfrauen trägt die
Vermittlnugsabteilung für weibliche Arbeits -
kräfte besonders Rechnung. Hausgehilfinnen
und Stuudeumädchen sind hier in großer An-
zahl gemeldet . Alle Vermittlungen erfolgen
kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für
den Auftraggeber .

Von der Vermittl ««gsabteilu »g für Ange -
stellte werden die großen Gruppen der kauf -
männischen und Büroangestellten , der tech -
nifchen Angestellten einschließlich der Werkmei -
ster, ferner die Angehörigen der Wissenschaft -
lichen, sozialen und künstlerischen Berufe und
die Musiker und Bühnenangehörige betreut .

Für den Bedarf an Technikern und In -
genieureu jeglicher Fachrichtung gibt die dem
Arbeitsamt Karlsruhe angegliederte Landes -
ausgleichsftelle für technische Angestellte, bei
der sämtliche in Baden verfügbaren Kräfte
der genannten Berufe zusammengefaßt find,die Gewißheit rascher und zuverlässiger Be -
dienung .

Von der gewaltigen Arbeit der Vermiti -
lungsabteiluugeu bekommt man eine an -
nähernde Vorstellung , wenn man bedenkt , daß
allein im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe

in den letzte » 18 Monaten über 12 000
Arbeitslose vermittelt

und so wieder in ein geordnetes Dasein zu-
rückgeführt werden konnten .

Ein besonderes Aufgabengebiet der Arbeits -
Vermittlung ist die Durchführung der Sonder -
aktiv « . Ihr Ziel ist, den alten Kämpfern der
nationalsozialistischen Bewegung , die unter
den größten wirtschaftlichen und persönlichen
Opfern das Dritte Reich miterkämpst haben ,
geeignete Arbeitsplätze zu vermitteln . Es ist
eine selbstverständliche Dankespflicht , diesen
Männern , welche die deutsche . Wirtschaft vor
dem Bolschewismus retteten , zu einem ehren -
vollen Arbeitsplatz zu verhelfen . Gerade von
den Führern der Wirtschaft wird hierfür volles
Verständnis erwartet .

Durch zahlreiche Fortbildungskurse nnd Ar -
beitsgemeinschaste« für Kaufleute , Techniker ,
Angehörige der gewerblichen Berufe sowie für
hauswirtschaftliches Personal und ungelernte
Arbeiter wird dafür gesorgt , daß die beruf -
lichen Kenntnisse der arbeitslosen Volksgenos -
sen ständig aufgefrischt und vertieft werden .

Außerdem wird durch Gewährung von An -
lernznschüsseu langfristig Erwerbslosen die
Ausnahme einer neuen Tätigkeit erleichtert .

Mit der Abteilung Berufsberatung uud
Lehrstellenvermittlung übernimmt das Ar-
beitsamt die Sorge um die Eingliederung der
berufsuchenden Jugend in das Berufs - und
Wirtschaftsleben .

Dieser Berufsberatung , die allein im ver -
gangenen Jahr über 15 000 Besuche auszuwei -
sen hatte, kommt gerade beute eine besondere
Bedeutung zu , wo es gilt , den beruflichen
Nachwuchs mit allen verfügbaren Mitteln zu'ördern .

Hand in Hand mit der privaten Arbeits -
befchaffung geht die öffentliche Arbeitsbefchaf -
ung , bei der die wertschaffeude Arbeitslosen -

Eine Würdigung
und ein Appell

fursorge eine besonders wichtige Rolle spielt.
Sie hat die Aufgabe , volkswirtschaftlich wert -
vollen Arbeiten , die vom Träger der Arbeit
allein nicht ausgeführt werden können , durch
Zuschüsse der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt -
lung und Arbeitslosenversicherung zur Durch -
sühruug zu verhelfen . In erster Linie han -
delt es sich um Straßenbauten und Bcdenver -
befferungen , also Arbeiten , die im öffentlichen
Interesse liegen . Hier werben vorwiegend
Arbeitskräfte beschäftigt, die bisher Arbeits -
losen - , Krisen - oder Wohlfahrtsunterstützung
erhielten . Diese Arbeiten tragen nicht uu -
wesentlich zur Entlastung der Unterstützungs -
einrichtungen bei. Rund 500 000 Tagewerke
wurde« im hiesige« Arbeitsamtsbezirk in den
letzte « 18 Monate « geleistet. Die Durchfüh-
rung von weiteren SM 000 Tagewerken wird
in der nächsten Zeit ebenfalls einer großen
Zahl Arbeitsloser Arbeit und Brot geben.

Ein weiteres wirksames Mittel zur Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit ist die Landhilse ,
deren - Durchführung gleichfalls den Arbeits -
ämtern übertragen ist . Hiexüber haben wir
schon eingehend berichtet .

Zur Verringerung der Arbeitslosigkeit trägt
ferner bei die Einrichtung des Hauswirtschast -
liche« Jahres , das den jungen Mädchen als
den künftigen deutschen Frauen und Müttern
Gelegenheit geben will , in einem geordneten
Haushalt den Weg als arbeitende Glieder der
Volksgemeinschaft anzutreten .

Mit diesen Aufgaben ist aber die Tätigkeit
des Arbeitsamtes noch lange nicht erschöpft.
Wenn auch die reine « U«terftütz »«gseiurich -
tuuge« , das sind die Abteilungen , die Anträge
auf Gewährung vrn Arbeitslosenunterstützung
und Kriseusürsorge bearbeiten und die Unter -
stützuug wöchentlich - auszahlen , infolge der
ständigen Abnahme der Arbeitslosigkeit heute
nicht mehr de« Umfang einnehme« wie früher,
so bringen sie trotzdem eine Unmenge Klein -
arbeit mit sich , von denen sich der Außen -
stehende häufig nur sehr schwer einen Begriff
machen kann .

Weiter seien noch erwähnt die Kurzarbeiter -
Unterstützung, die dem verkürzt arbeitenden
Volksgenossen einen Ausgleich für den ver -
ringerten Verdienst gewährt , ferner die Ueber -
wachung der Ausländerbeschäftigung , Bekämp¬
fung der Schwarzarbeit , die ständige Beob -
achtnng der Beschästiguugslage , die Verwal -
tung des Frauenarbeitsdieustes sowie die Be -
ratung der ausscheidenden Arbeitsdienstwilli -
gen und schließlich die mit der Durchführung
des Gesetzes zur Regelung des Arbeitsein -
satzes verbundene Arbeit , worüber bereits
ausführlicher berichtet wurde .

Alle diese Arbeiten , die zum großen Teil in
Verbindung mit den politischen Stellen , aus -
wältigen Arbeitsämtern und den zuständigen
Behörden durchgeführt werden , verursachen
ein gewaltiges Maß von Arbeit , das noch
erhöht wird durch hunderte vrn Auskünfte , die
•täglich mündlich und schriftlich erteilt werden
müssen

Die Aufgaben des Arbeitsamtes sind heute
groß und vielseitig . Wir alle hoffen , baß seine
Arbeit von Erfolg gekrönt sein wird .

Aber dieser Erfolg wird nur dann gewiß
sein , wenn alle Volksgenosse « mitarbeiten .

Jeder muß zu dem großen Aufbauwerk der
Nation nach Kräften beitragen . Nichts darf
unversucht bleiben , was geeignet ist , die Wirt -
schast zu beleben und dem deutschen Arbeiter
wieder Arbeit und Brot zu geben

Darum ergeht auch heute wieder an die ge -
samte Oessentlichkeit der eindringlichste Appell

Helft alle mit . daß die noch brachliegenden
Arbeitskräfte eingereiht werden können in
den Arbeitsprozeß zum Wobl der deutschen
Wirtschaft und des deutschen Volkes !

Gloria -palast / Saison der Wunsch-
Programme

Es war eine gute Idee von der Leitung des
Gloria - Palastes , in diesen Sommerwochen nach
Publikumswünschen gute und erprobte Filme
nochmals auf den Spielplan zu setzen .

Mancher Film ist darunter , zu dessen Be -
such man in der Erstaufführungszeit nicht
kam, oder den man sich noch einmal ansehen
möchte. So liefen in der letzten Zeit der
Ondra -Film „Kiki", in dem wir die schmissige
Eigenart jener Demimonde -Darstellerin uns
plastisch zu Gemüte führen konnten . Ueber
Sonntag sieht man Lucie Englisch in der „Un -
schuld vom Lande"

, in dem wir diese warm-
herzige Darstellerin in ganz reizenden Sitna -
tionen belachen können und außerdem ein -
gängige Melodie dazu vorgespielt bekommen .
Außer dem Beifilm noch die aktuelle Wochen-
schau .

In den kommenden Wochen sehen wir
Spitzenfilme wie u . a . „Mädchen in Uniform " ,
„Unter den Dächern von Paris "

, „Der Mann
ohne Herz "

, die sich f . Zt . großen Ruf er -
spielten . Und so sind für die kommende
Spielzeit , wenn auch nicht das Neueste , so
doch zum Sommerkehraus sehr bewährte Filme
zu erwarten . —hei .—

Erlebnis mit dem Generalfeldmarschall
Im „Völkischen Beobachter " gibt Aleran -

der von Bernus folgendes köstliche KarlS -
ruber Erlebnis m Besten :

Als Generalfeldmarschall von Hinbenbnrg
noch Divisionskommandeur des 14. Armee -
korps in Karlsruhe war , stand ich als neu -
gebackener Leutnant bei den Badischen Leib-
dragonern . In der Silvesternacht 1901/2
hatte ich vom Balkon meiner Wohnung aus
mit einigen Kameraden und Freundinnen
Raketen losgelassen . Es war eine sehr tumul -
tuarische Silvesternacht gewesen . — Einige
Tage später wurde ich auf die Kommandantur
befohlen , wo mich der damalige Kommandeur
des Leibdragoner -Regiments , Oberstleutnant
v . Schack , eine von Haus aus wegen eines
Magenleidens gallige Natur , mit den Worten
empfing :

„Leutnant von Bernus , da ist eine Anzeige
vom Polizeipräsidium eingelaufen , daß Sie in
der Silvesternacht Raketen losgelassen hätten .
Die Anzeige geht morgen weiter an die Divi -
ion . Da werden Sie ja etwas Ordentliches
aufs Dach kriegen . Danke !"

Ich legte die Hand an die Mütze und verlieh
die Kommandantur . Wochen vergingen , ohne
datz etwas erfolgte . Ich hatte die Sache längst
vergessen.

Im Februar war Hofball . Der ging , auch
vorüber . Wir standen : ich und die beiden
Kameraden, mit denen ich die Raketen los -

gelassen hatte , in der weitläufigen Garderobe
des Karlsruher Schlosses und suchten unsere
Mäntel . Da bemerke ich drei Schritte seitlich
den damaligen Generalleutnant von Hinden -
bürg , der gerade im Begriffe ist , sich den Man -
tel anzuziehen . Ich springe zu , um ihm zu
helfen . Er wendet sich , erkennt mich gleich,
wiewohl er mich nur ein einziges Mal ge-
sehen hatte , als ich mich bei meiner Beförderung
zum Leutnant dienstlich bei ihm meldete , und
sagt :

„Ach — Leutnant von Bernus ! Gut , baß ich
Sie treffe : Sie werden demnächst versetzt."

Ich starre ihn verwuudert -fragend an : „Ver -
setzt ?" stammle ich.

„Ja , zu den Feuerwerkern !"
Ich war zu konsterniert , um gleich im Bild

zu sein . „Feuerwerkern ? . . wiederhole ich
verständnislos .

Da sagte Hinbenburg mit seiner tiefen
Stimme gutmütig - ironifch - lächelnd : „Na , Sie
sind doch ein so passionierter Feuerwerker !"

„Ach so !" erwidere ich , jetzt erst die Situation
erfassend , und sehe wie die beiden andern hin -
ter seinem hünenhaften Rücken lachen.

„Unterhalten Sie sich nur immer gut in der
Neujahrsnacht "

, meinte er , mir die Hand rei -
chend , väterlich , „aber wenn wieber eine An -
zeige einläuft , mutz ich Sie bestrafen ! Guten
Abend !"

Das war 1902 Generalleutnant von
Hindenburg.

* Aus Rüppurr . Landwirt Christian Kieserl
kann am 12 . August seinen 90. Geburtstag
feiern . Sein körperlicher und geistiger Zustand
ist von bewundernswerter Frische . — Endlich
ist auch Rüppurr in den Gemeinschaftsverkehr
mit Rappenwört miteinbezogen worden , nach -
dem sich die vereinigten Karlsruher Bürger -
vereine lang um diese Regelung bemüht
haben .

Festgenommen wurde eine Mannesperson
wegen mehrfach begangener Einbruchsdieb -
stähle , wobei ihm größere Geldbeträge in die
Hände fielen .

Sommer -Operette
' Heute findet die erste Wiederholung der Operette

«Liebe ans Reisen " von Hartwig von Plate » statt .
Die lustige . verständliche Handlung in inter -
esfantem . abwechselungsreichen Milieu und die be -
schwingte. temperamentvolle Musik vereinigen sich
glücklicher Wirkung . Der Besuch der Vorstellung ,
die 19.30 Uhr besinnt , kann daher nur empfohlen
werden .

Veranstaltungen
Willq -Reichert -Abend durch „ Kraft durch Kreude ".

Das Gauamt der NS . - Gemeiuschaft für „Kraft durch
Freude " teilt mit : Der wegen des Ablebens des
Herrn Reichspräsidenten verschobene Willu -Reichert -
Abend in der festhalte Karlsruhe findet nunmehr
endgültig am Sonntag , den 19. Auaust . statt . Willy
Reichert tritt in zwei Borstelluwaen . abends um
YS und um KO Uhr . aus . Die Wahlergebnisse
» erden laufend bekanntaeaeben .

Das Resi. Waldstraiic 30. aeiat auf vielseitiaen
Wunsch ab Tonntan das entzückende Tonlustfpiel
Franziska Gaal 's „Grub uud Kub Veronika " mit
Paul Hörbiaer . Margarete Kupfer u . a . Re«ie
führt Karl Boele . Die beiden flüssigen Schlager
„Gruß und Kuß Veronika " und „Die kleinen
Mädchen mit dem treuen Blick" sind von ftian *
Wachsmann komponiert . Ein ausgesuchtes Bei -
Programm und der Ufa -Gedenkfilm Paul von Hin-
denburg vervollständigen das unterhaltsam « Pro -
gramm .

Standesbnch - Auszüge
Todesfälle . 8 . Auaust : Rudi Keck . 8 Jahre alt ,

Vater Otto Keck . Chauffeur . lLanaenalb .) —
9 . August : Richard Waaner . Elektromeister . Ehe-
mann , 88 Jahre alt . iBcrghaufcn . ) — 10. August :
Babette Ottenheim « , Witwe . 78 Jahre alt . (Evvin -
ffen . I — 11. August : Magdaleua Hein,ler . Ehefrau
von Julius Heinaler . Kutscher. 61 Kahre alt .

Wetiernachrichiendienst
der Württembcrgischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Eine vorübergehende Milderung der Druck-

gegeusätze über dem Festland hatte eine Besse-
rung der Witterung zur Folge . Unser Gebiet
gelangt nun aber immer mehr in den Bereich
mätzig kühler , czeanischer Luft , die auf der
Südwestseite eines vor der norwegischen Küste
liegenden Tiefdruckgebietes heranströmt .

Voraussichtliche Witterung für Württem-
berg uud Bade « bis Sonntagabend : Bewöl -
kungszunahme , einzelne Regenfälle , etwas
kühler .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Fortdauer des unbe-
ständigen , aber nicht durchweg unfreundlichen
Wetters .

Rhein-Wasserstände , morgens S Uhr
Rheinselden , 11 . Aua . : 334 cm : 10. Aug . : 322 cm.Breisach . 11 . Aug . : 256 cm : 10. Aug . : 247 cm .
Kehl , 11 . Aug . : 395 cm : 10. Aua . : 335 cm .
Maxau , 11 . Aug . : 496 cm : 10. Aua, : 404 cm , mittag >

12 Uhr : 494 cm , abends 6 Uhr : 493 cm .Man nheim . 11. Aug . : 379 cm : 10. Aug . : 383 cm.Canb , 11 . Aug . : 246 cm : 10. Aug . : 249 cm .

Tagesanzeiger
Sonntag , den 12 . August 1934

Sommeroperettc fSonzerthaust : 19.30 Uhr : »Liebe
auf Reisen ".

Etadtgarten : 11 Uhr : Morgenkomert : 16 Uhr : Nach-
mittagskonaert : 20 Uhr : Großes Sonder -
konaert .

Gloria : Unschuld vom Lande .
Pali : Ich liebe dich.
Res, : Gruß und Kuß Veronika .
Schaubnra : Die Freundin eines großen Manne ».Uli : Ein Mann will nach Deutschland .
Kabarett Roland : Auaust -Aitraktionen . NachmittaaS ^

Vorstellung .
Naturtheater Durlach : 16 Uhr : Das Schwarinvald »

Mädel.
Bolksschauspiel Oetigheim : 14 Uhr : Der Alpenkönia

und der Menschenfeind.
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Lfluö Stadt und LandJ
Sieben Tage

Laureuti «strä «e»
Jetzt kommen wieber diese Nächte, für die

es ratsam ist , abends vor dem Schlafengehen
einen Schritt vors Haus oder ans Fenster zutun , und einen Blick in die Nacht zu werfen .

Es geschieht wieder das große Wunder , daßter nächtliche Himmel aus seinen Tiefen auf -
glimmend , jäh zu sprühen beginnt und unzäh -
lige blaßgrllne , blaßgelbliche , blendendweiße
Funkenschwärme über die Rundung fliehen , so
schnell , daß dieses glitzernde Wunder kaum in
unser Bewußtsein einzugehen vermag , so schnell
und überraschend , wie es bei aller Schönheit
immer ist : Kaum erfaßt , und schon verschwnn -
den.

Sternschnuppen . . .
Unstäte Himmelswanderer , aus dem Dunkel

auftauchend und wieder ins Dunkel zurückfin -
Send . Sternschnuppen . Wie unsere Wünsche,die wir ja auch den schimmernden Funken an -
vertrauen möchten. Aus dem Ungewissen kom-
mend , ins Ungewisse fliehend . Und das ist
ganz gut so . . .

Immer schon war die Sternschnuppe mit
Deutung und Träumen verwoben , und wie
innig ist diese Bezeichnung , die der Volksmund
ihnen gab : „Tränen des hl . Laurentius ".
Ist es nicht ein Teil noch , von dem reichen
allbeseelenden kinbhast - nahen Glanben , der
uns Deutschen auch heute noch als Germanen -
erbe blieb : alles steht in Beziehung zum All,
und das All lebt in Beziehung zu uns .

Vielleicht darf man andeuten , daß nun ge -
lade in diesen Tagen , in denen der deutsche
Genius um seinen reinsten und klarsten Sohn
trauert , auch der Himmel , das All . seine schim -
mernden Laurentiustränen über die Erde und
die Nacht tropfen läßt , aus dem Dunkel in
das Dunkel . . .

Sterbendes Erz
Die Geschichte weiß von seltsamen Zeichen,

die immer wieder die Ereignisse begleiteten :
Stürme , gestürzte Denkmäler oder andere
dräuende Mahnboten . Und sonderbar ist es ,
daß bei dem Trauergeläute in Schon ach im
Schwarzwald die Glocke zersprang . Auch in
W e i t i n g e n bei Horb in Württemberg barst
eine uralte Glocke beim Trauergeläute für
den verstorbenen Generalfeldmarschall . Seit
1322 tat sie in Friedenszeiten und zu Kriegs -
lauften ihre eherne Pflicht , die alte Glocke !
Und nun zum Heimgang des greisen , schon
Mythos gewordenen Generalseldmarschalls ,
brach auch ihnen das erzerne , singende Herz .

Wäre es nicht ein schönes Tun , würde man
ein Stück von jenen mächtigen Sängern hin
nach Nendeck schicken und es den Andenken an
den Verstorbenen hinzureihen ?

„
's ifch halt doch nix , wenn m ' r . . ."

Es geschah auch im Schwabenländle drüben ,
baß beim Trauerläuten am Freitagabend ein
altes Bäuerle ganz aufgeregt ins Dorf eilte
und meinte , die halbe Ortschaft stünde in
Flammen , oder gar der Schweb wär wieder
im Lanö , und dann erfahren mußte , was der
Grund des Geläutes war . Ganz klein gewor -
den , meinte er bedrückt und nachdenklich: „

's isch
halt doch nix , wenn m'r keine Zeitung liest . .

Aber er wußte es besser
Just dabei , da fällt mir eine Geschichte ein ,

die sich auf Ehr ' und Gewissen im Mittel -
badischen zugetragen hat . Der Hauptmacher ,
er wußte es besser, daß die Leute doch Zei -
tuug lesend Es ist schon etliche Zeit her und
ging folgendermaßen vor sich :

Eme Familie hatte eine Wohnung bezogen
und — wie es manchmal sein kann — . die
guten Handwerker , sie wurden und wurden
halt nicht fertig , immer war noch was zu
machen, und immer wieder schickte der Meister
So oder der Meister Anders wieder den Lehr -
bub hinüber : „Der Meister läßt sagen , er kann
jetzt die Woch ' noch nit fertig machen, aber
nächste Woch ' bestimmt .

" So zog sich das
immer wieder schier unerträglich in die Länge .

Da kam der Wohnungsinhaber auf eine ge-
scheite Idee : nach dem alten Rezept „Mit
Speck fängt man Mäuse " und mit einer ge -
schickten Anzeige bummlige Leute . Er setzte
ein Inserat in die Zeitung , in dem zu lesen
war , „daß wegen Wegzugs seine Wohnung auf
den nächsten Ersten oder per direkt zu ver -
mieten sei".

Es dauerte keinen halben Tag ! Da Hub ein
freudiges Schaffen und Werken in der Woh-
nunq an , und in allerfchnellster Zeit war alles
fertig .

Später hat es der Betreffende den Meistern
bei einem Viertele gestanden , und diese haben
sich schmunzelnd hinterm Ohr gekratzt.

Jeder kehre . . .
Und da gerade die Rede von öen Anzeigen

ist, so sei erzählt , daß kürzlich in Basel
eine nicht alltägliche — allerdings gerichtliche
— Anzeige erstattet wurde . Ein Mann näm -
sich beschwerte sich bei der Polizei , daß ihm für
20 Fränkli K a m e l m i st gestohlen worden sei .
Er habe von einem durchreisenden Zirkus den
gesamten Kamelmist für 60 Fränkli erworben ,
und nun aber sei ein Drittel gestohlen worden .

Erstens beweist dies , daß unser eidgenössi-
scher Nachbar doch ganz imponierend inter -
nationale Neigungen besitzt , zweitens aber ,
daß von einem Kamel und von Bockmist oft
im geistigen Zusammenhang die Rede ist , daß
aber eben diese gestohlene Kombination zn
den wirklichen Raritäten gehört ! Warum sich
allerdings das Herz des Bestohlenen so an
diese Düngung klammerte , ist nicht ganz offen-
bar , nun ja , jeder kehre vor seiner eigenen
Tür , und wenn 's eben mal auch Kamelmist ist ,
und unterfange sich nicht, vor anderen Türen
zu kehren , was , wie ersichtlich , zu einer ge -
richtlichen Anzeige führen kann . . .

— hei. —

Die Elektrifizierungsarbeiten
der Höllental- und Oreiseenbahn

Betrieb voraussichtlich im Frühjahr
Die umfangreichen Arbeiten für die ström-

technische Ausrüstung ber Höllentalbahn und
Dreiseenbahn , Freiburg —Neustadt und Titisee

Zum 40 . Geburtstage
Albert Leo Schlageters

Das Haus in Schönau im Wiesental isndlicher
Cchwarzwaldl , wo am 12 . Auaust vor 40 Iabren
der deutsche ^ reilieitsheld geboren wurde . Aus dem
Vera , der das schlichte Haus überraat , steht der

Schlachtet -Gedenkstein seines Heimatdorses .

—Seebrugg , gehen sichtlich voran . Beide Bahn -
strecken weisen grundverschiedene Arbeiten auf .
Naturgemäß sind diese auf der Höllentalbahn -
strecke größer und schwieriger . Demgegenüber
beschränken sich die Arbeiten auf ber Dreiseen -
bahn auf die Einbauten für die Fahrdraht -
leituug und Aufstellung der Trägermasten .

Auf der Dreiseenbahn sind die Träger be -
reits gestellt. Auf der Höllentalbahn ist man
naturgemäß noch nicht so weit . In die Augen
fällt vor allem das Entstehen einer gewaltige «
Ausschüttung unterhalb des Hirschsprungkehr -
tunuels , wo die Abraumsteinmassen zwischen
Straße und Bachbett auf große Breite den
Talboden füllen und höher legen .

Der Stand der Arbeiten ist derart , daß man
annehmen darf , daß die Beendigung der Tun -
nel - und Oberbauarbeiten auf Mitte Oktober
erwartet werden , und die Anbringung der
Tragmasten und der Oberleitung ist dann eine
verhältnismäßig einfache Sache , so daß im
kommende» Frühjahr der Strombetrieb begon-
nen werden kann.

Gebietsführer Kemper spricht
Die Pressestelle des Gebietes Baden der Hit -

lerjngend teilt mit :
In der Wahlwoche wird Gebietsführer

Friedhelm Kemper in folgenden Städten
sprechen:
Montag , den 13 . August , um 20 Uhr , in Ett¬

lingen ?
Dienstag , den 14. August , um 20 Uhr , in Lör -

räch,'
Donnerstag , den 16. August , um 20 Uhr , in

Ueberlingen .
Das Thema lautet jeweils : „Der 13 . August

und der Lebenskamps des deutsche» Volkes .
"

Den Versammlungen wirb jeweils eine Be -
sichtigung der Hitlerjugend des betreffenden
Bannes , die nach Nürnberg fahren werden ,
vorausgehen .

Eine vorbildliche Tat
Der Betriebsführer der Firma Johs . För -

derer Söhne GmbH ., in Niedereschach, hat
jedem jugendlichen Arbeiter , der sich für öen
Freiwillige « Arbeitsdienst meldet, ein monat-
liches Taschengeld vcn 10 RM . für die Dauer
eines Jahres bewilligt . Die dadurch sreiwer -
öenöen Stellen werden durch ältere Arbeiter
besetzt , trotzdem aber bleiben die sich für den
Arbeitsdienst gemeldeten jugendlichen Volks -
genossen Werksangehörige .

6cfjöne badiscfje fieimat :

Gengenbach im Kinzigtal
Ich liebe die deutsche Kleinstadt : Buchen und

Dinkelsbühl , Witzenhausen an der Werra und
Waldshut am Hochrhein , Ochsenfurt und Ueber -
lingen am See . Man ruht hier aus wie bei
der Mutter . Abenö muß es sein . Von weit -
her kommend , aus dem Spessart , aus den
Alpen , vom Hohen Meißner : schreitet man
durchs Stadttor . Der Marktplatz liegt ver -
schlafen. Es hallt vom Pflaster dein Schritt .
Der Mond geht auf hinter den Bergen . Eine
Herberge lockt . . .

Jede Kleinstadt hat ihr eigenes Gesicht , ihre
eigene Geschichte . Was gibt es von Rottweil
zu erzählen , der schwäbischen Reichsstadt , von
Staufen , wo Faust zur Hölle fuhr , von Soest
in Westfalen .

Ein Bagger stampft die Straße fest
Beim Bau der Reichs -

autobahueu müssen Erd -
bewegungen ganz gewal -
tigeu Ausmaßes vorge -
uommen werden .

Dabei handelt es sich
ntcht nur um Ausschach¬
tungen , sondern es müs-
sen auch viele Kilometer
Dämme aufgeschüttet
werden . Um auf diesen
die eigentliche Fahrbahn
aufbringen zn können ,
muß der frisch ausge-
schüttete Boden erst zur
Ruhe gekommen sein,
d . h . sich gesetzt haben ,
wenn man sich nicht der
Gefahr aussetzen will ,
fortwährende Ausbesse-
ruugsarbeiteu mit ho -
Heu Kosten in Kauf neh-
men zu müssen.

Aus natürlichem Wege
dauert dieser Setzvor -
gang unter Umständen
viele Monate . Deshalb bedient man sich schon
seit langer Zeit verschiedener Hilfsmittel , um
ihn künstlich zu beschleunigen . Dazu gehört
das Einschwemmen , das Walzen und das
Stampfen . Elfteres wird vielfach angewendet ,
um nach Rohrverlegungen nnd ähnlichen Ar -
beiten den Graben fest zu schließen und gleich
danach das Pflaster wieder aufbringen zu köu-
nen . Das Walzen mit Maschinen - , Hand - und
Pferdewalzen kommen ihrer geringen Leistung
wegen nur noch selten zur Anwendung — be -
zweckt nicht nur eine Befestigung , sondern vor
allem eine Ebnung des Weges .

Gestampft wird bisher nur von Hand und ,
wie leicht erklärlich , auch nur in kleinerem
Umfange , aber mit recht gutem Erfolg . Wollte
man die ganzen Dämme der Reichsautobahnen
von Hand stampfen , so würde man die vor -
gesehenen Bauzeiten ebensowenig einhalten
können , wie die veranschlagten Baukosten .

Vielleicht durch einen Zufall fand man her -
aus , daß sich der

neuzeitliche Bagger
auch vorzüglich zur Ausführung von Stampf -
arbeiten verwenden läßt .

So wurde , wie das beistehende Bild zeigt ,
ein auf Raupenbändern sich bewegender
Demag -Univerfal -Kleinbagger mit einem 2 bis
2Vi Tonnen schwerem Stampfgewicht ausgerü -
stet , das an das Hubseil angehängt wird und
nach Auslösen ber Kupplung herabfällt . Zur
Schonung des Seiles und der Seilbefestigung
wird die Kupplung durch Luft gesteuert . Bei
einer Fallhöhe von 1,5 bis 2,0 Meter lassen sich
mit dieser Vorrichtung in der Minute etwa 20
Schläge ausführen , was nur dadurch erreich-
bar ist , daß der zum Antrieb des Baggers
dienende Dieselmotor ununterbrochen durch-
läuft . .

Durch langsames Drehen des Baggers , des-
sen Ausleger eine Reichweite von 5 Meter hat ,
können die einzelnen Schläge nebeneinander
gesetzt werden . Ist ein Kreisbogen sestge -
stampft , so wirb der Bagger etwas vorgesah -
ren , um die nächste Reihe zu stampfen , usw.

In nach der Bodenbeschaffenheit und nach
der Anzahl der erforderlichen Schläge , können
in 8 Stunden mit einem Bagger bis zu 1000

Kleinbaaaer als Stampfer im Straßenbau bei Heidelbera

Quadratmeter festgestampft werden . Dabei
wird eine recht beachtliche Zusammendrückung
des Bodens erreicht , die bei einem 2 Tonnen
schweren Stampfgewicht bei Lehm etwa 25 %
und bei Sand sogar 30 % beträgt .

Einem allzu starken Pendeln des Stampf -
gewichtes wird dadurch vorgebeugt , daß es
durch ein Spannseil mit Gegengewicht in sei -
ner Richtung gehalten wird . F .

Von Glorian Kling
O , soviele Kleinstädte ich sah im Reich, in

Tirol , im Elsaß : Keine hat mich mehr beglückt
als — Gengenbach im Kinzigtal !

Von der Burg Hoheugeroldseck stiegen wir
hinunter ins Tal : wanderten geruhsam im
Abend dem Städtlein entgegen : Auf der Rö -
merstraße Rottweil —Straßburg . Ja , die Rö -
mer hatten auf dem .Mergle " über Gengen -
bach schon eine Feste . Und die Kelten ver -
ehrten auf dem „Bergle " schon Einbethe , War -
bethe und Wilbethe . . .

Komm mit , o Wanderer , zur Stadt : Ueber
die Kinzigbrücke und durchs Kinzigtor . Komm
mit auf den abendlichen Marktplatz von Gen -
genbach, auf den Marktplatz der ehemals Freien
Reichsstadt . . .

Nun , wenn du ein Herz hast, muß es zu
pochen beginnen vor Freude . Gebannt wirst
du stehen. Wir stehen an der Stelle zwischen
Rathaus und Brunnen — und was für ein
feines , stolzes , schneeweißes Rathaus ist das ?
und was für romantisch großartiger maleri -
scher Ritterbrnnnen — wo man den ganzen
Platz überschauen kann , der in drei Gassen
ausläuft , an deren Ende die drei Türme
stehen.

So ist 's ein Klang .
Es ist die Dreitürmestadt , die Reichsstadt

mit dem Dreitürmeplatz . O , und was für
Türme sind das . Es sind die „Türme von
Gengenbach "

, wie man sie nirgends wieder
findet . Wäre in Gengenbach sonst nichts zu
sehen — keine alte Reichsabtei mit ergreifend
schöner romantischer , nach Weihrauch duften -
der Klosterkirche , keine Berge ringsum , keine
Höllengasse mit Scheffelhaus , keine Engelgasse
mit Fachwerkhaus an Fachwerkhaus , mit ma -
lerischen Winkeln , mit Prälatenturm im Klo -
sterhos, mit Schwedenturm und Stadtmauer ,
mit ehrwürdigem Grab von Scheffels Ahnen
— wäre nichts da , als dieser eine herrliche
Dreitürmeplatz :

Dies Bild m<ißte sich dir einprägen auf
immerdar . Dieser Platz gäbe Gengenbach sei -
nen einzigartigen Rang im Kranz ber beut -
schen Städte . Ja , wir verstehen es , wenn
Wilhelm Jensen , der Norddeutsche , der Weit -
gewanderte , sagte : „Gengenbach ist ein
Schmuck- und Kabinettstück nicht nnr des
Schwarzwalds , sondern ganz Deutschlands !"
O , es ist so schön , auszuruhen im Antlitz die¬
ser Stadt . Es ist schön, wie bei der Mutter .

Ich liebe die deutsche Kleinstadt : Buchen und
Dinkelsbühl , Säckingen und Besigheim .

Keine ist inniger , dentscher, köstlicher als
Gengenbach im Kinzigtal .

Hopfenernte 1934 /
Nachdem in einigen Orten am Bruhraiu

bereits mit der Frühhopfenernte begonnen
wurde , kann man beobachten , daß die für
einen Oualitätshopfen unbedingt notwen -
digen Erntemethoden immer noch nicht brach-
tet werden , weshalb hier noch einmal kurz
darüber Aufklärung gegeben werden soll.

Der Absatzmöglichkeit für einen guten
Qualitätshopfen der Ernte 1934 bieten sich
sehr gute Aussichten .

Wie die Landesbauernschaft vor einigen
Tagen mitgeteilt hat , besteht nach Sandhäuser
Hopsen große Nachfrage. Bei der verhält -
nismäßig geringen Ernte werden sowohl der
Hopfenhandel als auch die Brauindustrie
Oualitätshopfen zu weitaus günstigeren
Preisen übernehmen .

Hopfenhandel und Brauindustrie werden
zwar versuchen , so billig wie möglich ins Ge-
schüft zu kommen , aber die Zugrundelegung
eines Festpreises (etwa 160 NM . pro Zent¬
ner ) für die unterste Qualitätssorte , sowie
die täglichen Preisnotierungen sind an und
für sich schon Richtlinien , nach denen sich jeder
Hopfenverkäufer richten kann . Für gute
Qualitäten sollten nur mittelgroße , geschlos-
seue Hopfen von glattgrüner Farbe gepflückt
werden .

Bei der Trocknung muß darauf gesehen
werden , daß die in einer Gemeinde vor -
haudenen Trockenanlagen lWarmlnstdarren )
durch gemeinsames und kollegiales Vorgehen
gut ausgenutzt werden können . Ein Trocknen
der Hopfen im Freien , besonders in der pral -

An die Hopfenpflanzer
im Bruhrain und Kraichgau

len Sonne , schadet dem Aussehe ». Ueberall
dort , wo Hopfen noch natürlich getrocknet
werden , sollte dies nur aus brauchbaren
Unterlagen (Schilf - oder Holzspanhorden ,
auch Rupfen oder weitmaschigem Sacktuch)
erfolgen . Die Hopfen dürfen nur ganz dünn ,
höchstens 3—4 Zentimeter hoch, ausgebreitet
werden . Für gute Luftzirkulation ist zu
sorgen . Beim Auftreten von Nebel oder
regnerischer Witterung müssen die Hopsen
gegen allzuhohe Luftfeuchtigkeit sorgsam ge -
schützt werden .

Vor allem muß beim Trocknen im Freien
darauf geachtet werden , daß die frische grüne
Farbe erhalten bleibt . Man kann heute oft
noch eine beträchtliche Anzahl der Hopfen -
Pflanzer antreffen , wie sie ihren mühsam
geernteten Vorrat durch unsachgemäße Trock-
nnng vollkommen verderben . Nur richtig
ausgetrockneter Hopfen darf gesackt und zur
Siegelung gebracht werben . Feuchter Hopfen
wird blind oder stengelgrau . Nur unter
strengster Beachtung dieser Vorschriften wird
man den besten Preis für sein Erzeugnis
herausschlagen können .

Der Verkauf wird am besten von einer
Pflanzergenossenschaft durchgeführt , da nur
durch die gemeinschaftliche Jnteressenwahrnng
der richtige Zeitpunkt zum Verkauf abgewar -
tet werden kann . Der badische Hopsen stellt
zwar nur einen kleinen Teil des deutschen
Bedarfes ietiva 5 Prozent ) dar , aber gerade
deshalb ist es um so ivichtiger , daß er durch
besonders gute Qualität hervortritt .



Teste 10 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 12. August 1934 Nr . 221

Maria Himmelfahrt
Einer der großen kirchlichen Frauentage ,

der besonders vom Landvolk in sinniger Weise
begannen wird , ist der Himmelfahrtstag , um
den sich auch jetzt noch allerlei Volksbräuche
ranken .

In einzelnen Gegenden Württembergs wird
am Himmelsahrtstage von den Bäuerinnen
oder Mädchen , die festlich gekleidet sind , ein
mächtiger Blumenbuschel , in der Mitte die
große Königskerze , auch Frauenbüschel ge -
nannt , in die Pfarrkirchen zum Weihen beim
Gottesdienst getragen . Diesen geweihten
Sträußen , die sich aus Getreideähren , Feld -
blumen , Heilkräutern der verschiedenen Art
und anderen Blumen aus Wiese und Wald
zusammensetzen , wird vom Landvolk eine ge-
heimnisvolle Kraft Angesprochen , die in Ver -
bindung gebracht wird mit der Gesundheit
von Mensch nnd Tier und die ebenso ein
Schutzmittel sein sollen gegen Blitz und böse
Geister .

Kalendarisch beginnt mit dem Maria - Him -
melsahrtstag der Spät - oder Liebfrauensom -
mer . In verschiedenen zum Teil jahrhundert -
alten Wallfahrtsorten finden nm diese Zeit
in den Kirchen die sogenannten Ablässe statt ,
die sich nach altem Brauch seitens des Land -
und Stadtvolkes eines großen Zuspruches er -
freuen .

Die Zeit zwischen Maria Himmelfahrt
( 15 . Augusts und Maria Geburt (8 . Septem¬
ber ) nennt man den „Frauendreißiger " . Nach
früherem Volksglauben ist in dieser Zeit die
ganze Natur den Menschen besonders freund -
lich.

Jagdgesetz / Wildabschuß
Die Gemeinschaftliche Geschäftsführung des

Badifchen Bundes Deutscher Jäger und des
Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins LV .
Baden gibt folgenden Erlaß des Herrn Mini -
fters des Innern vom 1 . August 1S34 Nr .
78 869 bekannt :

Da zu befürchten steht , daß von einzelnen
Jagdpächtern im Hinblick auf die am 1. April
133g in Kraft tretenden einschränkenden Be -
stimmungen des Reichsjagdgesetzes versucht
werden wird , die Jagden vorher noch auszu -
schießen , sind alle Anträge auf Anordnungen
zur Verminderung eines übermäßigen Wild -
ftandes mit den gemäß 8 57 Vollzugsverord¬
nung zum badischen Jagdgesetz anzustellenden
Erhebungen dem Ministerium des Innern zur
Entschließung vorzulegen .

Alle Jagdinbaber sind anzuhalten , über den
nach dem 1. August 1934 erfolgten Abschuß von
Schalenwild lmit Ansnahme von Schwarz -
wild ) eine Abschußliste zu führen , die Angaben
über Ort und Zeit der Erlegung , Gewicht ,
Schußzeichen und Anschrift des Abnehmers
für jedes erlegte oder sonst in Besitz genom -
mene Stück Schalenwild enthalten mutz .

In der Abschußliste hat der Jagdpächter vor
dem Eintrag von der Ortspolizeibehörde die
Anzahl der Seiten beglaubigen zu lassen . Die
Abschußliste mutz den mit der Ueberwachung
beauftragten Stellen jederzeit zur Einsicht vor -
gelegt werben .

»Bund deutscher Heiden " aufgelöst
Der Minister des Innern hat den im Fe -

bruar 1034 in Freibura i . Br . gegründeten
„Bund deutscher Heiden " aufgelöst und ver -
boten . Ter Bund lehnte nach seinen Satzun -
gen jegliches Christentum als eine vom Juden -
tum geistig beeinflußte Lehre ab . Ebenso die
Kirche als Einrichtung . Die Neugründung ,
die in Widerspruch zu den christlichen Kirchen
steht , ist daher nicht nur wegen ihres Namens
politisch unerwünscht . Die Neugründung mutzte
daher zum Schutz von Volk nnd Staat ver -
boten werden .

Entseuchung von Kraftwagen zur
Beförderung von Tieren

Die Beförderung von lebenden Tieren mit
Kraftwagen hat immer mehr Bedeutung ge -
wonnen . Deshalb wnrde die Verordnung vom
Jahre 1929 erweitert :

Die Reinigung und Entseuchung der Kraft -
wagen und Anhängewagen und der dazu -
gehörigen Geräte hat , soweit sie außerhalb von
Bich - u .Schlachthofanlagen vorgenommen wird ,
an Oertlichkeiten stattzufinden , die hinsichtlich
ihrer Einrichtung vom Bezirksamt (Polizei -
Präsidium » zugelassen sind . Als Eutseuchuugs -
mittel ist lediglich die zweiprozentige Natron -

IUI

Das neue Abzeichen
des Deutschen Roten Kreuzes

mMm

das für alle aktioen Mitglieder der fsreiivilliaen
ZanitätSkolonnen vom Roten Kreu , geschaffen

wurde .

Kalkmilchlösung zulässig , deren ausreichende
desinfizierende Wirkung festgestellt ist .

Neu ist die Vorschrift , daß die Wagenführer
ein Ausweisbuch bei sich zu führen haben , in
das jede stattgehabte Reinigung und Ent -
senchuna einzutragen ist . Die Reinigung und
Entseuchung , die in Vieh - und Schlachthöfen
vorgenommen wird , wird durch einen
Beamten dieser Betriebe beaufsichtigt . Fin -
det die Reinigung und Entseuchung außerhalb
der genannten Anstalten statt , geschieht ihre
Ueberwachung durch den zuständigen Fleisch -
beschauer . Dieser prüft die Reinigung und
Entseuchung auf ihre ordnungsmäßige Aus -
führung nach und macht die vorgeschriebenen
Eintragungen in das Ausweisbuch . Diese
Vorschriften dienen in besonderem Maße der
Seuchenverhütung .

Hitlerjugend im Lager !
Alles i« bester Ordnung . — Gesundheitszu -

stand einwandfrei .

Die Gebietsführung Baden der HJ . teilt
mit :

Den ganzen Monat August hindurch finden
in Baden die Zeltlager der Hitlerjugend und
des Deutschen Jungvolkes statt . 12 riesige
Zeltlager der HJ . und 12 Lager des Jung -
volk ermöglichen für etwa 20 000 Hitlerjungen
ein einzigartiges Ferienerlebnis !

Jede Zeltstadt besteht aus annähernd 100
Zelten : Wachzelte , Proviantzelte und Sani -
tätszelte gewährleisten einen reibungslosen
Ablauf des Dienstbetriebs .

Entgegen böswilligen Behauptungen sei fest-
gestellt , daß anf den Lagern alles i« bester
Ordnung verläuft .

Die Lager werden bei jeder Witterung
durchgeführt , denn es ist bei starkem Regen -
weiter für feste Unterkunft Sorge getragen .
Der Gesundheitszustand läßt nichts zu wün -
schen übrig , stehen doch die Lager unbedingt
unter dauernder ärztlicher Kontrolle .

Es ist durchaus unrichtig anzunehmen , Zelt -
lagerbetrieb sei Kasernenhosbetrieb und eine
Erholung auf den Zeltlagern sei nicht mög -
lich ! Der Dienst ist aber nicht im Entfernte -
sten etwa streng , im Gegenteil , den halben
Tag haben die Jnngen Freizeit zum Baden
und Spiel ! Der übrige Dienst besteht aus
Sport , Singen , Feierstunden , politischer
Schnlung und — Essen ! Das Essen ist her -
vorragend nnd reichlich .

Kleine badische Chronik
Pforzheim . lEiu « « menschlicher Rohling )

wurde vom Schnellrichter zu drei Monaten
und drei Wochen Gefängnis verurteilt . Der
21 Jahre alte Kurt Wagner von hier , der
seiner Frau schon ehedem gedroht hatte , „er
werde ihr den Hals abschneiden ", wenn sie ihn
nicht heirate , trat sie jetzt , da sie ein Kind von
ihm erwartet , im fünften Schwangerschafts -
monat , mit dem Stiesel gegen de« Leib . Diese
Roheit beging er allein aus Wut darüber , daß
sie Mutter wurde . Das Gerichtsurteil ist noch
viel zu milde für eine solche gemeine Tat .

Mühlhause « (bei Wiesloch ) . (Die Wespenj
haben in diesem Jahr so überhand genommen ,
daß sie in den Weinbergen nicht nnerheblichen
Schaden anrichteten . Die Gemeindeverwaltung
gewährt deshalb für jedes abgelieferte Wef -
pennest eine Prämie bis zu 1 RM .

Neulukheim (bei Schwetzingen ) . ( Tödlicher
Motorradunsall .) Am Freitagabend ereignete
sich vor dem Ortseingang ein schwerer Ver -
kehrsunfall . Der Mitte der 20er Jahre
stehende Sohn des Tünchermeisters Schlampp
aus Hockenheim , der ein Pferdefuhrwerk über -
holen wollte , blieb mit dem Motorrad am
Wagen hängen und kam zu Fall . Der junge
Mann erlitt einen schweren Schädelbruch und
sonstige Verletzungen , was seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . Ein auf dem Sozius
mitfahrendes Mädchen aus Hockenheim wnrde
leicht verletzt .

Baden -Baden . (Miß Powell gelähmt .) Miß
Powell , die Schwester des kürzlich bei Rastatt
ertrunkenen englischen Pfarrers , hat bei ihrer
Rückkehr nach England , als Folge der feeli -
schen Aufregungen , einen Schlaganfall erlit -
ten . Miß Powell ist gelähmt und hat die
Sprache verloren . So ist es ihr unmöglich ,
ihren Freunden in Deutschland für die über -
aus zahlreichen Beweise der Teilnahme zu
danken .

Oberacher « . ( Kirchenansmalnng beendet .)
Die Ausmalung der hiesigen Pfarrkirche durch
Kunstmaler Franz Schilling , Karlsruhe , ist
vollendet : in stilisierter Ausführung thront
der König der Könige über den Welten , um -
geben von seiner Schöpfung . Christus als
Lehrer zeigt uns feine ewige Wahrheit aus
dem Buche des Lebens : „Ich bin der Weg , die
Wahrheit und das Leben " . Auf beiden Seiten
der Chorkuppel ist der Heiland dargestellt als

Briese aus dem Lande
Oer Weinbau an der Bergstraße

An der Bergstraße haben sich die Trauben
in der feuchtwarmen Witterung der letzten
Wochen rasch entwickelt, ' sie beginnen bei lang -
samer Färbung weich und saftig zu werden .
Der erst kürzlich niedergegangene Regen dürfte
das weitere Wachstum bis zur völligen Reife
nur im günstigsten Sinne beeinflussen , da
manche Lagen schon unter der großen Trocken -
heit der Sommermonate gelitten haben und
ein dementsprechend minderes Ergebnis zei -
tigen werden . Wohl hat die Witterung noch
manches gutgemacht , wenn wir auch vereinzelt
fast ausgetrocknete Rebstöcke feststellen . Ganz
besonders schön stehen Heuer die Riesliuge da ,
die einen vollbefriedigende « Herbst in Güte
wie in Meuge in Aussicht stellen . Man rech -
net allgemein mit einem mittelmäßigen Men -
genherbst und einer vorzüglichen Qualität .
Verschiedentlich wird das Ergebnis nach der
jeweiligen Lage ( sonnig — Berg — Tal ) etwas
unterschiedlich sein . Der allgemeine Herbst
dürfte dieses Jahr gut 14 Tage früher ange¬
setzt werden als im letzten Jahr , da die Trau -
ben in ihrer Entwicklnng heuer gut zwei Wo -
cheu vor sind .

Wenn die Entwicklung der Trauben durch -
aus befriedigend ist , so hat neben der günstigen
Witterung auch der Winzer sein gut Teil hierzu
beigetragen . Die vielen Spritzungen dieses
Jahr , die mit grotzer Intensität gewissenhaft
nach ben gegebenen Anordnungen des Wein -
bauinstituts erfolgt sind , haben im Abwehr -
kämpfe gegen Peronospora und Sauerwurm
wesentlich zu dem erfreuenden Stand der Trau -
ben beigetragen . Wohl wird das Ergebnis
noch vom Wetter der nächsten Wochen , beson -
ders in qualitativer Hinsicht , beeinflußt wer -
ben . In Weinheim dürften die besten Lagen
am Huberg und Staudenberg bei Leutershau -
sen sein . Recht zufriedenstellend stehen die
Gräfl . von Berckheimfchen Weingärten am
Hnberg da .

Die Winzeraenofsenschaft Schriesheim soll
einen guten Geschäftsgang gehabt und den
größten Teil des 1938er bereits ausverkauft
haben . Gerne verkauft sie nach den Städten
Mannheim und Heidelberg , wo der Berasträß -
ler wegen seiner vorzüglichen Onalität mit
Vorliebe aetruuken wird . Bezüglich des dies -
jährigen Preises wirb man abwarten müssen ,
doch dürfte er sich der allgemeinen Wirtschasts -
läge anpassen .

Der Anbau von Neuanlagen geschieht nur
noch höchst vereinzelt und bann nur unter dem
ausschließlichen Gesichtspunkte der Erzielung
einer bestmöglichen Qualität . Dank der nnter -
stützenden Mitwirkung der Weinbauinstitute
und Winzergenossenschasten setzt sich diese Er -
kenntnis langsam in allen Winzerkreisen durch .

Krühtabakernte im Bezirk Wiesloch
Schon im Lanfe der letzten Woche hat eine

Reihe vcn tabakbauenden Landwirten mit dem
Brechen des Frühtabaks » der Sandblätter , be -

gönnen . Diese sind zufolge der trockenen
Sommerwitterung frühzeitig zur Reife gekom -
men , vor allem jene Pflanzungen , welche in
sandigem Boden gebaut wurden .

Wenn das Einbringen des Frühtabaks be -
endet ist , so dürfte auch schon mit dem Brechen
des Obergutes begonnen werden . Der Tabak
wird hier ja in jüngster Zeit auf Anleitung

des Tabakvereins und Anweisung der Ba -
bischen Landwirtschaftskammer in Ober - , Mit -
tel - und Untergut gebrochen und in Wert -
klaffen eingeteilt . Mit Interesse nnd Span -
nung sieht der Tabakpflanzer jetzt schon der
Preisgestaltnng entgegen , die hoffentlich seine
Arbeit und Mühe das ganze Jahr hindurch
reichlich entschädigen möge .

gnter Hirte und als Priester . Die Gold -
grundierung der Kuppelausmalung schafft bei
Hochaltarbeleuchtung prächtige Lichteffekte und
lätzt das Gesamtbild sprechen und eindring -
lich auf den Beschauer wirken . Eine ein -
gehende zusammenfassende Würdigung de '

Schilling 'schen Werkes wird noch erfolgen .
Lautenbach im Renchtal . (Hans Pfitz « er als

Kurgast . ) Der Tonkünstler , Professor Hans
Psitzuer aus München , hat hier , wo auch Teile
seines „Palestrina " entstanden sind , Kurausent -
halt genommen . — Hauptlehrer Hans Heid ,
als Schriftsteller auch Mitarbeiter des Karlsr .
Tgbl . , ist nach Pforzheim versetzt worden .

Rheinbischossheim ( bei Kehl ) . (Der Brand ) »
dem das Anwesen des Landwirts Scherwitz
zum Opfer fiel , ist vermutlich durch Kurzschluß
entstanden . Etwa 2000 Garben Getreide sowie
große Heu - und Strohvorräte sind vernichtet
worden . Der Brandschaden dürfte etwa 2S000
Reichsmark betragen .

Neun Schwäne vom Blitz getötet
Der Blitz schlug , wie jetzt erst bekannt wird ,

bei dem schweren Gewitter dieser Tage auch
in eine Gruppe von Schivänen , die sich aus
dem Bodensee in der Nähe von Kreuzlingen
befand , Neun Prachtexemplare wurden getötet .

25 deutsche Verwaltungsakademien
Vom Reichsinnenministerium ist bekanntlich auf

die Bedeutung der Verwaltungsakademien , die der
Fortbildung der gesamten Beamtenschaft dienen
sollen , hingewiesen worden . Es bestehen zurzeit
nicht weniger als 25 Verwaltungsakademien , zu
denen noch eine Reihe von Zweiganstalten gehören .
H . a . bestehen in Südwestdeutschland Verwaltungs -
akademien in Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim
Freiburg i . Br ., und Stuttgart .

Aus den Nachbargebieten
Korbmacherschlacht

In Ebersmünster (Elsaß ) kam es zu einer
blutigen Auseinandersetzung zwischen verschie -
denen Korbmachern . Im Verlauf derselben
zog ein 53jähriger Korbmacher einen Revolver
und schotz zwei seiner Gegner nieder . Wäh -
rend der eine sofort tot war , wurde der an -
dere mit einem Lungenschuß ins Schlettstadter
Spital eingeliefert . Der Mörder konnte im
Wald von Sermersheim verhaftet werben .

Schweizerischer Schützenkönig
Schweizerischer Schützenkönig wirb dieses

Mal ein Jugendlicher , und zwar öer 19 Jahre
alte Emil Grüniug , Thun , öer bei einem
Maximum von 600 Punkten 542 Punkte er -

reichte . Zweiter wurde öer Schütze Hartmann
aus Lausanne mit 539 Punkten . Das Eid¬

genössische Schützenfest , das im Abstand von
mehreren Jahren veranstaltet wird , dient dazu ,
Zeugnis abzulegen von dem Können des ein -

zeluen , sowie der verschiedenen Schützengesell -

schasten und auch wieder der Kantone unter sich.

(Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

5.35 Bauernfunk — 5 .45 Choral , Zeitangabe . Wetter ,

bericht — 5 .50 Gvmnastik l — « .15 Frühmusik — 6 .40

Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frühkonzert — 8 .10

Wetterbericht — 8 .15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —

11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —

13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach -

richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,

Nachr — 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter - " " "» nd Sportbericht .
i

Reichssender Stuttgart :
Sonntag , den 12 . August

6 .15 Hasenkonzert — 8 .15 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten — 8 .25 Leibesübungen — 8 .40 Bauer , hör zu !
— 9 .00 Kath . Morgenfeier — 10 .15 Stunde des Chor -

gesangs — 11 .OOBeethoven -Klaviermustl — 11 .30 Münster¬
orgel aus Ulm — 12 .00 Mittagskonzert : Orchester de «

Königsberger Opernhauses — 13 .00 Aus deutschen Meister -

opern — 14 .00 Europa -Schwimm -Meisterschasten 1934 in

Magdeburg — 14.30 Bunte Märchenstunde — 15 .00 Das

schöne Lied — 15 .30 Unsere Heimat — 16 .15 Nachmittags ,

konzert : Orchester des Königsberger Opernhauses — 18 .00

Dichter aus Schwaben : Wilhelm Hausf — 18 .40 Abendmusik :

Philharmonisches Orchester — lg .50 Sportbericht — 20 .15
Alte Madrigale — 21 .15—22 .00 Philotas , Trauerspiel von

G E Lessing — 22 .00 Rad -Weltmeisterschaften 1334 , Funk -

bericht vom Endkampf der Flieger — 22 .20 Zeitangabe ,
Nachrichten , Sportbericht — 23 .00 Kleines Funkorchester —

24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

Pejze
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Irbprlnxenstratte 3 Telefon 5019

Montag , den 13 . August

5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 5,50 Ghm -

nasttk — 6 .15 Frühmusik ( Schallplatten ) — 6 .40 Leit ,
Frühmeldungen . Wetterbericht — 6 .55 Frühkonzert — 7.25

Frühkonzert — 9 .00 —9 . 10 Frauensunk — 10 .10 Svmphonte
Nr . 101 D -Moll „ Die Uhr "

, von Savdn — 10 .40 Lieder —

11 .00 Seebilder in Bearbeitung für Konzertorgel — 12 .00

Aus Baden -Baden : MittagSkonzert des Symphonie - und
Kurorchesters — 13 .20 Deutsch - Volkslieder — 16 .00 Nach .

mittagSkonzert des Philharmonischen Orchesters — 17 .30

Heilender Quell VII — 18 .00 Hitlerjugend -Funk : Albert

Leo Schlageter — 18 .25 Mandolinenkonzert — 19 .00 Schall -

platten — 19 .30 Saarumschau — 19 .40 Zeitangabe . Wetter ,

bericht , Bauernsunk — 20 .10 Schwäbische Volkslieder —

20 .45 Prinz Louis ' Ferdinand : Klavierauartett 6 , F -Moll
— 21 .15 „ Triumph des Barocks " , Das Schloß in Bruchsal
— 22 .00 Klaviermusik — 22 .35 Oertliche Nachrichten , Wet -

ter - und Sporlbericht — 23 .00 „ Spätmusik " — 34 .00 —1.00

Nachtmusik .

G .in . b .H .
Ttlf . 6440
Hebelst .3

Deutschlandsender i
Sonntag , den 12 . August

6 .10 TageSspruch — 6 .15 Bremer Freihafenkonzert —

8 .00 Stunde der Scholle — 8 .55 putsche Feierstunde
9 .35 Naturgärten auch im Kleinen — 10 .05 Wettervorhe ^

sage - 11 .00 Am Sonntagmorgen — 11 -3 °

Gigli singt — 11 .50 Glückwünsche — 12 .00 Musik am Mit

s, .7. Sf ras .»» -
Beleuchtungskörper
imil Schmidt
Verkaufs räum Waldstraße gege nlib . Führer -Verlag

15 15 Eine Viertelstunde Schach — 15 .30 Kleine Stücke

grober Meister — 16 .00 Unterhaltungskonzert — l ? -00

Unterhaltungsmusik — 19 .45 Norwegische Kammermusik —

20 .30 —22 .00 Zum 75 . Geburtstag des Dichters : Knut

Hamsun : „ Munken Vendt " — 22 .30 Unterhaltungsmusik .

Montag , den 13 . August
5 .45 Wetterbericht — 5.50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6 .00 Funlgymnastik — 6 .15 TageS -

spruch — 6 .20 Frühkonzert , Neueste Nachrichten — 8 .45
LeibeSübung sllr die Frau — 9 .40 Hauswirtschaftlicher
Lehrgang — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .10 Ein Goh -
gericht , Hörspiel — 10 .50 Körperliche Erziehung — 11 .55
Wetterbericht — 12 .00 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen
13 .00 Sätze aus Sinfonien — 13 .45 Neueste Nachrichten —

Herbst -Neuheiten ^
Beleuchtungskörper/Radio

schöne billige Modelle

14 .45 Glückwünsche und Programmhinweise — 15 .00 Wet -
ter und Börse — 15 .15 Für die Frau — 15 .40 Werkstund -
für die Jugend — 16.00 NachmittagSkonzert des Phil -
harmonischen Orchesters — 17 .25 Bücherstunde — 17 .40
Wie muß eine deutsche Zeitung aussehen ? — 18 .00 „ Die
Ernte " — 18 .50 Zeitsunk — 18 .55 Das Gedicht . Anschl . :
Wetterbericht — 19 .00 Lieder und Märsche — 19 .45 Europa -
Schwimineisterschasten 1934 in Magdeburg — 20 .00 Kern -
spruch — Anschließend Kurznachrichten — 20 .10 Zeitfunk —
20 .15 Musik aus dem tausendjährigen Dom zu Ouedlin -
bürg — 21 . 15 Das Schloß in Bruchsal — 22 .00 Nachrichten -
dienst — 22 .25 Glück ab ! — 23 .00 —24 .00 Unterhaltungs -
musik .

RüdiO srrlnz. ll.vMer
Karlsruhe Markgrafanstr . 31 Talafen 6743

Ol* neuen Saba-Geräte sind eingetroffen :
Saba -Synchron -Selektlv -Em0Fänaer33OWL
(Dreikreis - Bandfilter)

Prei5 in B,k^ 235 .-
Preis In Holz RM. 245 >—

G Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! %
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Lu wußte , bah er recht hatte . Wieder ein -
mal ging eS ums Ganze . Wieder einmal mutzte
man sich zusammenreißen und das letzte aus
sich herausholen .

„Ich fahre in mein Examen "
, sagte sie scher¬

zend . Aber hinter dem Scherzwort stand bitte -
rer Ernst .

Ertz , von einem geradezu fanatischen Ehr -
geiz erfüllt , hielt auch das noch für eine
Chance . Hunderte , ja Tausende im Reich
würden sie um diese Gelegenheit beneiden .
„Wie kam der Generaldirektor eigentlich auf
Sie ?"

„Das weiß ich nicht" , sagte Lu wahrheits -
getreu . „Vielleicht ist es auch gar nicht von ihm
ausgegangen . Die Personalabteilung hat an -
gefragt . Weiter weiß ich nichts "

Ertz kramte in seinem Handkoffer . Endlich
hatte er Zigaretten zum Vorschein gebracht ,
wovon er Lu eine anbot .

„Ach was "
, sagte er dann , das Gespräch wie -

der aufnehmend , „machen wir uns doch nichts
vor . Natürlich steht der Generaldirektor da-
hMter . Er soll phänomenal sein . Während
er einen anschaut , ganz gleichgültig — fast über
einen weg — schaut er einem bis ins Herz ."

Lu lachte. „Was Sie da sagen , Herr Ertz ,
klingt ja furchtbar . Mit einem so gottähnlichen
Menschen zu arbeiten muß schrecklich sein.
Woher wissen Sie denn das alles ?"

„Pah "
, machte Ertz gleichmütig und sog an

seiner Zigarette , die nicht brennen wollte , „es
spricht sich halt so herum . Vielleicht ist auch
gar nichts Wahres dran . Abwarten ."

Seiner Meinung nach war er gerettet , wenn
ti ihm nur gelang , über die Personalabtei -
lung hinweg direkt an den Generaldirektor zu
gelangen .

„Wissen Sie schon das Neueste ?" fing er nach
einer Weile wieder an . „Franzius meldet sich
nach Uebersee ."

„Wirklich ?" Lu schwieg betroffen .
„Das beste , was er tun kann "

, sagte Ertz
trocken. „Wenn ich hier nicht gebunden wäre ,
weiß Gott , ich täte es auch . Hier ist für uns
alle ja doch kein Raum . Sehen Sie Schau -
meier an . Der war doch wirklich tüchtig . Ge-
arbeitet hat er bis tief in die Nacht hinein ,
nichts war ihm zu viel . Na und ? Heute sitzt
er im Erholungsheim der Deutschen Bank -
gesellschaft. Und wenn er von da heraus -
kommt ?" Er zuckte die Achseln. „Abbau ver -
mutlich ."

Wieder hatte fein Gesicht jenen düsteren , bei-
nahe bösen Zug , der es so seltsam veränderte .
Im Grunde ein offenes , eher gutmütiges Ge-
ficht, war es durch diesen sinstern Ausdruck
wie beschattet.

Lu saß in ihrer Ecke und vergaß die eigenen
Sorgen über dieser jähen Veränderung . Sie
konnte nicht Helsen , so gern sie es getan hätte .
Hier war ein Uebermaß von Ungerechtigkeit .
Eines Tages , früher oder später , mußte es
sich rächen . Sie nahm ein Buch hervor und
blickte über die Seiten hinweg in die Land -
fchaft hinaus .

Wenn Ertz böse war , dann mußte man ihn
in Ruhe lassen. Sie kannte ihn zur Genüge ,
um das zu wissen. Er brütete dann finster
vor sich hin , das Antlitz wie aus Holz ge-
schnitzt , asketisch. Er war durchaus kein böser
Mensch, vielmehr ein guter , hilfsbereiter Ka-
merad , aber , in die Notwehr gedrängt , konnte
er es zu allem werben . Sie ließ ihn hinter
seiner Zeitung sitzen und ging selbst in den
Speisewagen , um eine Tasse Kaffee zu trinken .

Als sie dort hinter einer der großen Schei -
Ken faß , bereute sie doch, ihn nicht mitgenom -
men zu haben . Wie weit und ruhig lag da
drunten das helle Land — wie ein Segens -
grüß . Vielleicht hätte ihm dieser Anblick hel¬
fen können . Denn , was sie alle gleich hatten ,
was ihnen allen gemeinsam war , war doch die
Liebe zu diesem Land . Ueber die ferne Wand
der Waldungen ging ihr Blick zu den blauen
Hügeln .

Wie unsinnig von Ertz , nach Berlin zu fahren .
Dort konnte alles nur schlimmer werben . Der
Generaldirektor — falls er wirklich bis zu
ihm kommen sollte — würde ihn überhaupt
nicht anhören . Das war die Meinung aller
gewesen . Denn wo käme ein Generaldirektor
hin , wenn er sich um die Leiden und Schmer -
zen der einzelnen bekümmern wollte . Dafür
waren andere da . Dafür gab es Personal -
abteilungen und Filialleiter . Sie wollte eS
Ertz ' Braut sagen , daß sie ihn von nutzlosen
Bemühungen abhalten sollte, die nur Ent -
täuschungen bringen konnten .

Doch ein paar Stunden später im Gewühl
des Anhalter Bahnhofs , hatte sie die beiden
vorschnell aus den Augen verloren . Sie
mußte sich um ihr Gebäck bekümmern . Dann
rief sie ein Taxi an und gab ihm die Adresse
der Pension , die ihr Behrmanns empfohlen
hatten .

Die Pension Bechstein lag im Westen Ber -
linS , in Wilmersdorf , viel zu weit draußen

für Lus Bedürfnisse . Während das Auto end-
los aus allerlei Umwegen durch taghell er -
leuchtete Straßen glitt , wurde ihr die Un -
Möglichkeit, hier draußen wohnen zu bleiben /
auch sogleich bewußt . Nun aber hatte sie vor -
bestellt und war zudem froh , nach der langen
Fahrt in ein eigenes Zimmer zu kommen .

Die Inhaberin , Frau Professor Bechstein,
eine hagere , lange Person mit Habichtsgesicht,
begrüßte sie freundlich . Lu bat sofort , aus der
hellerleuchteten Diele weg , wo noch einzelne
Gäste im Gespräch beisammensaßen , in ihr
Zimmer geführt zu werden .

Der erste Eindruck war nicht ungünstig , das
ganze hatte einen eleganten , beinahe mon -
dänen Anstrich. Das Zimmer allerdings war
klein und schmal, jedoch sauber und mit
weißen Lackmöbeln ausgestattet . Alles schien
frisch und neu . Die gewohnte Geschmacklosig -
keit, welche Provinzpensionen so bedrückend
macht, herrschte hier wenigstens nicht. Das

Fenster , mit weiß gepunkteten Tüllvorhängen
bespannt , die in der Mitte durch bunte Seiden -
schleifen abgebunden waren , stand einen Spalt
offen . Lu trat hinzu . Sie wollte es ganz
weit öffnen , um die laue Luft der schönen
Sommernacht hereinströmen zu lassen. Mit
einem kleinen Ausschrei fuhr sie sogleich wieder
zurück. Die Aussicht in einen tristen Ber -
liner Hof , auf gegenüberliegende Fenster und
Küchenbalkone blendete sie . Mein Gott ,
dachte sie erschüttert , hier sein ganzes Leben
verbringen zu müssen, wie surchtbar . Für ein
paar Wochen — wenn sie überhaupt so lange
bleiben sollte — mochte es ja gehen . Aber
wie kann man gut sein , wenn man Tag für
Tag nur auf Steinmauern blickt .

Am folgenden Morgen bat sie um eine
kurze Unterredung mit ber Pensionsinhaberin .
Sie betonte , daß sie sich in den Entfernungen
getäuscht habe , die ein tägliches Nachhause-
kommen in der Mitte des Tages , zum Lunch
oder Mittagessen , ganz unmöglich erscheinen
ließen . Die Frau Professor machte ein süß-
saures Gesicht .

„Was wollen Sie damit sagen , Fräulein ?"
„Daß ich mir eine andere Wohnung suchen

muß , falls die Mahlzeiten nicht vom Pensions -
preis in Abzug gebracht werden könnten .

„Eigentlich " — die Dame überlegte — „ist
das für gewönhlich hier nicht Brauch . Aber
— sagten Sie nicht gestern , Sie seien bei der
Deutschen Bankgesellschaft angestellt ?"

„Gewiß "
, antwortete Lu , „ich bin im Ge-

neralfekretariat der Deutschen Bankgesell -
schast ."

Sie fühlte deutlich : nicht ihr — der großen
Deutschen Vankgefellschaft . die wie eine
lockende Vision hinter ihr stand , galt dies Ent -
gegenkommen , falls ihr ein solches überhaupt
gewährt wurde . Hier wie überall die Re -
verenz an das Geld , in diesem Falle die
Millionen der Deutschen Bankgesellschaft , von
denen sie selbst keinen Pfennig besaß.

„Ich vertrete die Sekretärin des General -
direktors "

, warf sie leicht hin . Sie hatte rich -
tig kalkuliert : die Dame knickte zusammen .

„Also , in diesem Falle " — liebenswürdiges
Lächeln, diesmal wohl an die Adresse des
mächtigen Generaldirektors — „ in diesem ganz
besonderen Falle wollen wir eine Ausnahme
machen."

Lu dankte . Das Weitere erledigte sich schnell .
Schon zu Mittag wußte es die ganze Pen -

sion : die Neue war die Privatsekretärin des
Generaldirektors der Deutschen Bankgesell -
schast . Ein Sensatiönchen — freilich nur ein
ganz kleines in der großen Jagd der Sensit -
tionen — immerhin , man konnte vs mit -
nehmen .

Als Lu in den Speisesaal trat und ihrem
Tischchen zuschritt , wurde sie von allen Seiten
wie ein Wundertier bestaunt .

(Fortsetzung folgt .)

109er voran !

Als wir Abschied nahmen / Mit dem jüngsten Jahrgang an die Westfront / Oer letzte
Schuß der 6 . Kompagnie / Von Otto Müßte

Wie viele Transporte schon vor uns marsch-
bereit im Hof der Grenadierkaserne gestanden
waren und in unserer Gegenwart , mit einem

. Neidgefühl , o jawoll , verabschiedet wurden ,
weiß ich nicht,' jedenfalls war es bei unserm
November -Schwung 16 nun glücklich auch so
weit , daß es hietz , heut ' nacht geht 's los .

Die Stube öS . Gar rasch hatte man sich
zusammengefunden , der Städter mit dem
Bauernsohn , der Abiturient mit dem Mann -
heimer Sackträger . Garnison und Ausbil -
dung hatte uns verklettet , und im Felde , da
würden wir nun unfern Mann und Kamera -
den stellen . Stube 56 im Juchhe , wo wir die
längste Zeit gehaust hatten , ward uns Tra -
dition .

Einige Kerlchen der Klasse 98 waren etwas
unentwickelte Unterernährt ? , geradezu Mäd¬
chen in Uniform . Sie hielten sich aber tapfer
in der Ausbildungszeit , und was ber Körper
nicht schaffte , ersetzte eine fanatische Begeiste -
rung , ersetzte der Geist , der Wille , das Herz . .

Am letzten Tag
Noch mit etwas entzündenden Augen vom Gas -

maskenverpassen im Stinkraum , versaß man
am letzten Tag die kritischen Stunden irgend -
wo in einem Wirtshaus in der Stadt ober
in der Kantine bei schnell verständigten und
herbeigerufenen Verwandten . Wer Karls -
ruher war , hatte das Glück, diese Minuten
vor der Trennung daheim zubringen zu kön-
nen .

Im Vordergrund der Eindrücke haften noch
die feierliche Vereidigung , der Großherzogin
Luise anwohnte , und der letzte Gottesdienst
in der Stadtkirche .

Was hatte Vater noch gesagt ? Ach so , gar
nichts . Und ich ? Ebensowenig . Wo war
Mutter auf einmal ? Sie stand allein im
Schläfzimmer und weinte still vor sich hin .
Erklärlich , wenn ich nun als der 6. ihrer
Buben auch noch dran kam.

Im neu verpaßten Feldgrau und den noch
gelben Stiefeln kam man sich anfangs un -
beholfen , fast rekrutenmäßig vor . Die Bin -
men , die man sich hatte anstecken lassen müssen,
klärten Passanten darüber auf , daß man „an
der Reihe " war , und manch ' ein Händedruck
von wildfremden Menschen , manche Zigarre ,
oder gar ein aufgedrängtes Markstück man -
derte in die Taschen der Ausziehenden .

Auch dieser Tag ging vorüber , nachdem
alles in Ordnung gebracht , der Affe gespickt
und die Paketchen verstaut waren . Wie schön
waren die Gewehre geworden in den paar
Monaten der Ausbildungszeit ! Zuerst sabrik -
ueu , fadweiß das Holz , und nun braun po-
liert Schaft und Kolben , schmiegte es sich
willig an die Wange , saß wie angeboren in
der Faust , machte jede Bewegung wie geölt ,
rutschte wie selbstverständlich bei jedem Griff ,
war mit einem Wort handlich geworden . Mit
Stolz blickte jeder auf seine „Braut ".

Welch unruhiger Betrieb im Kasernenhof !
Vom Oberland waren tags zuvor noch Mann -
fchaften eingetroffen , die mit uns , zu einem
gar stattlichen Transport vereinigt , nun aus -
rücken sollten . Sie kampierten im Freien .
Wer hätte noch schlafen können in dieser
Nacht, die um 2 Uhr für uns beendet war ?

Wie die ersten nach dem so frühzeitigen und
ungewohnten Wecken zum Antreten in den
Hof rücken, liegt noch tiefste Finsternis über

Vor 125 Jahren

Eine zeitgenössische Darstellung der Einschiffung des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braun -
schweig, die sich jetzt zum 125. Male jährte . Am 7 . August 1809 ging der Herzog mit seiner
Schwarzen Schar , mit der er den heldenhaften Zug von Böhmen bis zur Nordsee gemacht
hatte , bei Elsfleth an Bord englischer Schiffe , die ihn nach England brachten und somit der"

Rache des Korsen entzogen.

der Stadt . Trotzdem ist die ganze Kaserne
aus den Beinen . Gruppen von jüngst Ein -
gezogenen , von Alten , von der Genesnngs -
kompagnie , von der Musik und sonst un -
bestimmbare GB . - ler treiben sich herum ,
schwatzen und rauchen und suchen ihre Be «
kannten . Schwer ruht der Tornister auf der
Erde , in Pyramiden stehen die Gewehre .

Weh, daß wir scheiden müssen . .
Nun kommt Ordnung in die Leute . Neue

Einteilung . Oskar aber , auch so ein Mädchen
in Uniform , bleibt neben mir . Wir kennen
uns . Offiziere , Unteroffiziere , darunter sehr
gefürchtete Rekrutenaufschwänzer , plötzlich
zart und väterlich geworden , gehen von Mann
zu Mann und drücken die Hand . Der Ba -
taillonsches sagt Lebewohl , jeder das Eiserne
Kreuz , und dann Hurra !

Wir wissen, es geht an die Westfront , zum
Winterberg , und dann nach Verdun .

Es ist imer noch Nacht. Die Sterne funkeln .
Natürlich funkeln sie . Aber in dieser Nacht
funkeln sie anders . Einige Stimmen schlagen
an : „Weh , daß wir scheiden müssen". Manche
folgen , viele schließen sich an , jetzt singt alles :
„Ich muß an Kaisers Seiten ins falsche Welsch -
land reiten " . „Leb wohl , mein teures Lieb".
Früher hatte ich des „Ritters Abschied " in
Ton und Wort sür unwahr , übersüßt emp-
funden . Jetzt war das ganz anders . Un -
heimlich gegenwärtig . Taufende von Grena -
dierkehlen sangen es im nächtlichen Hof.
Zogen die Töne hoch, und ich zog sie mit .
Hätte das früher nie getan . Wußte aber in
diesem Augenblick , daß das nichts mit Kitsch
zu tun hat . Soldatenleben und Bolksseele sind
ur - mittelbar miteinander verwachsen , und alle
Lieder von Abschied und vom Schatz sind
schön , sind in irgendeiner Weise wahr , echt,
volkstümlich , heilig . Was heißt hier ungebil¬
det ? Wenn 's ans Abschiednehmen und ans
Sterben geht.

Da wir aber noch keinen Schatz hatten , tat 'S
nicht so weh. Im Gegenteil , es wurde sehr
lustig . Auf dem Marsch zum Bahnhof durch
die erstaunten Straßen kam man zwar ins
Schwitzen , aber die Stimmung , der Uebermut ,
die Begeisterung !

Im Westen
Und NUN an die Kamera : Märsche . Märsche

im Regen , in der Sonnenglut . Stellungs -
kämpfe. Schanzen . Wache . Doppelposten .
Patrouillengänge . Im Regen , bei Vollmond .
Sturmangriffe . Läuse und Ratten . Rnhestel -
lung . Frontstellung .

*
Als sich nach Monaten die Ereignisse soweit

verdichtet hatten , war die Zeit gekommen , daß
mit Tausenden von Kameraden innerhalb
weniger Tage auch Oskar sterben mnßte . Es
mar im August 1917. Niemand konnte daran
was ändern , daß er nach einem blutig abge-
schlagenen Sturmangriff , diesmal aus Höhe
326 (wer sich in der Gegend auskennt , weiß ,
daß sie über der berüchtigten Samognieux -
Mulde neben Höhe 344 ließt ) , baß Oskar also
auf der primitiven Doppelholzpritsche eines
wassertropsenden Unterstandes nachts zwischen
3 und 4 Uhr an einem heimtückischen Schulter -
schuß — Querschläger — langsam über mir
verblutete . Während die andern schanzten,
schössen oder schnarchten. Er wäre sicher er -
staunt gewesen , wenn man ihm gesagt hätte ,
daß er so leicht, ohne etwas zu piepsen , ster-
ben würde . Er losch einfach aus . Es schien
wenigstens so , daß er 's leicht gehabt hatte ,
wie ja schließlich bei allen , die seit dem 18. bis
zum 20. August im Trommelfeuer lagen , vor
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lauter Tchwäche nach schwerer Verletzung der
Tod ganz verstohlen kam. Er erlöste . Denn
in den letzten drei Tagen hatte man nichts
mehr zu essen und erst recht nichts melir zu
trinken , so daß man später , als alles rum
war , den ganzen Mund , die Lippen und die
zu einem unempfindlichen Stück Leder gewor -
dene Zunge wie nichts in kochend heißen Glüh -
wein reinsteckte. —

Unter Oskars Lagerstätte hing mein Brot -
Beutel . Er enthielt — die Post war wie durch
ein Wunder noch mal durchgekommen , wäh -
rend die Essenträgerkolonne schwer aufs Dach
gekriegt hatte — das zuletzt angekommene
Paketchen aus Karlsruhe , einen halben Laib
Brot , in der Mitte durchschnitten , mit richtiger
Butter und Schweizerkäse belegt . Das stetig
rinnende Blut Oskars hatte sich dem gesam-
ten Inhalt wortwörtlich einverleibt .

Als am Morgen Gelegenheit dazu war , ver -
zehrte ich mit grausigem Würgen diese Speise .

21. August 1917, morgens zwischen 9 und
10 Uhr .

Im selben Augenblick aber schwenkte ein
Zugführer ein weißes Tuch. Und gleich hin -
terher versuchte man , durch Granatlöcher und
natürliche Senkungen durchzubrennen , in ter
Hoffnung , daß der Rückzug doch noch gelingt .

Irgendwie .
Da aber ratterte es ein paarmal satanisch.

Und alle bis auf einen waren hingemäht .

Wut und Wucht des großen Gegenangriffes ,der ein paar Tage später hier einsetzte, holten
die verlorenen Gräben wieder zurück.

In wie vielen Haushaltungen kurz darauf
Briefe zurückgingen und Pakete mtt dem Ver -
merk „Vermißt "

, „Gefallen "
, ,,Gefangen " ? —

Ihnen allen , den Helden im Feuer und den
Helden im Schatten , gilt heute nach 2n und
nach 17 Jahren erneut unser Gelöbnis — :
Deutschland !

Gieben halten den Graben
InDann war uns noch ein Tag geschenkt ,

meinem Tagebuch steht:
„Die Gräben auf den Höhen 344 und LA

starren von gefallenen Kameraden . Und es
naht der 21. August . Wir sind noch sieben
Mann .

Gasgranaten vernebeln Schluchten und Tä -
ler , zersprengte Trupps von Essenholern und
Ordonnanzen liegen da und dort und kotzen
gelblichen Schleim . Unvorsichtigkeit und Zu --
fälligkeiten rächen sich bitter .

Sturmangriff . Die ersten Kampfgräben
werden genommen , 341 ist besetzt , die „Ham -
burger Kaserne " — ein gigantischer Unterstand
mit elf Ausgängen — nimmt auf , was noch
lebendig oder halbtot ist .

Die 6. Kompagnie hält in der Fortsetzung
der Linie die Höhe 326 . Sie hält sie noch mit
sieben Mann ."

Es ist ein Irrtum der Geschichtsschreibung
der 28 . Reserve -Jnsanterie -Division , wenn be -
hauptet wird , daß bereits am 20. August die
Höhen verloren gewesen seien , die Division
dezimiert und der Rest in Gefangenschaft ge-
raten sei . Die S . Kompagnie hielt mit sieben
Gewehren den Graben , den ganzen Tag über ,die Nacht und bis gegen g Uhr morgens , als
der zweite Sturmangriff einsetzte. Dies alles ,obwohl im selben Graben hinter der nächsten
Brustwehr die Doppelposten des Feindes
standen , obwohl hinter uns in der Küchen-
schlucht und in der Samognieux - Mulde Tau -
sende von Franzosen lauerten , obwohl über
uns Flugzeuge wie Bienenschwärme aus nied -
rigster Höhe ihre Maschinengewehre losspeien
ließen .
Oer letzte Schuß der 6 . Kompagnie
Doch nicht mehr lange . Wie noch einmal

einige jener bekannten „Nettoyeurs " über der
Böschung auftauchten , frech , sehr frech , knallte
ich dem Längsten eines zwischen die Rippen ,
ehe ihre Eierhandgranaten herüberspritzten .
Das war der letzte Schuß der g . Kompagnie
des Reserve - Jnfanterie -Äegiments 109 am !

Deutsche Braut im Kriege /
Du deutsche Frau , du Mutter der jungen

Generation , denkst du noch an deine Brautzeit
— deine Kamps - und Prüfungszeit während
des Weltkrieges ?

Bei seinem Beginn standst du im Jugend
lenz und trugst deine junge Liebe zum Erkore -
uen im Herzen ? nicht wissend, daß für dich der
furchtbare , lange Krieg ein Prüfstein der
Treue und des Opserns deiner Liebe werden
sollte.

Du gingst durch gottgesegnete Auen — selbst
eine knospende Blume — an der Seite des
Geliebten . Mit freudetrunkenen Augen nahmst
du alle Schönheiten der Mutter Erde in dich
auf , nur so, wie es junge , erstmalige Liebe
empfindet , genau wie es einstens deine Mutter
getan .

Dann kam des Krieges hartes Kommando ,
das ihn dir fortnahm , den Einzigen , und tod-
wehen Herzens mußtest du Abschied nehmen ,
oft in aller Plötzlichkeit . Wie hingst du an
seinem Herzen in jener Abschiedsstunde , die
ihn dir entriß in ungewisse Zukunft ! Kein
anderes Geschenk konnte er nehmen von dir
wie die Versicherung deiner treuen , großen
Liebe.

Als er von dir gegangen , brach der Leidens -
weg für dich an . In schlaflosen Nächten
dachtest du seiner , bei ihm warst du im Geiste
im todbringenden Schlachtengetümmel , du sahst
ihn kämpfen und ringen , ihn fallen oder ver -
wundet liegen , verblutend auf der Walstatt .
Und deinen Brüdern desselben Blutes galt
gleichfalls deine bange Sorge : werden sie alle
wiederkommen ?

Deine Treue teiltest du mit in unzähligen
Briefen , den Dokumenten deiner großen , um -
fassenden Liebe . Wir nahmen sie entgegen als
schönes Frontgeschenk und fühlten harte »
Soldatenberuf erstarken und neu belebt . Du
spartest den letzten Groschen zu Liebesgaben
für ihn und seine Kameraden , erfülltest in
Entsagung alle die vielen Wünsche deiner
kämpfenden Brüder .

Ja , fürwahr , deutsche Braut im .Kriege , du
hast alles gegeben , was dir die Pflicht gebot :
Treue , Liebe, Opfer !

Und kam er in Urlaub , dein Bräutigam , wie
färbte das Rot deine abgehärmten Wangen ,wie strahlte dein Blick ob des großen , ver -
dienten Glucks ! Du umgabst ihn mit mütter -
licher Sorgfalt , dir war es gelungen , in den

Von
Karl Klohe

wenigen Tagen des Ausruhens aus dem
rauhen Krieger Gemütswerte zu wecken , ihn
wieder zu stärken für kommende schwere Zeit .
O selige Urlaubszeit I

Dann zog er wieder hinaus , und dieses Mal
warst du schon das starke deutsche Mädchen ,
voll glühender Vaterlandsliebe . Du verstandest
das Opfer , das gebracht werden mußte . Kein
Jammern und Klagen kam über deine Lippen ,
lachend gabst du ihm den Abschiedskuß, auf -
rechten Ganges winktest du den letzten Gruß ,
bis er deinen Blicken entschwand . — Erst dann
flössen ungehemmt deine Tränen .

Lange , lange mußtest du auf Nachricht war -
ten . Er zog von einem Kriegsschauplatz zum
andern , er konnte dir nicht schreiben, was er
erlebte und erfühlte . Dieses Dulden und Har -
ren gehörte mit zu deinem Opfergange .

Du erhieltest endlich Nachricht von seinen
Kameraden , daß er — zum Krüppel geschossen
— auf dem Wege zur Heimat sei . Gefaßt und
stark nahmst du diese Nachricht auf . Du ver -
zagtest nicht, sondern fuhrst ihm entgegen ,
pflegtest seinen todwunden Körper und um -
gabst seine Seele mit dem starken Impuls
deiner Liebe . Ja , du liebtest ihn jetzt noch
mehr , du teiltest sein Leid : wurdest seine Gat -
tin und Lebensgefährtin . Du führst deinen
blinden Mann empor zum Bewußtsein seiner
Menschenwürde , du bringst den armen Krüp -
pel mitten unter fröhliche , lachende Welt , und
hilfst ihm mit deinen starken Armen teilneh -
men an den äußeren Freuden des Lebens . Du
schenktest ihm Kinder , das Pfand eurer Liebe,
und bliebst als Mutter , was du als Braut
aeweseu : treu in der Liebe, treu in deinen
Prinzipien . Du warst der Zweig , an dem
dein Mann sich klammerte in dem Chaos der
Nachkriegszeit , sonst wäre auch er landfremden
Ideen verfallen !

Deine Brautzeit war der größte Kampf dei -
nes Lebens , aus dem du hervorgingst als
Siegerin . Dir wurde der Myrthenkranz am
Altare zum Siegespreis gewunden , den du dir
errungen in unendlich schweren Jahren . Du
starke , deutsche Braut im Kriege , ebenbürtig
bist du deinem Lebenskameraden geworden ,
dem deutschen Soldaten . Erkämpft und erhal -
ten hast du ihn für des Vaterlandes Größe .

Du deutsche Braut , im Kriege wurdest du die
Mutter der „neuen deutschen Generation !"

Humor
Willkommene Nötigung . Die kleine Eva hat

eine sehr strenge Lehrerin . Eines Tages fragt
Eva : „Fräulein , haben Sie einen Mann ?"

Lehrerin : „Nein , wenn ich verheiratet wäre ,
dürfte ich ja nicht Lehrerin sein ."

Eva : „Ach, bitte , Fräulein , heiraten Sie
doch !"

*
Salzwasser . Sie : „Manne , sieh nur , wie mich

die Wellen liebkosen ."
Er : „Ja , das Meer hat schon immer einen

schlechten Geschmack gehabt ."

Vorsichtig . „Sage mal , Paulchen , weshalb
hast du eigentlich die Verlobung mit Fräulein
Brausewind aufgelöst ?"

„Weißt du , ich habe sie einmal beobachtet,
wie sie Teppiche geklopft hat . Die Sache war
mir doch ein bißchen zu gefährlich .

*
Der Herr Direktor des Zoologischen Gar -

tens ist in Urlaub gefahren , hat aber vorher
seinem Büro besonders eingeschärft , ihn stän -
dig über das Befinden seiner Pflegebefohlenen
auf dem laufenden zu halten . Kommt am drit -
ten Tag ein Bericht : Beim Tierbestaud ist
alles in Ordnung . Nur der Schimpanse ist
traurig und unlustig, ' er scheint sich nach einem
Gefährten zu sehnen . Was sollen wir tun bis
zu Ihrem Wiedereintreffen ?

*
Besser ist besser. „Johanna , weshalb ver -

steckst du denn die Regenschirme ? Hast du
Angst , daß unsre Gäste sie etwa aus Ver -
sehen mitnehmen ?"

„Das weniger , aber wie leicht könnte der
eine oder andre den seinen wiedererkennen ."

*
Der Lehrling . Der Chef macht einen Witz.

Alle Angestellten lachen darüber , nur der Lehr -
ling bleibt ernst .

Fragt der Buchhalter : „Warum lachst du
denn nicht, Fritz ?"

„Habe ich nicht nötig , ich gehe am Ersten !"
*

Das Rezept . „Ihr Gatte muß sehr viel
Ruhe haben . Hier ist ein SchlaHulver ."

„Wann mutz ich es ihm denn geben , Herr
Doktor ?"

„Ueberhaupt nicht. Es ist für Sie !"
*

Die Hausfrau schärft dem neuen Mädchen
ein : „Und passen Sie nur ja auf , daß Ihnen
hier diese chinesischen Tassen nicht etwa mal
auf die Füße fallen ."

„Na . . ., und wenn schon . . ., sie sind doch
so leicht", antwortet die Unschuld vom Lande .

*
Flitterwochen . Tünnes (der seinen Freund

Schäl in Königswinter trifft ) : „Wat mähs
do dann he ?"

Schäl : „Ich ben op der Huhzicksreis '."
Tünnes : „Wo eß dann ding Frau ?"
Schäl : „Die muß op et Geschäft oppasse."

Päpstliche Serien / &Ä
Rom » Anfang August 1934.

Die Vorstellung von der sogenannten „Ge-
sangenschast" der Päpste hatte sich unserem Be -
wußtseinsbild so tief eingeprägt , daß es fast
zu den notwendigen Attributen des Papsttums
gehört . Obwohl die „Gefangenschaft " nur
wenig länger als ein halbes Jahrhundert
währte , hatte man im allgemeinen die mehr
oder weniger deutliche Vorstellung , daß es
eigentlich nie anders gewesen sei . So kommt
es auch , daß man sich bis jetzt noch kaum an
das Ende dieser „Gefangenschaft " gewöhnt
hat und daß es selbst für die römischen Ein -
geborenen , immer wieder ein Ereignis ganz
besonderer Art ist , wenn der römische Bischof
für einige Zeit den Vatikan verläßt .

So war es auch jetzt wieder , als sich der
Heilige Vater entschlossen hatte , für ein paar
kurze Erholungswochen den Vatikan zu ver -
lassen , um sich nach dem neurenovierten Som -
mcrsitz Castel Gandolso zu begeben .

Man muß verstehen , daß das für Rom ein
großes Ereignis ist . Denn seitdem der 1929
zwischen dem italienischen Staat und dem
Vatikan abgeschlossene Vertrag die päpstliche
„Gefangenschaft " beendet und die Souveränität
des Kirchenstaates wiederhergestellt hat , hat
Pius XI . den Vatikan zwar hie und da mal
für ein paar Stunden , aber noch nie für län -
gere Zeit verlassen . Bis dahin hatten die
Päpste auch den in Rom mitunter bekanntlich
sehr schwülen Sommer im Vatikan verbracht .
Immerhin wußte sich zum Beispiel Leo Xlll .
dadurch zu trösten , daß er während der heiße -
sten Sommermonate ein am höchsten Punkt
des vatikanischen Gartens gelegenes Sommer -
haus bezog, das er ironisch - scherzhaft „unser
Castel Gandolso " nannte .

Pius XI . kann nun diesen etwas dürftigen
Ersatz mit dem richtigen Castel Gandolso
vertauschen , das vor der „Gefangenschaft " be -
reits seit einigen Jahrhunderten die bevor -
zugteste Sommerresidenz der Päpste war . Be -
reits seit einigen Jahren hat der Heilige Va -
ter hier große Erneuerungsarbeiten in An -
griff nehmen lassen, denn zum Protest gegen
die Gewaltlösung von 1870 hatten die Päpste
die Gebäude und Anliegen verfallen und die
herrlichen Parkanlagen verwildern lassen.
Selbst das Mauerwerk des mit herrlichen ,
vor allem von Maderna entworfenen Fres -
ken ausgestatteten Hauptpalastes war durch
die Vernachlässigung stark in Mitleidenschaft
gezogen worden .

Jetzt aber ist alles wieder wie neu her -
gerichtet . Die Park - und Gartenanlagen wur -
den völlig neu entworfen und hergestellt . An
die Stelle des steilen , zum Albanersee hinab -
fallenden Abhanges sind gestufte symmetrische
Terrassen in das Gestein gesprengt worden .
Vom Haupteingang bei Albano , zu dem dem
Palast vorgelagerten Platz führt eine breite
Allee ? gleichzeitig sind Decken, Fußböden und

Mauerwerk erneuert worden . Neben dem
Hauptpalast ist dann noch ein kleinerer Pa -
last ausgebaut worden , in dem für die Dauer
des Ferienaufenthaltes Kardinalstaatssekre -
tär Pacelli residiert . Weiterhin wird ein
kleinerer Teil des Geländes als „Villa Ru -
sticana "

, das heißt als Landwirtschaftsbetrieb
verwaltet . Hier werden Hühner und Rind -
vieh gehalten , Gemüse gebaut und eine nach
den technisch modernsten Gesichtspunkten ein -
gerichtete Molkerei betrieben . Dieser Wirt -
schastsbetrieb versorgt übrigens während des
ganzen Jahres den Vatikan mit seinen
agrarischen Produkten .

Das ganze Gebiet des Castel Gandolso hat
eine ungefähre Ausdehnung von rund 65 Hek -
tar und ist also etwa größer als das 44 Hek -
tar umfassende Gebiet der vatikanischen Stadt .
Schon in diesem unterschiedlichen Größenver -
hältnis findet das Ende der „Gefangenschaft "
der Päpste seinen sinnbildlichen Ausdruck .

Das Papsttum wird zweifelfrei weiterhin
seine Kräfte aus dem Boden Roms ziehen ,
mit dem es seit zwei Jahrtausenden auf Ge-
deih und Verderb verbunden ist . Der
Ferienabstecher zum Castel Gandolso ist
darum lediglich ein Zeichen dafür , daß der

Vatikan kein Gefängnis mehr ist , und baß das
geistliche und das weltliche Rom einander
nicht mehr feind sind .

Die 8^ . Tagung
des Völkerbundsrates

Saarsrage und Klage des Fürsten Pleß
I ! Gens , 11 . August .

Das Programm für die 81 . Tagung des
Bölkerbundsrates , die am 7. September be-
ginnen soll , enthält 19 Punkte .

Für Deutschland hat Punkt 16 ein gewisses
Interesse , da der Rat sich hier mit einigen
Minderheitsbeschwerden beschäftigen soll . Dar -
unter fallen , die Frage der Erlaubnis zum
Alkoholausschank in Polen und die Beschwerde
deS Fürsten Pleß wegen der willkürlichen
Maßnahmen polnischer Behörden in seinen
Betrieben . Punkt IS ist neuartig . Er betrifft
die Klagen von Schweizer Bürgern wegen
Kriegsschäden während des Weltkrieges . Die
Schweizer Regierung hat sich , wie seinerzeit
gemeldet , selbst dieser Sache angenommen und
sie dem Völkerbund unterbreitet . Punkt 17
sieht neue Verhandlungen über den ewigen
Streit zwischen Bolivien und Paraguay vor .

Als letzer Punkt 19 steht auf der Tagesord -
nung die bei weitem wichtigste Frage : die

Saarfrage , von der es kurz heißt : „Vorberei -
tende Maßnahmen im Hinblick auf die Volks -
abstimmuug , Arbeit des Dreierkommitees und
der Abstimmungskommission ." Auch hier sind
Bedeutung und Ausdehnung der neuen Saar -
ausspräche noch nicht zu ermessen .

vom Berliner Welt -Baptisten -Konarch,
der unter Bcteiliauna von mehreren Taufen -d Bavtisten aus 60 Staaten aller fünf Erdteile in einer der

Ausstellilnvshallen am Kaiserdamm stattfand und am »rreita « *u Ende aina .

Oer Kyffhäuserbund
zur Volksabstimmung

dnb . Berlin , 11. August .
Oberst a . D . Reinhard , der Bundesführer

des Deutschen Reichskriegerbundes Kysshäuser ,
erläßt zur Volksabstimmung am 19. August
folgende Kundgebung :

„Durchdrungen von der Ueberzengung , daß
jede Staatsgewalt vom Volke ausgehen und
von ihm in freier und geheimer Wahl bestä-
tigt sein muß , hat der Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler ben Willen ausgesprochen ,
daß die Betrauung seiner Person , und damit
die des Reichskanzleramtes mit den Funk -
tionen des verewigten Reichspräsident aus¬
drücklich vom deutschen Volke gutgeheißen
wird .

Die Reichsregierung hat deshalb zum Sonn -
tag , den 19 . August , eine Volksabstimmung an -
geordnet .

Niemand ist berufener , das Erbe unseres
großen Marschalls Hindenburg fortzuführen ,
als Adolf Hitler . In seine Hände hat der ge-
treue Eckhart und Reichspräsident an der
Gruft Friedrich des Großen das Schicksal
Deutschlands gelegt , er schlug damit die
Brücke vom Gestern zum Morgen , zum eini -
gen Deutschland .

Von jedem Mann des Kysshäuserbundes
erwarte ich , daß er dieses Vermächtnis unseres
Schirmherrn hoch hält , und daß er deshalb
gerade in diesen Tagen mit soldatischem Be -
kenntnis das Vertrauen aller Kreise des
Volkes zu unserem Führer Adolf Hitler
sichert.

Es ist dies die erste große nationale Auf -
gäbe , die jeder Mann des Kysshäuserbundes
im Gedenken an seinen Schirmherrn und
Marschall zn erfüllen hat . Sie gilt dem
Deutschland der Ehre , der Freiheit nnd des
Friedens , für das Hindenburg sein Leben
lang gekämpft hat . Wer sein „Ja " nicht gibt ,
handelt gegen den Willen Hindenburgs .

Es lebe Deutschland unter dem Führer
Adolf Hitler !"

4-
Wahlvorbereitungen im NSDFB . (Stahlhelm )

Durch feinen Aufruf zum 19 . August hat der
Bnndessührer des NSDFB ( Stahlhelm ) ,
Reichsarbeitsminister Franz Seldte , den
Bund in den Dienst der Vorbereitung für die
Volksabstimmung gestellt. Aus diesem Grunde
ist auch der an sich bis zum 13 . August für
ben NSDFB . (Stahlhelm ) angeordnete Urlaub
soweit begrenzt worden , daß die Angehörigen
des Bundes für die Werbung voll eingesetzt
werden können .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Frankfurter Wertpapierbörse

Stim « u « gsbe »icht vom 11 . August

Freundlich
Die Kraukfurter Wochenschlukbiirse eröffnete

etwas zögernd , hatte aber eine durchaus freund¬
liche Tendenz . Bei den Banken sind zahlreiche
kleine Kaufaufträge aus Publikumskreisen einge¬
gangen , für die sich Ausnahmeneigung am Aktien
und am Rentenmarkt zeigte . Das Interesse wendete
sich bei Eröffnung den Aktien zu , für die sich durch¬
weg Kursbesserunge » von 0,25—1 Prozent ein -
stellten , während für die variablen Rentenvaviere
kaum eine Veränderung auftrat . Die freundliche
Tendenz begründete man in der Hauvtsache mit den
in der vergangenen Woche mit verschiedenen Säw
dern aiaeschlossenen Wirtschastsabkommen . daneben
mit einigen günstigen Großbankenberichten , sowie
einiger Induftrieaesellschasten .

Am Montanaktienmarkt letzten Harpen « 1,26,
Ilse 0,75 , Rheinstahl und Phönix sowie Stahlverein
bis 0/50 Prozent höher ein , während Rheinische
Braun 0,50 Prozent nachgaben . Karbenindustrie
zeigten bei mittlerem Geschäft Gewinne von % Pro ^
»ent . Elektro lagen , soweit Anfangsnoiizen vor -
logen , gut behauvtet . Etwas fester waren Tarif -
werte , die bis 0,75 Prozent anzogen . Von Aus '
landsaktien Zeigte sich Interesse für Chade , Sit . A
bis C gewannen 1,50 , Sit . D 2 RM . Zellstoffwerte
setzten bis % . Zement Heidelberg und Deutsche Li
noleum je 0,25 , AG . für Verkehr 0.25 Prozent
höher ein . Schiffahrtswerte laaen aut behauvtet .

Am Rentenmarkt stellten sich Altbesitz auf etwa S5
bis 95,25 lS5 >. Späte Schuldbuchforderunaen aus »4
bis 94,25 (94 ) . Kommun a l u m schulduna und Reichs
markanleihen laaen bei kleinem Geschäft voll be
hauptet . Am Auslandsrentenmarkt waren Meri
taner durchweg etwas fester . Im Verlaufe war die
Börse freundlich , das Geschäft relativ lebhaft . Die
Kurse zeigten meistenteils eine steigende Tendenz .
Tagesgeld 3 Prozent .

Die Lage an den Devisenmärkten
Nach einer längeren Periode verhältnismäßiger

Stabilität ist an den internationalen Devisen -
Märkten seit einigen Tagen wieder neue Unruhe
entstanden , die von der Abschwächung des Dollars
ihren Ausgang nahm . Anlaß boten , wie die
„Frks . Ztg ." mitteilt , die Maßnahmen , die das
amerikanische Schatzamt zur Ausübung der Silber
vollmachten ergrissen hat . Allerdinas halten Pri >
vatmeldungen aus Wallstreet eine neue Dollar -
abwertung vorläufig für unwahrscheinlich . Die
amerikanische Zahlungsbilanz ist nach wie vor so
stark aktiv , daß bis in die letzten Tage hinein er
hebliche Goldzuslüsse erfolgten . Eine neue Dollar -
entwertung könnte also wieder nur durch bewußte
Manipulierung herbeigeführt werden . Von der
Währnngsunruhe wurde auch das englische Pfund
ergriffen . Man befürchtet , daß auch das Pfund
einer weiteren Dollarentwertung folgen werde . Die
neue Unsicherheit hat wieder zu Hamsterkäusen am
Londoner Goldmarkt geführt .

Deutsche Gilbermünzen
in der Schweiz

folgen irregulären Angebots
Der bankmäßige Verkehr in deutschen Noten ist.

nachdem deren kommerzielle Verwendung fast aus -
schließlich durch die Abmachungen des Verrechnunas
abkommens bestimmt wird , aus ein Minimum zu -
rückgegangen . Eine reguläre Einfuhr aus Deutsch -
lan >d kann bekanntlich nicht mehr erfolgen , da die
deutschen Devisenbestimmungen den Reisenden nur
die Mitnahme von 50 RM . in Silber gestatten ,
während der Rest der im Verkehr der Schweiz zu -
lässigen 700 RM . monatlich nur in Form von Kre -
dit >briefen mitgenommen werden kann . Da das In -
kraftreten des Verrechnungsabkommens in die
Hauptreisesaison fällt , hat sich , wie die „ Arks . Ztg ."
berichtet , in der letzten Juli - und ersten August -
woche ein etwas stärkeres Angebot an deutschen
Silbermünzen ergeben , welche die Reisenden zur
Durchführung der ersten kleinen Ausgaben aus
Schweizer Boden mit sich zu führen pflegen . Diese
Silbermünzen waren bisher anstandslos zu einem
meist ein bis zwei Franken über dem Notenkurs
liegenden Preise an allen Bankschaltern einae -
wechselt worden . Das Gerücht , daß die Banken die
Annahme von deutschen Silbermünzen eingestellt
hätten , ist jedoch nicht zutreffend . Bei der Schwei -
zerischen Nationalbawk war in letzter Zeit der Ein -
druck entstanden , daß außer dem regulären deutschen
Silbergeldangebot auch irreguläres Angebot aus
anderen Ländern , wo man die zwischen Deutschland
und der Schweiz bestehenden Abmachungen aus -
nutzen wollte , in größeren Beträgen an den Markt
gekommen war . ähnlich wie vor einigen Wochen ge -
schmuggelte deutsche Noten beobachtet worden sind .
Einige Schweizerische Banken haben daraufhin den
Ankauf deutscher Silbermünzen eingeschränkt . Es
besteht aber unverändert für die deutschen Reisenden
die Gewähr , daß sie den gestatteten Betraa von
50 RM . pro Person jederzeit zum reaulären Markt -
kurs in Schweizer Franken umwechseln können . Die
Auszahlung von Kreditbriesbeträaen erfolgt natür¬
lich unverändert zu dem bei der Einlieferuna zu
erfahrenden günstigeren amtlichen Börsenkurs
Reichsmark gegen Schweizer Franken .

Oer Wettbestand an Kraftwagen
Deutschland an vierter Stelle

Nach der neuesten Zusammenstellung des Ame -
rican Department for Industrial Progreß . dem die
Verantwortung für die unbedingte Zuverlässigkeit
der zu nennenden Zahlen überlassen bleiben muß ,
hat es am 1. April 19S4 auf der aanzen Welt
35,2 Millionen Kraftwagen gegeben : das wären
über 500 000 mehr als zum aeichen Zeitpunkt des
Vorjahres . Natürlich stellen die Bereinigten Staa -
ten den Großteil dieser Summe , nämlich sast
2« Millionen Autos . Es folgt Frankreich mit 1.7
Millionen Wagen . Großbritannien mit 1 .6 Millio¬
nen , Kanada mit 1,2 Millionen und Deutschland an
vierter Stelle mit angeblich 823 000 Autos . Austra¬
lien besitzt $37 000 . Spanien 175 000 und das kleine
Belgien 171OOO Kraftwagen . Zwei weitere kleine
Staaten , nämlich Holland und Dänemark , figurie -
ren mit den verhältnismäßig sehr großen Zahlen
von 127 000 beziehungsweise 128 000 Autos , während
Japan 101 OOO Wagen zählt . Mit unter 100 000
solgen die Tschechoslowakei und die Schweiz .

Interessant ist die Zusammenstellung der Zahlen
für einzelne große Städte . So kamen aus Los
Angeles über 350 000 Autos , aus Neuvork fast
800 000 . aus Chicago 490 000 , auf London 296 000,
Paris 204 500. Ueberraschend ist es . daß die nord -
amerikanische Stadt Montreal etwas mehr Autos
zählt als die Weltstadt Berlin : es Sandelt sich um
74 000 « gen 73 000 Kraftwagen . Kopenhagen besitzt
35 000 Wagen : Marseille , eine weitaus größere
Stadt , zählt dagegen nur 27 000 , Prag 14000 und
Amsterdam 1S000 Kraftwagen .

Deutschlands Versorgung mit Tabak
Zunehmeude Verarbeitung deutscher Erzeugnisse iu der Tabakindustrie

Unter den großen deutschen Industrien , deren
Rohstoffe in der Hauptsache aus dem Auslande im -
vortiert werden müssen , spielt die Tabakherftellung
eine wichtige Rolle . Allerdings wird von der beut -
schen Tabakindustrie keineswegs ausschließlich aus -
ländifcher Tabak verarbeitet . Namentlich die Zi -
garrenindustrie hat in den letzten Iahren in stei -
lindem Maße auch deutschen Tabak verwendet . Sie
hat im Rechnungsjahr 1932/33 insgesamt 3,6 Mill .
Kilogramm inländischen und 12.8 Mill . Kilogramm
ausländischen Tabak verbraucht . Die Auslands -
tabake überwiegen zwar beträchtlich : aber der Ver -
brauch von deutschem Tabak ist keineswegs unbe -
deutend .

Bei der Rauchtabakherstellung ist der Anteil deut -
schen Tabaks noch größer . Hier sind in dem gleichen
Rechnungsjahr 5,1 Mill . Kilogramm deutscher und
nur rund 4 Mill . Kilogramm ausländischer Tabak
verarbeitet worden . Dagegen ist der Verbrauch der
Zigaretteniudustrie an Auslandstabak sehr aroß .
Diese hat in dem Rechnungsjahr 1932/33 nur 50 000
Kilogramm deutschen , dagegen nicht weniger als
19/5 Mill . Kilogramm ausländischen Tabak » er -
arbeitet . Die Verwendung deutschen Zigaretten -
tabaks wird '

sich jedoch weiter erhöhen , denn die
durch das bekannte Tabaksorlchunasinstitut in
Forchheim bei Karlsruhe gemachten erfolgreichen
Züchtungsergebnisse lassen einen regeren Anbau
dieser Sorten erwarten . Zu berücksichtigen ist auch ,
daß es in steigendem Maße gelnngen ist . ausländi -
schen Zigarettentabak im Wege des Tausch - oder
Kompensationsgeschäft lz . B . aus Bulgarien ) her -
einzunehmen und auf diese Weise den ausländischen

Rohstoff der Zigarettenindustrie ohne Inanfpruch -
nähme der Devisen z>u beschaffen .

Der Gefamtbedarf der deutschen Tabakindustrie
an ausländischem Rohtabak betrug im Rechnunas
jähr 1931/32 rund 75,3 Mill . Kilogramm , im Rech -
nungsjahr 1932/33 rund 77,3 Mill . Kilogramm . In
der gleichen Zeit stieg der Verbrauch an inländi
schem Rohtabak von 19,7 auf 20 Mill . Kilogramm .
Im großen und ganzen läßt sich feststellen , daß der
Verbrauch an ausländischem Tabak abnimmt , der
an deutschem Tabak zunimmt . Wertmäßig ist die
Bermiwderuna des Importbedarfs natürlich noch
viel größer . Während Deutschland im Jahre 1930
noch 259 Mill . RM . sür die Tabakeinfuhr veraus -
gabte . betrug der Wert der Tabakeinfuhr im Jahre
1983 nur noch 120 Mill . RM .

Man darf nicht unberücksichtigt lassen , baß die
deutsche Tabakindustrie einen Teil ihrer Erzeugnisse
exportiert und dadurch Devisen erwirbt . Im Jahre
1933 betrug der Wert der auSaesührten Zigarren
2 Mill . RM . , der der ausgeführten Zigaretten rund
eine Million Reichsmark . Andererseits werden
freilich auch fertige Zigarren , Zigaretten und Rauch -
tabake nach Deutschland eingeführt . Der Wert
dieser Einfuhr betrug im Jahre 1933 insgesamt
10,8 Mill . RM . Nur der Ervort von Zigarren ist
größer als der Import , während Zigaretten und
Rauchtabak in erheblich größeren Mengen im vor -
tiert und exportiert werden . Trotzdem bleibt die
Tatsache bestehen , daß ein kleiner Teil des nach
Deutschland eingeführten Rohtabaks in Gestalt von
Zigarren , Zigaretten und Rauchtabak wieder aus
gesührt wird .

Die Aufwertungshypotheken
Ei » Vorschlag zur Umwandlung I » Tilgungs -

Hypotheken
Nachdem die Pfanidbriefbankeu , die Sparkassen

und die öffentlich - rechtlichen Versicherungsgesellschaft
ten die Fälligkeit der in ihrem Besitz befindlichen
Aufwertungshypotheken um ein weiteres Jahr bis
Ende 1935 verlängert haben , wird auch die i^ raoe
der Anstauung aller übrigen Anfwektungshqpo -
theken eher gelöst werden können . Bekanntlich
haben die privaten Versicherungsgesellschaften von
Ansang an in der Frage >der Rückzahlung der Auf -
wertungshypotheken eine nesonderete Stellung ein -
genommen . Sie haben sich nicht generell verpslich -
ten können , die Hypotheken zu verlängern , haben
aber im Wege der Vereinbarung doch in vielen
Fällen einer Verlängerung zugestimmt , wobei aber
vermieden worden ist . daß alle diese Objekte zum
gleichen Zeitpunkt , dem gesetzlichen Rückzahlnngs -
termin , fällig wurden . Immerhin ist mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen , daß am 31 . Dezember 1934
größere Posten auf einmal fällig werden , was
unter Umständen die Notwendigkeit eines staatlichen
Eingreifens herbeiführen könnte . Von fachverständi -
ger Seite wurde vorgeschlagen , von einer bestimm -
ten Höhe an größere Aufwertungshypotheken in
Tilgnngshyvotheken umzuwandeln , ferner in be -
stimmten Fällen die Möglichkeit einer Anrufung der
Aufwertungsstelle zur gerichtlichen Festlegung von
Tilgungsraten oder sonstiger Bcraleichsmöalich -
leiten zu schassen . Erst im äußersten Fall sollte
unverschuldeter Zwangslage des Hypotbekenschuld -
ners durch zwangsweise Stunduno Rechnung ge-
tragen werden . Gerade die Privataläubiaer . bei
welchen es sich fast durchweg um kleine Svarer und
Rentner handelt , müßten grundsätzlich fristgerecht
zurückgezahlt werden und nnr ausnahmsweise
sollte , wenn es sich um sehr höh ? Beträge oder um
besondere Schwierigkeiten des Schuldners handelt ,
unter Vermittlung der Ausivertunasstelle eine Zer -
legung in Raten stattfinden .

Die lleberwachungunedler Metalle
Lieferungen nur gegen Bedarssbeschcinigung .

Aus Grund einer am 3 . August in Kraft ge -
tretencn Anordnung 9 der Ueberwachunasstelle für
unedle Metalle dürfen im inländischen Geschäfts -
verkehr Lieferungen von Blei . Kupfer . Nickel , Zink
und Zinn in Form von Rohmetall . raffiniertem
Metall und Remelted - Metall , sowie ihren Legie -
rungen (in unverarbeitetem Zustande ) nur noch
gegen Bedarfsbcscheinignngcn der Ueberwachunas -
stelle ausgeführt werden . Diese Bestimmungen
gelten für unverarbeitetes Metall , z . B . für Bar -
ren , Blöcke . Kathoden , Körner , Masseln . Mulden ,
Platten , Würfel usw . . nicht sür gewalztes oder louft
bearbeitetes Metall , wie z . B . gewalzte Anoden ,
Lötzinn in Stangen oder Stengeln . Weißmetallaaer -
schalen usw . Anträge sind zu stellen : bei Ver -
arbeitung von monatlich mehr als 1000 Kg . Blei - ,
Kupfer - oder Zinkinhalt oder mehr als 50 Kg .
Nickel - oder Zinninhalt an die Ueberwachunasstelle
für unedle Metalle , Berlin -Wilmersdorf 1. Ba -
denschestr . 24 : bei Verarbeitung von monatlich
1000 Kg . Blei - . Kupfer - oder Zinkinhalt oder 50 Kg .
Mckel - oder Zinninhalt oder weniaer : a ) an die zu¬
ständige Industrie - und Handelskammer : dl sosern
der Vcrarbeiter dem Reichsstand des Deutschen
Handwerks angehört , an den Reick>sstand des
Deutschen Handwerks . Antragsvordrucke sind bei
der zuständigen Industrie - und Handelskammer ,
für Handwerksbetriebe bei der Badifchen Hand -
werkSkammer . Karlsruhe , zu erhalten .

Verlängerung der Anmeldefrist zum Reichsuähr -
stand . Ueber den Umfang der Meldepflicht der Be -
triebe des Landhandels und der Be » und Ver -
arbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse zum Reichs -
nährstand sind aus den Kreisen der Beteiligten eine
Reihe von Zweifelsfragen an das Reichsernäh -
rungsministerium und den Reichsnährstand heran -
getragen worden . Reichsernttstrunasministerium
und Reichsnährstand geben hierzu bekannt , daß An -
ordnungen ergehen werden , daß die am 15. August
1934 ablausende Frist zur Anmeldung zum Reichs -
nährstan » bis zum 15 . September 1934 verlängert
werden wird . Die Fristverlängerung wird Ge -
legenheit geben , die noch bestehenden Zweifel klar -
zustellen .

Die Ernte in Rußland . Wie amtlich aus Moskau
mitgeteilt wird , sind bis zum 5. August 4*2 263 000
Hektar Korn abgeerntet worden , wa « 51 v . H . der
Gesamtanbaufläche entspricht . Nur 35 v . S . des ab¬
geernteten Kornes ist gedroschen , 43 v . H . des ab -
gemähten Getreides befindet sich noch in Garben
aui den Feldern .

Keine Huugersuot i » Amerika zu erwarte « . Der
amerikanische Landwirtschaftsminister Wallaee er »
klärte , er fei fest davon überzeugt , daß trotz der
diesjährigen Dürre kein Mangel an den wesent¬
lichen Lebensmitteln im nächsten Jahre eintreten
werde . Fleisch werde es allerdings nicht sehr reich -
lich geben und die Preise würde « natürlich infolge .»
dessen steigen , aber die Volksaesundheit werde
keinen Schaden erleiden .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Leipziger Herbstmesse 1984. Am 26 . August

wird die diesjährige Leipziger Herbstmesse eröffnet
werden . Sie wird zeigen , wie weit es bisher ge-
luugeu ist , die durch die Arbeitsbeschaffungsaktion
der Reichsreaieruna hervorgebrachte Belebung des
Absatzes auf die aefamte deutsche Wirtschast auszu
dehnen . Erstaunlicherweise siwd Anzeichen dafür
vorhanden , daß auch die deutsche Ausfuhr ihren
Tiefpunkt überschritten hat und wieder zuzunehmen
beginnt . Etwa 4000 bis 5000 ausländische Einkäufer
werden aus der Leipziger Messe wiederum Gelegen -
heit haben , sich mit eigenen Augen von der ständig
steigenden Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie
zu überzeugen ,

Nadische Nengrtindungen . Mit 125 000 RM . Ka -
vital wurde die Rheiuhafengesellschast Weil a . Rh .,
® . m . b. H . , errichtet . — In Zell wurde die Leder -
sabrik Zell . G . m . b . H ., Inhaber Ledersabrikant
Otto Sütterle . Zell , und Kausmann Leo Wilhelm ,
Weinheim , mit 20 000 RM . Kapital aearüwdet .

Bezugs - und Absatigenossenschaft des Bauern -
Vereins Malsch e . G . m . b . H . . Wiesloch . Die Ge -
neralm !rsammluna beschloß die Herabsetzung der
Haftsumme auf 200 RM . und des Geschäftsanteils
auf 20 RM .

Oesfentlich « lStädtische ) Sparkasse Buche « . Die
Kasse erzielte im Geschäftsjahr 1933 einen Rein¬
gewinn von 12 825 RM . Die gesetzliche Rücklage
ist mit 136 540 RM . um 11276 RM . überdeckt .

Bezirkssparkasse Lahr . Diese öffentliche mün -del -
sichere Spar - und Kreditanstalt schließt das Ge -
schästSiahr 1933 ohne Saldo ab . Der gesetzlichen
Rücklage wurden in 1933 14113 RM . zugeführt .
Diese beträgt nunmehr 115 620 RM . . demnach sind
noch 360 620 RM . anzusammeln .

„Geta " AG . für Tabakverarbeitung . Oberweier
sBaden ) . Das Grundkapital wurde um 25 000 aus
405 000 RM . herabgesetzt .

Kraftübertragungswerke Rheiufeldeu AG . Das
Grundkapital wurde um 1,0 aus 14 Mill . RM .
herabgesetzt . Neu in den Vorstand eingetreten ist
der bisherige Prokurist Dr .-Ing . Herbert Albrecht ,
Rheinselden (Schweiz ) .

Gebr . Hahn . In » . Rich . Greilach . Mannheim .
Bei dieser in Zahlungsschwierigkeiten befindlichen
Herrenkleibersabrik ist Beraleichstermin auf den
13. August angesetzt worden . Geboten werden
30 Prozent , wobei Gläubiger mit Forderungen bis
25 RM . voll befriedigt werden sollen .

Vereinigte Stahlwerke AG . , Düsseldorf . Der
Stahlverein legt seinen ersten Abschluß nach der
völligen Umgruppierung des Konzerns vor . Die
Bereinigung hat schon jetzt aute Erfolge aezeitiat .
Der Gesamtkonzern hat zweifellos begonnen , wie -
der rentabel zu arbeiten , wenn sich dies auch noch
nicht deutlich aus der Bilanz für das am 31 . März
abgelaufene Zwifchengeschäftsiahr ergibt . In der
Bilanz find die gesamten Anlagen mit rnnd 970
Mill . RM . , die Beteiligungen mit etwa 372 Mill .
RM . bewertet . Verbindlichkeiten gegenüber Kon -
zerngesellkchasten erscheinen mit 116. Bankschulden
mit 141 Mill . RM . Die Besserung der Eisen - und
Stahlkoniunktur auf den Binnenmärkten wie im
Auslandsgeschäft ist für den Stahlverein so be-
dentunasvoll , daß mit einer Wiederaufnahme der
Dividendenzahlnng der Bereinigten Stahlwerke be -
stimmt gerechnet werden darf , nachdem diese seit
dem Geschäftsjahr 1929/30 eine Dividende nicht mehr |
hatten ausschütten können .

Nürnberger Hopfenmarkt
Die seit einigen Wochen vorherrschende ruhige

Stimmung hält weiter an und es wurden auch in
der Berichtswoche weder sür Ervort noch sür In -
landszwecke nennenswerte Käufe getätigt . Bei 200
Ballen Zufuhren wurden in der Berichtswoche auch
200 Ballen umgesetzt . Es handelte sich sast durch -
wegs um Hallertauer , die in geringer Qualität mit
ISO—>190 RM . . in mittel von 195—205. und in
prima mit 210—SSO RM . je Zentner bezahlt wur -
den . Vereinzelte Säcke Württemberg « wurden
zwischen 170 und 190 RM . je Zentner abgegeben .
Die Hopfenvorräte aus der vorjährigen Ernte wer -
den von fachmännischer Seite immer noch auf etwa
12 000 Zentner gefchätzt . Preise fest . Dem Nitrn «
berger Platze wurden im Monat Juli 1934 mit der
Bahn insgesamt 2324 (im Vorjahre 387 ) Zentner
Hopfen zugefahren und damit in den elf Monaten
der laufenden Saison 77 814 (76117 ) Zentner . Ab
Nürnberg verfrachtet wurden im Juli 3357 (2095)
Zentner und in der Saison biß heute 74 204 (52 137)
Zentner .

In den meisten Hopfenanbaugebieten sind die
Hopsenanlagen durch die wiederholten Regcnfälle
der letzten Tage über alle Gefahr hinweaaebracht .
Mit der Pflücke der Frühhopfen wurde verschieden «-
lich schon begonnen . Die Qualität ist zufrieden -
stellend , doch wird der Ertrag sehr zurückbleiben .
Man rechnet in Deutschland mit einem Ertrag von
etwa 100 000 ( i. V . 166 000) Zentner .

Auch am Saazer Hopfenmarkte war in den letzten
Wochen die Stimmung unverändert fest und die Ge -
fchäftslage ruhig . Es kamen nur kleinere Umsätze
zustande . Notierungen von 1700—1850 Kronen . —
Am belgischen Markte unentschiedene Tendenz .
Nominelle Notierungen von 825—850 Francs .

Badische Obstmärkte
Bühl . Anfuhr zirka 600 Ztr . Frlthzwetschgen .

Preis 5 Rpf .
Achern . Verkauf gut . Zwetschgen 5—5,50 . Aepsel

6—8 , Birnen 6—11 , Pfirsiche 13— 18 , Mirabellen
8— 10 Rpf .

Oberkirch . Pflaumen 5—6 . Zwetschgen 4—6 . Mi¬
rabellen 8— 10, Aepsel 5—0 , Birnen 5—15 , Pfirsiche
12— 18 , Bohnen 10—13, Pilze 16—30, Gurken pro
Stück 6—15 Rpf .

Weinheim . Anfuhr 220 Ztr . Nachfrage mäßig .
Reineclauden 2—6 . Mirabellen 2>—6 , Pflaumen 2—5 ,
Birnen . 1 . Sorte 8— 12. 2. Sorte 2—7. Aepsel ,
1. Sorte 6—9 , 2. Sorte 2—4 , Pfirsiche , 1. Sorte
16—21 , 2. Sorte 6—15 , Zwetschgen 3—6 RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 11 . August . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,70 , August 32,60—32,65 —32,70 , Tendenz ruhig . —
Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
schissseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mai 5,10 B „
4,90 G . , August 4,20 B , 4,00 G „ September 4,30"

, 4,10 G . , Oktober 4,40 B . . 4,20 G . . November
4,50 B „ 4,80 © . , Dezember 4,60 B , 4,40 G . . Mär ,
1935 4,90 B , 4,70 G „ Tendenz ruhig .

Bremen . 11 . August . Baumwolle . Schlußrurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 15,54 Dollarcents .

Berlin . 11 , August . ( Funkspruch . ) Metallnotier « na
für Ivo Kg . Elektrolytkupser 48 RM .

Vom Weinmarkt . Die in den Vormonaten Herr -
schende Belebung im Weingeschäst bat im Monat
Juli vielfach der saisonmätzigen Stille Platz ge -
macht . In einzelnen Gebieten war jedoch noch
weiter ein guter Absatz zu verzeichnen . Mit Rück -
ficht auf die vorzüglichen Aussichten für die kom¬
mende Ernte nimmt der Weinhandel beim Einkauf
eine abwartende Haltung ein : Die Preise sür mitt -
lere und bessere Weine haben einen gewissen Rück «
gang erfahren , während die Preise sür Konsum -
weine sich hielten . Die im ersten Halbjahr 1934
einsetzende Geschästsbelebuna der Schaumwein -
induftrie hat sich nicht über den Stand des Vor¬
monats hinaus entwickelt .

Die Kennziffer der Großhandelspreise (1918 — 100)
stellt sich für den 8 . August auf 100,1 : sie ist gegen -
über der Vorwoche (99,7 ) um 0,4 v . H . gestiegen .

Züricher Devisen vom 11. August . Paris 20.20,
London 15.41J4 , Neuyork 8,02 Vi . Belgien 71,90 ,
Italien 26,27 , Spanien 41,8756 . Holland 207,40 , Ber -
lin 119,60 , Wien , offiz . Kurs 72,73 , desgl . Noten¬
kurs 56,70 , Stockholm 79,47 , OSlo 77,48 . Kopen¬
hagen 68,88 , Praa 12,78 , Warschau 57,90 , Belgrad
7,00 , Athen 2,92 , Konstantinopel 2,49 , Bukarest 3,05 ,
Helsingsors 6,80 , Buenos Aires 85,25 , Japan 92,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 11. August
sür eine Unze Feingold 138 Schillina . Eine Um -
rechnung in Reichsmark konnte nicht vorgenommen
werden , da ein Kurs für das englische Psuud in
Berlin heute nicht festgefetzt wurde .

Deutsch - belgische Wirtschastsoerhandlunge » . Die
am vergangenen Montag begonnenen deutsch -belgi -
schen Wirtschastsverhandlungen , die sich in erster
Linie mit der Kohlenfrage befaßten , wurden am
Samstag abgebrochen . Die gegenseitig gemachten
Vorschläge « erben zunächst einer näheren Prüfung
unterzogen . Dt : deutsche Delegation hat sich wieder
nach Berlin begeben .

Frankfurter Kassakurse
11 . 8. 11 . 8.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6Y2 HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

92.5
92 -2
92
95.2
9 .1

Stadtanl « ihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Kannh . 26
6 Mtnnh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
" B.-Bad . 26

79.7
80.5
78_
79 5
82
82

_
84 .578

•achwer tanleihar

(ohne Zins )

6 B.- Bad.Holz 24 H .5
6 Großkr .Mhm . 2ü —
6 Mhm .St .Kohl . 23 13
7 Bad.Kom .Gold . 26 gg
8 Bad.Köm .Gold, 30 —

Pfandbriefe

« Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B

89.5
89.1

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o

91.7
92

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 „ 18— 25
8 .. 26—30
8 „ 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Relhe12 — 13
4V2 Liquid .

907
90 .790 .7
90 .7
907
87
90.7907
907
91

6 Rh. Westf.G. Hyp. 89 .2

Württemb *. Hypoth .-Bk.
8 Serie u. 92 .2

Württ . Creditverein

8 Reihe 1 92 5

10. 8. 11. 8.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth .
Wtb .Noten

114.5 114.5

68 68 .663 2 63.5
66 66
75.2 75 .772 72
103 103
100 100

10 . 8. 11 . 8.

Industriaaktian
Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov
Cem . Heldelb .
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
EBI. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Net
Hochtief
Holzmann
Junfhani

230 231
SO 60
80 80
23 5 23 6
123 123
11 .2 II I
105 105 .2
46 .7 46
205 205 .5
58 .7 58 -7
99 .5 99
93.5 94 .5
41 41 .2
147 .3 147.2

208 208
20 20
101.5 101 .5
65 65.542 41

Montanaktian
Buderus — 79 .2
Gelsenkirchen 62 61 .7

KleinSchanz
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
„ Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

50 51

- 88 .5100 100
75 2 75.282.5 83
106 .5 106 .5
98.9 99 .779 .2 79 .27 5 7 .588.3 89 .9
142 141
184 -

619 62
49 .5 50

Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinsuhl
Salz Heiibr
Ver . Stahlw

103.7 104
118 .7 118 .2

117 118
76 .2 77.568 .2 69
48 .7 48.7245 244
90.5 90 -5
42 42 .6

Zeichenerklärung :
- kein . Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t ex . Div.
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Kurzwaren Kragenknöpfe . . K.r« ..2o Unsere bewährt , ötrickwollenlj
1 Paar Armblätter koch " "• wa,ch" l ? »er»ch . Stopfknäuel >» K«rto» . . . «.28 Ka m mgarn -Sockenwolle sojr - .25

k^ u ^ h.
'
cht

'
W Frauenlob -Volks -Wolle -° -.- .Z03m umm htz

tärkt . k. „«. - 10 Spachtel -Rundspitze - .85 Gebrasa -Gelbband -Wolle30 «r . .45
10 Paar Schuhnestel . ioo i>n( -.22 Unterkleid -Passe » '« . zz

gesticktem Motiv
Sockenhalter z«f . -.25 « .« cm ufäsche-Uaienclennespitze «-- " .85

52««? Sommerkleid
fOr Karlsruh «

1 .45Aparter [
Volant oder Jabot ,

ünt .rJabot-Kragen
"l "0

.
1
!
1
: 1 .75

Fb«teDrelECktücliErM
T
u« .

,
M5 - .95 NEU

AUFGENOMMEN

Unentbehrlich zur Selbstschneiderei

NEU ERÖFFNET
Dammerstockstr . 60 SSt .

flackern - (Konditore
ff. Backwaren. Bestes Kaffee- und Teegebäck , ff. Konditorwaren

Familienkaffee
mit schönem Blick auf Alb und Schwarzwaldberge

Um Zuspruch bittet : Emil Glauner , Bäckermeister

Telephon 4349

Nachdem nun mein Geschäft vollkommen um¬
gebaut und der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet wurde , empfehle ich der verehrlichen
Einwohnerschaft meinen

Damen-tfrisiersalon
und 9ußpflegeafelier
zur gefalligen Benützung . Aufmerksamste , erst¬
klassige Bedienung und zivile Preise werden
meine Kunden bestimmt zufriedenstellen .

Damen - Friseurmeisterin und
ärztlich geprüfte Fußpflegerin

Herrenitraße 38 • Telefon Nr . 7208

Gmma Oermann

Möbel
Preise die überraschen

Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern
finden Sie in großer Auswahl im

Möbelhau P *

£
Spieglet

Zurück
Dr . med . P . Wagner

Facharzt für Chirurgie
Südliche Hildapromenade 4

PRIVATKLINIK
Telefon 410

Zurück
J . ECKERT und SOHN

staatl . gepr . Dentisten

Hebelstraße 13

Sil !wer und wuch¬
tig gearbeitetes

Schlaf-
zimmer

(ficht m . Nußbaum ,
4tür ., « ordernden -

schrank 2 Meter ,

Ausstellung
In 6 Stockwerken I

Geschäftsbücher
nachtragen . Abschluß , Steuerbilanz über -
nimmt gewissenhafter Oberbuchhalter
( auch auf Gegenrechnung ) . Honorar 6
bis 7 JM vro Monat . Hausverwaltun¬
gen werden auch übernommen . Angeb .
un ter Nr . 3615 ans Tagblattbllro .

Ein sehr gut erh .
4flammiger

Gasherd
(schwarz ) , m . Back»
ofen und Schwenk -
brenner , sow . 2 ei -
scrne Bettstellen m .
Matr . bill . abzugeb .

Zu ersr . Lamm -
strafte 13 , 2 Tr .

Verkäufe

Zu DGrtauJen
1 Nußbaum -Klei -

verschränk , zwei¬
türig , sehr gut
erhalten , 20 M ,

Jt Holzbett mit ein¬
teiliger Matratze
iini Daunendeck¬
bett 25 m ,

1 großes , grüneS
Sofa 12 M .

gu erfragen :
Westendstraße 13 ,
Erdgeschoß , links .

Der neue

Saba
ist eingetroffen

Vorführung bei

Radio-Singer
JollyatraOe 25

Staubsauger
ohne Elektrisch , mit
allem Zubehör um -
ständehalber sür 30
RM . zu verkaufen .
Zu erfr . im Tag -
blattbüro .

Opel
4/16 -PS .-

Motor und Licht¬
maschine . gut zum
Ausschlachten , billig
abzugeben .

Nowack -Anlane 7 .
Fernsprecher 6261 .

Abonnenten
kauft beim Jnseren -
ten des Karlsruher

Tagblattes .

Zu verkaufen :
273 Stück neue , gelagerte , eichene

1,80 Meter lang , 28x12 ,
Näheres : Hafenamt Kehl .

Möbel , Bilder , Herd zu »erlaufe « .
Kriegsstraste 31 , pt .

Groß « Auswahl

Herrenkleiderstoffe
Mantelstoffe
Arthur Baer
Kaiserstraße 193

"Verkaufsraum nur «fa« Treppt hoch

Die Ecken diese »
Zimmers sind mit
Schnitzereien abge -
setzt. Die Mittel -
türen sind Nuß -
bäum poliert . Es
handelt sich um ein
wirklich schweres u .
modernes Zimmer .
Der Schrank ist 2
Meter breit , die
Frisierkommode hat
3teilig . Spiegel , die
Nachtschränle sind
m . Glasplatten , zc.

Wir bieten Ihnen
dieses schwere Zim -
mer nur deshalb so
billig an , weil der
Schrank einen klei -
nen SchönheitSfeh -
ler hat , der aber
kaum auffällt .

Möbel-
Heß

Kaufgesuche

Elektrische

WOG
zu taufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 3623
ans Tagblattbüro .

Kaufe
alte Lastwagen und

4 -Rad -Anhänger .
Angebote unter

Nr . 3636 an das
Tagblattbüro .

Mietgesuche

KlemAuto
zu mieten gesucht

sür 2 Personen ge -
gen TageS - oder
Kilometervergütung
— auch für meh -
rere Tags Abwe -
fenheit . Angeb . m .
Preis u . Bedingun -
gen unt . Nr . 3636
ans Tagblattbllro .

Hab« meine Sprechstunden wieder
aufgenommen

E . Kimmich
staatl . gepr . Dentist
Kriegsstraße 172

In der Nackt vom 10 . auf 11 . August entschlief nach
kurzem , schwerem Leiden der langjährige Mitarbeiter und
•Prokurist unseres Hauses

Herr Adolf SMuer
Wir betrauern in dem Entschlafenen , der während nahezu
30 Jahren seine unermüdliche Arbeitskraft und seine reichen
Kenntnisse in vorbildlicher Pflichterfüllung in den Dienst
unseres Werkes gestellt hat , einen hochgeschätzten , treuen
Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden .

Karlsruhe , den 11 . August 1934 .

Der Betriebsführer der Karlsruher
Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik

F. Wolff & Sohn G . m . b . H .

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

Vermietungen

Friedrichsplatz 7
( Nähe Lammftr .) . In allerbester Lage

der Kaiserstrabe ist
große

6 Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zu¬
behör , Bad u . Jen -
tralheizung zu ver -
mieten .

Anfragen unter
Nr . 3639 an das
Tagblattbllro .

l versenkbare u . 1
Tchranlnäi,Maschine ,
Singer , fast neu ,
3fla . Gasbackherd ,
Gemälde — Still -
leben Verl . Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

| lmmobilien |

12Familien-
Hans

zu »erlaufe »
Nähe Linlenh . Tor
u . Schloßgarten mit
7—11 Zim ., Bad ,

Warmwasserhzg .,
Garten , Garage .

Preis 31 000 RM .
Anzahl «. 5000 MM .
Offerten unter Nr .
3634 ans Tagblalt -
bUro .

Nähe Karlstor
sonnige

6 Z .-Wohn.
auf 1. Okt . z . verm .
Näh . Herrenst . 66 II .

4-5- 3 .101 )118.
auf 1. Oltober zu
vermieten . Näheres
Mathhftr . 42 , 3 . St .

Große

4 Zimmer-
Wohnung

reich !. Zubeh ., auf
1. Oltober zu verm .

Hirschftr . 56 II .

Etagenhans
Kriegsstrahe , nahe
Karlstor weg . Weg -
zug zu 28 000 M .
bill . zu Verl . Miete
ca . 4100 M . Ang .
unt . Nr . 3032 ans
Tagblattbllro . Schöne

3 3. 'WhMg
inkl . Bad , Mans .,
Etag .-Hetzung , ev .
Garage , tn Neu¬
bau , Nähe Bahn¬
hof , auf 1. 10 . od .
frllher zu vermiet .
Gest . Anfragen an

Ferd . Doldt ,
Rheinftr . 21 .

Tel . 1353 .

HAUS
zu laufen gesucht .
Bare Anzahlg . bis
30 000 M . möglich .
Angebot « unter Nr .
362S ans Tagblatt -
bllro .

| Unterricht |

Sprachen
Ferienunterrtcht f.
schwache Schiller d .
Fachmann . Beste Er .
folge . Gartens « . 29 ,
Vart .

2 Z. Wl>h»g.
m . elektrisch . Licht ,
Wasserllos ., i . 4 . St .
a . I . Sept . z. verm .
Zu erfr . Stelnstr . 10
(Laden ) .

Bankhaus Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

4Zimm. -Wohmmg
mit Zubehör In der östlichen Kaiser ,
ftraße , mit schöner Aussicht , ohne vis -a -
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

2 3- M )l .
( Hofseite ) an be -
rufst . Frl . fof . od .
später zu vermiet .
Ang . unt . Nr . 3638
ans Tagblattbllro .

Schöne , große

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag -
blatt rasch vermittelt

Zimmer

Wielandstr. 14
Seitens ., leeres sep .
Partrrrczimnier sof .
im Monat 10 M .
zu Perm . Zu erfr .
3 . Stock , Seitenbau .

offene Stellen I Stellengefuche

Statt jeder besonderen Anzeige
Unser guter , treuer Vater , Bruder und Schwager

Leopold Steinel
istseinerlieben Frau amAbend des9 . August1934
in die ewige Heimat nachgefolgt .

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden

Karlsruhe , den 11 . August 1934
Stefanienstr . 54

Günther Steinel
Elisabeth Steinel
Rechtsanwalt Eugen Steinel , in Pforzheim
Fanni Mohr , geb . Steinel , in Freiburg i . Br.
Rechtsanwalt Otto Steinel , in Karlsruhe
Paula Steinel , geb . Nebenius , in Pforzheim
Dr . phil . Gustav Mohr , in Freiburg i . Br.

MIMIAWI
fllr II . Haushalt

auf Anf . Sept . gef .
•Jeugn . erw . Adr .
im Tagblattbüro .

Jg . ctrl . Frau sucht

Stundenstellung
Ang . u . Nr . 3637

ans Tagblattbüro .

Lohnende Vertretung
Für den Verlauf eines konkurrenz -

lofen , sehr guten Rellameartikels an
Industriebetriebe , Großhandlungen und
Detailgeschäfte aller Branchen werden
rührige und rcvräscntationsfähigr Per -
fönlichkeiten gesucht . Angebote , wenn
möglich mit Empfehlungen und Photo ,
sind brieflich erbeten u . Nr . 3633 ans
Tagblattbllro .

ein - und mehrfarbig
in sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

5 - ßraun , m . b . J {.
DRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE
Karl-Friedrich-Straße MI » Fernsprecher 952-954

Fahrrad -Rahmen
mit Garantie

kompl . mit Getriebe , Gabel , Steue¬
rungskugellager , Sattelstütze , Schutz¬
bleche (Vorderradschutzbleche ver¬
längert ) tiefschwarz emailliert und
doppelt liniiert von RM. 13,75 an
mit Außenlötung ( Muffen ) ver¬

chromt von RM. 18 . — an
mit Ringlager von RM. 19 . 50 an

FAHRRÄDER
mit Garantie , kompl . O A CA
mit Freilauf von RM. an
ferner auch größte Auswahl in

„ Markenfahrrädern
Jugend -Fahrräder

für Knaben und 04 «
Mädchen von RM. an

Fahrrad -Gummi
stets frische Ware in größter Auswahl
wie Continental , Dunlop , Michelin ,

Hutchinson etc .

Decken von RM I :: ^£2 1 .20
von RM. 1 .20 ot

1 . - - . 80
Auch alle Reparaturen

Beamtenbk . Warenkaufabkommen

FaMwBernards
Kaiserstr . 223 , nächst Hauptpost

Besichtigen Sie bitte meine
Schaufenster

Schläuche die Volksseife u . Creme
mit Hautnahrung

Man ist überrascht , für den
geringen Preis , den man be¬
zahlt , eine so hochwertige
Seife und Creme zu erhalten .
TreisI5PI., Qr. St. 25P1., Einbeitstsb«25PL
Märk . Seifen • Industrie . Witten
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Zuteilung von Devisen
an Auslandsreisende

Der Zentralverband des Deutschen Bank -
und Bankiergewerbes e . B . teilt mit : Aus
dem Auslande wirb Klage darüber geführt ,
daß die Reisenden nach Ländern , mit denen
keine besonderen Reiseverkehrsabkommen be-
stehen, nicht abwarten , bis ihnen die ge-
wünscht fremde Währung zugeteilt ist .

Bekanntlich entstehen di^rch die unterschied -
liche Zuteilung für Rerseverkehr nach den
Nichtabkommensländern Verzögerungen in
der Beschaffung der Devisen . Die Folge ist ,
baß die Reisenden im Auslande vergeblich
auf die Nachsendung der beantragten Reise -
schecks , Akkreditive usw . warten , ihre Hotel -
rechnungen nicht bezahlen usw . Es ist vor -
gekommen , daß Reisende sich an die deutschen
diplomatischen Vertretungen wenden mußten ,
um überhaupt nach Deutschland zurückreisen
zu können .

Derartige Vorkommnisse sind unerwünscht .
Die Kreditinstitute werden gebeten , die Kun -
den, welche Devisen zu Reisezwecken beantra -
gen , daraus hinzuweisen , daß sie mit der Zu
teilung der Devisen nicht sicher rechnen kön-
nen und daß sie sich großen Unannehmlich
keiten aussetzen , wenn sie die Reise antreten ,
bevor die angeforderten Beträge endgültig
zugeteilt worden sind .

Auch weiterhin Register -Mark für auslän¬
dische Reisende in Deutschland . In auslän¬
dischen Zeitungen ist mißverständlich mitgeteilt
worden , daß die nach Deutschland kommenden
Fremden keine Registermark mehr erhalten
sollen. Diese Nachricht ist völlig unrichtig .
An den Grundsätzen , wie sie im deutschen Kre¬
ditabkommen von 1934 hinsichtlich der Berwen -
dung von Registermark festgelegt worden sind ,
hat sich nichts geändert . Jeder ausländische
Tcurist , der in Deutschland reist , kann nach
wie vor Registermark verwenden . Lediglich
den in Deutschland dauernd lebenden Auslän -
dern können künftig Registermark nicht mehr
zugebilligt werden . Der Touristenverkehr
kann auch weiterhin von der billigen Register -
mark Gebrauch machen.

Kleine ltmschau
Vorbereitungen der Deutschen Reichspost

für den Nachrichtenverkehr am Volksabstim -
mnngstage . In Erwartung des durch die
Volksabstimmung am 13 . August stark gestei-
gerten Nachrichtenverkehrs sind von der Deut -
schen Reichspost weitgehende Vorbereitungen
für die möglichst schnelle Uebermittlung der
Wahlergebnisse getroffen worden . Auch der
private Nachrichtenverkehr , z . B . der Zeitun -
gen , wird voraussichtlich stark anschwellen . Aus
diesem Grunde werden in der Nacht vom 19 .
zum 20.

' olle Fernsprechleitungen ausreichend
besetzt werden , so daß eine beschleunigte Ab-
Wicklung der Ferngespräche und eine unver -
zögerte Beförderung der Telegramme sicher-
gestellt ist . Auch für die Zustellung sind aus -
reichende Kräfte bereitgestellt .

Gegen unlauteren Wettbewerb der Familie »-
betriebe . Es ist beobachtet worden , daß söge -
nannte Familienbetriebe , in denen Familien -
angehörige Ueberarbeit leisteten , ohne daß die
tariflichen Lohnbestimmungen innegehalten
wurden , Preisschleuderei trieben . Der Treu -
händer der Arbeit für Westfalen hat daher
eine Verfügung erlassen , in der darauf hinge -
wiesen wird , daß es nicht gestattet ist , Fami -
lienangehörige oder Verwandte länger als
nichtverwandte Arbeiter zu beschäftigen. Fami ?
lienangehörige oder Verwandte müssen weiter ,
so betont die Verfügung , die Löhne des Tarif -
Vertrags erhalten , die für die Branche zustän -
dig bzw . vom Reichsarbeitsminister für all-
gemein verbindlich erklärt worden sind.

Keine Goldehrenpreise mehr . Der Ches des
Kraftfahrwesens der SA ., Obergruppenführer
Hühnlein , hat eine Anordnung herausgegeben ,
wonach die Gold - nnd Devisenlage der Reichs -
bank es erforderlich mache , daß der deutsche
Goldbestand bis aus weiteres für die Herstel -
lung sportlicher Ehrenpreise und Erinnernngs -
zeichen nicht mehr in Anspruch genommen
wird . Es wird daher angeordnet , daß für alle
vom NSKK . und DDAC . durchgeführten kraft -
lahrsportlichen Veranstaltungen nur solche
Ehrenpreise und Erinnerungsplaketten heraus -
gegeben werden , deren Herstellung ohne Ver -
wenduug ausländischer Stoffe erfolgen kann .

Behandelt den reisenden Kaufmann gut .
Von der Deutscheu Angestelltenschaft geht fol -
aende Mahnung aus : Es ist nicht immer ab -
sichtliche Nichtachtung , sondern meistens Ver -
ständnislosigkeit gegenüber den Aufgaben des
reisenden Kaufmanns , wenn dieser bei seinen
Besuchen als „ lästiger Mensch" betrachtet wird ,' 'cm man nicht mit derselben Achtung und
demselben Entgegenkommen zu begegnen
' raucht , wie dem Abnehmer der Waren . Der
eisende Kaufmann hat aber als Diener des

Kandels ein Anrecht darauf , mit Höflichkeit
behandelt zu werden . Es ist ein Unrecht , ihn ,der sein Brot wahrhaftig nicht leicht verdient ,
unhöflich oder barsch abzufertigen oder ihn ab-
nchtlich unnötig lange warten zu lassen. Auch
die sogenannte „eisige" Höflichkeit ist durch-
^ us nicht angebracht, ' sie verhindert von vorn -
verein das notwendige Bertranensverhält -
nis zwischen Reisendem und Geschäftsmann .Niemand ist verpflichtet , etwas zu kaufen ,wenn der Bedarf fehlt oder die Ware aus ir -
gendeinem Grunde nicht zusagt . Es macht sich
aber stets bezahlt , zu erfahren , was der Rei -'ende anzubieten hat . Die Klugheit gebietet

niemals einen Reisenden nngehört fort -
Zuschicken. Denn der reisende Käufmann ist
nicht nur Verkäufer , sondern auch Berater .

Leider wird der Reisende noch allzu oft von ! Zeiterscheinung . Die Auffassung vom Adel der
seiner Firma ausgenutzt , indem man alles Arbeit und der Wertschätzung der Persönlich -
Risiko auf ihn abwälzen will . Die sogenannte keit mutz auch auf den Provisionsvertreter
Provisionsvertretong ist eine ' bedauernswerte ! Anwendung finden .

Svort Turne « Svie «

Die deutschen Frauen imponieren
Der Freitag war bei den Frauen - Welt -

spielen in London ein Ruhetag , und so kennten
die 17 deutschen Vertreterinnen unter der
Führung des Frauensportwarts Heinrich Votz
geschlossen an der Trauerfeier für t>en verstor -
beuen Reichspräsidenten von Hindenbnrg in
der deutschen Marienkirche teilnehmen . Sie
trugen ihre weißen Blusen , mit denen sie am
Eröffnungstage in die Kampfarena des White -
City -Stadions eingezogen waren , und boten

Gelobt wirb insbesrndere die ausgezeich -
nete Haltung der deutschen Frauen . Es war
ein eindrucksvoller Moment , so meint ein
Blatt , als die Militärkapelle die National -
Hymnen , das Deutschland - und das Horst -
Wessel- Lied, ertönen ließ und die prächtigen
Gestalten , wie aus Erz gegossen, den wohlver -
trauten Klängen lauschten . Alle deutschen
Herzen schlugen aber höher , als Gisela
Mauermeyer am Abend auf der Sieger -

Der Einmarlch der de« tschen Teilnehmerinnen
in das Wbite - City - Stadion , wo die Wettbewerbe ausaetraacn werden .

damit einen eindrucksvollen Gegensatz zu den
schwarzbefrackten Diplomaten und den schar -
lachroten Uniformen der britischen Offiziere .

Im übrigen beschäftigt sich die englische
Sportpresse recht ausführlich mit den am ersten
Tag der Frauenweltspiele gezeigten Leistnn -
gen . Für Deutschland sind diese Pressestimmen
recht günstig .

«.Ein deutscher Gieg wahrscheinlich"
sc und ähnlich läuten die fetten Überschriften
der Londoner Blätter . Ohne . Ausnahme . wer -
den die glänzenden Leistungen der deutschen
Frauen anerkannt und hervorgehoben . Ein
besonderes Lob erhält Gisela Mauermeyer ,deren Bild schon in den meisten Blättern ver -
össentlicht ist . Auch Frauensportwart Voß
glaubt , daß es nach dem für Deutschland
außerordentlich erfolgreichen ersten Tag seinen
Schutzbefohlenen gelingen wird , den in Prag
eroberten Gesamtsieg zu wiederholen . Einen
Versager hat es bisher nicht gegeben . Die bei-
den Siege , die am Donnerstag überhaupt zu
vergeben waren , fielen an Deutschland .

tribüne stand, die Zuschauer bei den ersten
Tönen der deutschen Nationalhymnen von
ihren Plätzen aufsprangen und die letzten
Strahlen der untergehenden Sonne rechts und
links die Kampfstätte in ein flammendes Rot
tauchten und zu Ehren der größten Athletin
unserer Zeit ein zauberhaftes Bild zeichneten.

In der Organisation der Veranstaltung
haben sich kleine Mängel ergeben . Besonders
die Einteilung der Läufe durch den Jnter -
nationalen Frauenspcrtverband läßt manchen
Wunsch offen und tatsächlich hat es mehrere
Bewerberinnen gegeben , die klar benachteiligt
wurden . Besonders zu klagen haben die
Polinnen und die Tschechoslowakinnen , die'»urch die schlechte Verteilung der Plätze in der
4mal -1(>0- Meter - Staffel ausschieden , während
die nach ihrer Ansicht schwächeren Wienerinnen
den Endlauf erreichten .

Erfreulicherweise sind wir von solchen Här -
ten , die sich wohl auch nicht immer vermeiden
lassen, nicht betroffen worden und es ist zu
hoffen , daß unsere prächtigen Mädel und
Frauen sich auch am Schlußtage als Deutsch -
lands Vertreterinnen würdig erweisen .

Lieber Europas höchste Paßstraße
4. Etappe der Alpenfahrt

Mit der vierten und gleichzeitig längsten
Etappe von St . Moritz nach Venedig über 604
Kilometer wurde am Freitag die VI . Jnter -
nationale Alpenfahrt frrtgesetzt . Mit einstün -
diger Verspätung , mcrgens 5 Uhr , begaben sichdie noch im Wettbewerb befindlichen 118 Teil -
nehmer auf die lange Reise .

Zweite Taaesetavve
Aix -les -Bains —Inierlaken , 421 Kilometer . Unser
Bild *ei<rt die drei Waaen der Ovel -2,0-Liter -Mann -

sKaft am Aufstiea zum aroben St . Bernhard .

Zum Glück waren die Straßenverhältnisse
ausgezeichnet und so konnten die vorgeschrie -
benen Zeiten durchweg eingehalten werden .
Nur ganz wenige Teilnehmer hatten Zeit -
Verlust .

Da bei der Länge und Schwierigkeit der
Etappen der Kontrollschluß erst um 23 Uhr
festgesetzt war , standen die Meldungen ver -
schiedener Fahrer noch aus . So fehlten neben
dem Deutschen Graumüller auf Wauderer
noch die Engländer Griffiths auf Riley und

Light auf S .S ., die alle auf der Strecke
„bauen " mußten . Wenn Graumüller mit sei -
x\ex Hinterachse nicht mehr zurechtkommt und
aufgeben muß , ist das Wanderer -Team mit
Hinterleithner , Bau und Graumüller ge-
sprengt und aus dem Wettbewerb ausgeschie-
den . — Es sei zum Schluß noch erwähnt , datz
auch diesmal die Staubplage eine ungeheure
war und zahlreiche Vergaserstörungen verur -
sachte .

Sport in Kürze
Am Abstimmuugstage müsse» sämtliche Tur -

»er und Sportler ihrer Wahlpflicht gewügev
Nach einer Verfügung des Reichssportführer !,
muß der Zeitpunkt aller Veranstaltungen so
gelegt werden , daß die Teilnehmer ausrei -
chende Gelegenheit zur Abstimmung habe».

*
Die R «der - Europameisterschafte » »ahmen

am Freitag aus dem Rotsee bei Luzeru ihren
Anfang . In den Vorrennen konnten sich der
deutsche Einermeister Schäfer , Dresden und
der Meister im Vierer „ohne "

, Würzburger
Ruderverei «, erfolgreich durchsetzen. Dagegen
wnrden unsere Vertreter im Ächter (Hellas
Berlin ) nnd im Vierer mit Steuerma »»
(Sturmvogel Spindlersfeld ) geschlagen.

*
Deutschlands Wasserballer haben bei de«

Schwimm - Europameisterschaften i« Magde -
bnrg in den Vorrundenspielen gegen Italien
( 12. August ) , Tschechoslowakei ( 18. Apgust ) ,
Spanien ( 14 . August ) und gegen Schweden
(15. Augnst ) zu spiele«.

*
Die Rad -Weltmeisterschaften nmrde » am

Freitag in Leipzig mit großem Kanonenbon -
ner eröffnet . In der Alberthalle begannen die
erste« radsportlichen Wettbewerbe mit den
Ansscheidnngskämpfe » zu der Zweier -Radball -
Meisterschaft .

*
Beim Reitturnier in Dublin um de« Preisder Kavallerie wurde der einzige deutsche Teil -

nehmer » Oberleutnant Schlicknm, «ach ei«em
fehlerlose « Ritt im Stichkamps Vierter . Den
Sieg holte sich der auch i« Deutschland be-
kannte Ire Capt . O 'Dwyer .

*
Cilly Außen , und von Cramm haben sich bei

de» internationalen deutschen Tennismeifter -
schaste» i» Hamburg i» der Vorschlußrundeder Einzelspiele erfolgreich durchgesetzt. Bei
den Dameu siegte Cilly Außem 6 : 1 , 8 : 6, 6 : 3
über die Engländerin Serive » ; sie trifft in der
Schlußrunde ans Frau Sperling -Krahwinkel ,die Frl . Payot 6 :4, 6 :3 bezwang . Bei de» Her -
ren siegte Gottfried von Cramm erst nach
fünf Sätzen 6 :2, 3 :6, 6 : 3, 8 : 6, 6 :3 über den
Australier Ouist ? sein Gegner in der Schluß -
runde ist der Amerikaner Bnrwell , der de»
Italiener Sertorio 7 : 9, 6 :2, 6 :3, 6 :8 besiegte.*

Dr . Peltzer ging am Donnerstagabend bei
einem Sportfest i« Iserlohn an den Start and
holte sich dort bei aufgeweichter Bah « die
866 Meter in 2 :63 . Rckordmann Weinkötz
übersprang im Hochsprung 1,96 Meter . Unser
Weltrekordmann Sievert startete in Malmii ,er konnte sich natürlich in Einzelübunge »
gegen die amerikanische » Spezialisten nicht
znr Geltung bringe » , ^ m Kugelstoßen , belegte
er mit 14,3!» Meter hinter Torranee »nd
Lyman de « dritten Platz .

*
Ein Marathon - Knrsns findet in de « Tagen

vom 11 . bis 19 . Angnst in Ilsenburg im Harz ,die 12 Marathonläufer » kostenlose Unterknnst
und Verpflegung gewährt hat , statt .
Volksfest als Abschluß

der Freibnrger Renntage
Die motorsportlichen Veranstaltungen , die

anläßlich des Jubiläumsrennens auf dem
Schauinsland in den Tagen vom 17 . bis 19 .
August durchgeführt werden , werden in diesem
Jahr in einem großen Volksfest am Sonntag -
abend auf dem Münsterplatz ausklingen .

Nach Eintritt der Dunkelheit werden hun -
derte von Lampions die Nordseite des Mün -
sterplatzes festlich erleuchten und die Anstrah -
lung des Münstertnrmes mit Scheinwerfern
wird weithin ins Land sichtbar sein. Schwarz -
wälder Trachtengruppen werden in Trachten -
tänzen alte Sitten und Gebräuche ihrer Hei-
mat wieder aufleben lassen. Daneben ist der
Ausschank badischer Spitzenweine vorgesehen ,um die vielen Fremden , die gerade an diesem
Tag in Freiburgs Mauern weilen , von der
Güte und Vortrefflichkeit des badischen Weines
zu überzeugen .

Rennen in Baden -Baden
26. Angnst bis 2. September 1934

Rennen in Baden - Baden — eine klingende
Fanfare , die faszinierend wirkt und betörende
Bilder von rassigen Rennpferden , verwegenenReitern , schönen Frauen , unerhörten Gewin -
nen und fabelhafter Eleganz auslöst . Und nachAbrollen dieses lebendigen , farbenprächtigen
Filmes zurück nach Baden -Baden , in die mit
stilvoller Pracht ausgestatteten Hotels , in das
herrliche Knrhaus , zu großen Diners , Ball -
festen, Feuerwerken , Garden parties und ita -
lienischen Nächten und zu der rollenden Ron -
lettekdgel .

So war es seit dem Jahre 1859, als der da-
malige französische Spielpächter die Rennbahn
auf dem grünen Rasen von Iffezheim mit Ge-
schick und Aufwand großer Geldmittel erbaute ,deren technische Anlage auch in späterer Zeitals mustergültig angesehen wurde . Die präch-
tigen Tribünenbauten und die einzigartige
landschaftliche Lage, mit dem herrlichen Aus -
blick auf die Schwarzwaldberge , trugen dazu
bei , die Iffezheimer Bahn zu einer der schön-
sten in ganz E .iropa zu machen.

Aber auch in sportlicher Beziehung boten die
Issxzheimer Rennen stets nur das Allerbeste .Hier trafen sich die Sieger der inländischen
Ställe mit den sirst claß cracks des AuSlan -
des . um mit Hingabe der letzten Kräfte von
Roß und Reiter den Sieg für das betreffende
Land zu erringen .

Diese spannenden , hochinteressanten Kämpfe
auf dem grünen Rasen zogen nicht nur zahl -
lose Zuschauer an , sondern auch viele gekrönte
Häupter . Erfreute sich doch die Iffezheim « :
Bahn der Patenschaft des Großherzogs vonBaden und des Königs von Württemberg , in
deren Gesellschaft fast alle Herrscher des da-
maligen Europas den Rennen beiwohnten . Inil. rem Gefolge waren naturgemäß alle Namen
vertreten , die zu jener Zeit Klang hatten .

Die Baden -Badener Rennen erfreuen sich
auch heute der größten Beliebtheit in allen
sportinteressierten Kreisen . Nach der durchden Krieg und die Nachkriegszeit erzwungenenPause erstanden die Iffezheim « Prüfungen
rasch wieder zu neuem Glanz , da sich auch die
ausländischen Ställe in immer steigendem
Matze an diesen klassischen Rennen beteiligtennnd die Kämpfe zu den interessantesten und
wichtigsten auf hippischem Gebiet machen.

Heute wogt eine bunte internationale Mengevor und hinter den Tribünen , aus der in
allen Idiomen der Welt nur immer wiederdie eine Frage ertönt : Wird mein Pferd ge -
Winnen ?

Und wem Fortuna auf dem grünen Rasen
nicht hold war , der sucht sein Glück in den
Sälen der wiedererstandenen Spielbank bei
Roulette , Baeeara und Boule . H . Wolfs.

Bei Magenbeschwerden u Sodbrennen BuUrichSalz 100gr . 25F¥g.
Tab !. lOPfg .
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GUT UND BILLIG
kaufen Sie Teppiche , Vorlagen , Decken , Wand¬

behänge , Bettumrandungen , Läuferstoffe im

TEPPICH HAUS

KAUFMANN
Karlsruhe , Ritterstraße5

BEACHTEN SIE UNSERE 8 SCHAUFENSTER !

Hochschulstadion Karlsruhe
Am Montag , den tS . Angnst 1S34, 20 Uhr , fin¬
det im Hochschulstadion eineIN

Kundgebung
anläßlich der bevorstehenden Volksabstimmung
statt . Es spricht :

Pg . Hanns Oberlindober
Führer der NS .-Kriegsopferversorgung , über :

„Oer 19 . August 1934 und der
Lebenskampf des deutschen Volkes"

Aufmarsch der nationalsozialistischen Forma -
tionen : SA . , SS ., HJ ., PO ., FAD ., DAF . und
sämtlicher Vereine und Verbände .

In Karlsruhe wird zur Vorbereitung und
Durchführung der Volksabstimmung nur diese
Kundgebung veranstaltet . Wir erwarten des -
halb , daß die gesamte Bevölkerung an dieser
Kundgebung teilnimmt . Zur Deckung der ge -
samten entstehenden Wahlunkosten erheben wir
einen Eintritt vo« 1V Rps . Wir bitten die Be -
triebszellenobleute , die für ihren Betrieb ent -
sprechende Anzahl Karten der Einfachheit hal -
ber bei der Geschäftsstelle der DAF ., Schützen-
stratze IS, anzufordern .

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

LeseMWM . .KMOlWU"

55 Friedrich Chr. Kiefer
Inhaber : Heinrich Einsiedler

Douglasstraße 6 — Anruf 254 — liefert alle Sorten
pünktlich und in

guter BeschaffenheitHausbrand -Kohlen , Koks , Briketts , Holz pank," ch und

Auf vielseitigen Wünscht

WM

IPaul
Hörbiger

•

Otto

kWallburg

mit

Hilde Hildebrand - Kurt Lilien • Margarete Kupfer u. t

Ein lustiger Tonfilm für „ Ihn " und für „ Sie " !
Stunden ohne Sorgen ! Stunden voller Lachen !

Ferner : „ Hindenburgf -Gedenkfilm " • „ Aus Deutschlands
Bronzezeit " • „ Hochzeitsreise mit Hindernissen 4*

Jugend verboten !

Waldstrafie 30 RESI4 .00 6 .15 8 .30
So . 2 .30
Telefon 5111

Soll jemand Dich von den Sorgen des Alltags
befrein , so kann es nur Lucio Englisch sein

lüde EngllfCh als bayrisches Dirndl in

Die Unschuld vom Lande
mit Ralph A . Roberts , Oskar Sabo u. a.
Anfangszeiten : Wo . 4.00 6.15 8.30 Uhr

So. ab 2.30 Uhr .

Prachtvolle Speisezimmer
Seljr billige OCücJjett
finden Sie in größter Auswahl Im bekannten

Passage -Möbelhaus
10 Schaufenster Emil Schweitier
Ehestandsdirlehen Karlsruhe , Passate 3 bis 7

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote
j

- reude

bereiten Sie
in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis

durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !

Bedienen Sie sich hierfür des in allen

Kreisen gelesenenKarlsruher T agblatts .

Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und

ist nicht teuer !

Hcllmut Schiell . Schreiner . Wilhelmstrabe 4 —
Frieda Hotzlin , Maulbura .

Erwin Meinzer , Blechner und Installateur .
Blumenstraße 7 — Maria Blumenitinal ,
Goethestrabe 24.

Robert Graf . Buchbinder . Karl -Wilhelm -Str .
11 — Mathilde Schneider . Kapellenstr . 60.

Johannes Held . Bäckermeister . Gerwiastr . 37 —
Elsa Deusel , Gcrwiastratze 87.

Adolf Edel . Eisendreher . Schesselstrabe —
Maria Ballwea . Kaiserallee 5.

Eimen Birkenmeyer . Kaufmann . Südendstr . 38
— M . Schindler . Sosienstrabe 18 .

Mar Rösch . Kaufmann . Norbolxstrahe 52 —
Hi-ldeaard Schillina . Sverlinaaasse 15.

Ludivia Svenaler . Maler . Gottesauerstr . 6 —
Elsa Beideck . Gottesauerstrabe 6.

Ernst Kern . Bankbeamter . Lessinastrabe 45 —
Euphemia Brammer . Wertbeim .

Robert Barth . Musiker . Gartenstrabe 10 —
Karoline Grimm . Loffenau .

Hans Jost , Elektriker . Zährinaerstrabe 5 —
Berta Buchmüller . Kaiserstrabc 239

Heinrich Stark . Maler . Karlstrabe 8 — Luise
Stecher . Geibelstrabe 12.

Willi Loebel . Glastcchn . . Kaiseritrabe 76 —
Anna Bnhlinaer . Kaiserstrabc 8.

Oskar Ruf . Kaufmann . Marienstrabe 90 —
Emma Scheffel . Sulzfeld .

Alfred Unruh . Dipl .-Ang . , Heidelbera — Ur -
fula Schenk. Schirmerstrabe 4.

Edmund Böhm , Schlosser , Grünwinkler Str . 13
— Mathilde Lehmann . Adberstrabe 31 .

Wilhelm Schürmann . Schlosser . Eisenlohrstr . 10
— Berta Schneider . Oberhausen lRheinlandi .

Raimund Breitner . Schreiner , Hirschstrabe 44
— Eleonore Strohmaver aeb. Lohner . Hirsch-
strabe 44.

JUNKER & RUH
NA'HMASCHINEN

Carl Steinbach ÄÄ

Schlafzimmer , Speisezimmer
Und KÜChen liefern sehr preiswert

KARL THOIHE & Co .
Karlsruhe , Herrenstr . 23 Ehestandsdarlehen

Josef Dürr . Mechaniker , Sosienstr . 63 — Karo -
line Wcineich. Grünivinkel . Durmersheim «
Strabe 56.

Hans Trödler . Photoaravh . Bllraerstr . A> —
Lina Schäfer . Rudolfstrabe 2?.

Ludw . Ruvv . Techn. Reichsbahninsv . . Ẑ reibura
— Elisabeth Ruh . Rintbeimer Straße IS.

Bernh . Bück . Elektro -Inst . . Wilhelmstrabc 73
— Martha Rühl . Heidelbera . Vohstrabe 2.

Willi Kohler . Mevaermeister . Kronenstrabe 33
— Luise Adam . Winterstrabe 43.

Eamund Loho-ss . Hausdiener . Sosienstr . 19 —
HeSwia Leismann . Durlach .

Slibolf Rheinschmidt . Kaufmann . Kaiferstr . 228
— Charlotte Stöber . Buntestr . 8.

Erwin Woli«. Elektromonteur . Beiertheim .
Bulacher Str . 10 — Hedwia Larae . Ettlinaen .
Zwinaerstrabe 22 a.

Karl Hcckmann. Hilfsarbeiter . Fasanenstr . 26
— Wür, , Wolfartsweierer Strabe 5.

Otto Getto . Gastwirt . Robert -Waaner -Allee 20
— Julie Binder . Robert -Waaner - Allee 20.

Otto Zinser . Mebaer . Rheinstr . 13 — Klara
Meyerer , Brahmsstrabe W.

. . . und als Zeitung befallen wir dießets intevefjante fflorgensettung , das

Karlsruher Tagblatt
'Dann können wir uns fcfjonam friiljftückstifd) über alles informierenfind
immer gut beraten u. haben außerdem eine gute llnterljaltungslektüre !

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

Emil Schmidt
G.m.b.H.

Hebelst . 3 Tel . 6440

Zwangsverftelgerung
Dienstag , den

14 . August , nach¬
mittags 2 Uhr ,
treibe ich in Karls¬
ruhe im Pfand -
lokal, Herrenstratze
Nr . 45a .» gegen bare
Zahlung im Voll -
Itreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

l Teppich, 1 Bll -
fett, 1 Kredenz , 1
Bücherschrank, ein
Opelwagen , 1 Ra <
dioapparat , ein

Ruhebett , 2 Paar
Tamenstiefel , eine

Schreibmaschine
u . a . m .

Karlsruhe , den
11 . Aug . 1934.

Riehl ,
Gerichtsvollzieher .

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Sonntag , den 12. August 1934

Erste Wiederholung

Liebe auf Reisen
Operette von Hartwig von Platen

Dirigent : Leyendecker. Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Haböck , Hellmuth , Marlow ,
Inge Sonntag , Sörenfen , Guhl , Horst ,
Kreiensen , Loser, Macher , Mateo , Meh -
ner , Prllter , Ruschmann , Schmidt -Keßler ,

Schönlhaler , Seuberth , I . Sonntag .
Anfang 19 .30 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise 0,90 —2,90 RM .

MI . IS . S . Liehe auf Reffen .
Sind Sie schon Platzmieter des Staats ,

thealers ?

Empfehlungen

2 fnkleider
Reparaturen , Wen .
den , Aendern und
Biigeln . Jos . Riede,
Angartenstr . 73.

fertigt und wendet
Maßanzüge u . Pa -
letots . Aenderungen
u . Reparaturen zu
billigsten Preisen ,

« ronenstr . 16 III .

Inserieren
bringt Gewinn !

Tiermarkf

Hund
wird für einige
Zeit in sorgfältige
Pflege genommen .
Zu erfrag . : Wilh ,

Wirnser , Hptlehrer ,
Durlach , Fechtstr . 2

A
Abonnenten

kauft bei Inserenten
des „ KarlsruherTagblatts "

Register -Eintragunger

Handelsregister :
Bühl

> Röilel & Co . Bühl . Offene Handels¬
gesellschaft. Persönlich hastende Gesell-
Ichaster Josef Oberföll , Kaufmann in
Bühl , Paul Appel, Kaufmann in Stutt -
gart -ZuffenhauIen , Josef Röckel , Be-
triebsleiter in Bühl . Die Gesellschaft
hat am 1. Juli 1934 begonnen .
Ettlingen

Süddeutsche Herd - und Backosenlndu-
strie G . m . b. H . in Ettlingen wurde
eingetragen : Der Geschäftsführer Anton
Axtmann , Kaufman , ist gestorben .
Karlsruhe

Theodor Herr , Karlsruhe . Einzelkauf -
mann : Theodor Herr , Kaufmann , Karls -
ruhe . Tabalwarengrotzhandlung .

Wilhelm Mlles , Karlsruhe . Die Pro -
Iura des Josef Neile ist erloschen. Di-
Firma ist erloschen.

Aron Jwanicr , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Aron Jwanier , Kaufmann ,
Karlsruhe . ( Manufalturwarengefchäft .)

Albert Kleiber , Karlsruhe . Einzel -
kausmann : Albert Ernst Kleiber , Kaus-
mann , Karlsruhe . ( Handel mit Tabak-
Fabrikaten .)

Emil Herzng , Karlsruhe . Einzelkauf -
mann : Emil Herzog , Kaufmann , Karls -
ruhe . ( Großhandel in Tabakwaren . )

Philipp Scharmann , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen.

Maria Appenrodt , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Kaufmann August Appen -
rodt Ehefrau Maria geb . Rtttler , Karls -
ruhe . ( Großhandel mit Tabakwaren .)

August u . Emil Nieten , Karlsruhe .
Die Prokura des Carl August Nieten ist
erloschen. Die Firma ist erloschen.

Schauburg Filmthratcr -Kesellschast mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Gegen-
stand des Unternehmens : Der Betrieb
des Filmtheaters Schauburg , Karlsruhe ,
Marienstraße IS . Stammkapital : 20 000
Reichsmark . Geschäftssührerin : Mar -
gareihe Möbel , Karlsruhe . Der Gefell-
fchaftsvertrag ist am 7 . Juli 1934 er -
richtet und am 1« . Juli 1934 in 88 1
und 4 ergänzt worden .

Studiengescllschaft für Benzlnge »
Konstruktionen mit beschränkter Has-
tung , Karlsruhe . Durch Gesellschafter,
beschlutz vom 19 . Juni 1934 wurde der
Gesellschaftsvertrag in § 10 (Verwal -
tungSrat ) durch einen Zusatz gemäß der
eingereichten Urkunden geändert und
ergänzt .

Stanislaus Esmaun Nachfolger , vle-
sellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Theodor Schröder
ist beendet .
Kehl

Firma Houdaille Stosilänger -Zentrale
Theophil Ehrhardt in Kehl. Die Firma
und die Prokura des Kaufmanns Ernst
Ehrhardt ist erloschen.

Firma Richard Piepenbrink in Kehl,
Die Firma ist erloschen.
Lahr

Firma Josef Neff In Friesenheim :
Der persönlich haftende Gesellschafter
Jos . Neff sen . und ein Kommanditist
sind durch Tod aus der Gesellschaft aus -
geschieden.
Rastatt

Firma Joh . Bracht In Gaggenau :
Alleininhaber ist jetzt Alfred Bracht,
Kaufmann in Gaggenau

Sitzverlegung von Freiburg nach Gag-
genau : Firma Alfred Bracht , Tuchgroß -
Handlung in Gaggenau . Alleininhaber
Alfred Bracht , Kaufmann in Gaggenau .

Firma Lukas Heck in Durmersheim .
Alleininhaber Lukas Heck, Kaufmann in
Durmersheim .

Offene Handelsgesellschaft , Firma
Muglielmoni & Thon, in Rastatt : Die
Liquidation ist beendet . Die Firma ist
erloschen.

Herdsabrlk Rastatt , Gesellschaft mit be
schränkte! Hastung in Rastatt : Durch
Beschluß der Gesellschafterversammlung
vom 3 . Juli 1934 wurde der § 13 des
Gefellschaftsvertrages über das Ge
fchäftssahr geändert .

Badenia , Patentverwertungsgefellschast
mit beschränkter Hastung mit dem Sitz
in Rastatt . Der Gesellschaftsvertrag ist
am 21 . Januar 1932 festgestellt und am
18 . April 1934 In § 1 ( Sitzverlegung
von Dortmund nach Rastatt ) geändert .

GllterrechtSregifter :
Achern

Schnurr Hermann , Mechaniker In Lt >
tenhösen , u . Maria geb. Tecker. Ner .
trag vom 9 . November 1933 . Gilter -
trennnng gemäß § § 1426 ff . BGB .
Kehl

RieS Oskar Karl , Privatmann In Kehl
und Klara geb . Schmidt . Durch Per -
trag vom 29 . Juni 1934 wurde das in
diesem Vertrag und in der Anlage hier -
zu näher verzeichnete Vermögen zum
Borbehaltsgut der Frau erklärt .

Während Jdrer Serien
überlassen Sie uns die Sorge , Ihre

Malratzen und Federbetten
in Ordnung zu bringen .

Wir arbeiten in eigener Werkstatt

im Hause Ihre Matratzen fachmännisch

und billigst in jeder gewünschten Weise

( Schlaraffia , Roßhaar , Kapok , Wolle und

Seegras ) auf . Wir reinigen in eigener
Bettfedernreinigungsanlage Ihre Feder¬
betten und liefern Ihnen die tadellos

gearbeiteten und sauberen Betten am

Tage Ihrer Rückkunft ab .

Größtes Betten - Spezialhaus am Platze !

Betten -Bwhdahl
Kaiserstraße 164 , Nähe der Post

Gewinnauszug
5. Klaffe 43. Preubisch-Eiiddeutsche

(269. Preub ) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 9. August 1934
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn«

über 150 M . gezogen
10 Tewinne zu 3000 SR 85506 108476 184932

202712 346115
24 Gewinne zu 2000 M . 940 112655 141306

148470 155244 179770 298742 303760 319950
357083 362012 387056

30 Gewinne zu 1000 M . 14058 15955 35018
45748 66558 202950 218855 221847 222730
250867 266626 268014 305799 313096 399478

82 Gewinne zu 500 M . 31843 53071 6039g
6331 5 101659 137587 140202 146389 150360
165301 178194 184198 188441 207542 217161
223995 226871 235303 239963 253076 256018
263491 265853 279613 292878 ' 295884 298818
299141 302808 303485 306674 317048 325890
337706 338949 355787 358415 360375 378204
390572 393697

436 Gewinne zu 300 M . T607 1986 2387 4997
6309 9248 9699 10240 10347 12451 23095
24850 28769 29109 34655 37563 37821 39854
40158 40570 41010 42592 44167 49325 49553
50464 51401 52712 53594 53615 57036 57790
67834 59828 61750 62085 62870 65279 68099
68624 69049 69149 72351 75285 75322 79004
88230 88653 90738 90776 90894 90956 92430
93107 93786 94931 101798 102544 105639
107694 108848 115059 116026 121511 122062
122447 123139 131268 132754 135241 137770
137834 143604 144265 146568 148022 148657
153458 153677 154597 159652 160871 164835
166336 166731 169823 170231 170326 171465
172672 172733 173957 177071 178341 181392
181929 182712 184264 184400 185589 185852
198686 199080 200024 204674 205446 208694
211057 216370 216469 218332 218724 218791
221142 221310 221924 224139 224622 224873
225402 230487 230541 232908 236372 - 236385
238571 238817 242822 249776 252171 253395
255413 255612 264489 267228 267808 270322
273263 274054 274876 276119 277487 277939
278023 278495 280266 282962 287973 288705
293198 293419 296680 297737 300141 303786
304911 307581 308856 309577 309681 311404
317991 320144 320228 324134 325267 327768
330809 333253 334440 335011 335646 335995
338059 339565 339570 342074 342612 343671
344129 346641 349285 353096 353213 353862
354083 355219 353017 359297 359383 360703
361358 361799 362823 364358 364666 368439
369367 370303 370S68 370929 371257 372587
373542 374952 376110 381063 381468 381856
382755 384465 385939 389946 391307 394753
395081 395901 398417

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 154532
6 Gewinne zu 10000 M . 154035 243480 356413
4 Gewinne ,u 5000 M. 234805 235122

10 Gewinne zu 3000 M. 31549 263539 271770
292 110 294207

20 Gewinne zu 2000 M. 12570 14206 22053
45441 83001 128901 157019 161124 I650tz0
327036

44 Gewinne zu 1000 M. 11159 54569 73754
74408 74485 77229 119414 120029 124474
131797 144100 145424 147451 201346 2401 .07
241151 248330 287836 306153 330051 342733
367709

86 Gewinne zu 500 M . 2546 5521 295TB 43513
46682 46776 59242 70380 83257 93051 125662
126066 131029 135036 135668 135852 141106
141415 144297 147554 166779 187986 198857
208780 214178 221435 252385 256293 262870
267259 274039 295558 299662 300119 306305
325236 326633 327614 342629 344925 369673
376154 395098

354 Gewinne zu 300 M . 1026 6418 8096 10162
10466 12903 13148 16615 19456 24700 25368
27317 27406 27438 27626 33220 37395 37400
37958 45203 49391 52346 53228 54626 59193
59810 60726 65233 66489 66596 70374 70423
70962 73455 78420 80727 81296 85853 89313
89701 89848 91698 91733 96996 98205 99416
102358 102712 104885 104956 105304 116565
120424 121831 123089 124118 126204 127617
138725 143536 144780 146134 148215 149184
151739 152983 153154 154466 154958 157076
157560 158555 159234 162249 163002 165109
166802 168521 174973 175554 177734 178146
181338 183556 183817 188591 191193 191374
193482 199150 199710 201305 203617 203655
205089 211051 211253 216716 217911 218951
220246 220617 220827 226125 229271 229322
231550 232086 233527 234163 234285 236323
236585 239692 240502 241785 242671 243706
244152 245804 246821 246875 246957 250519
251590 253745 266556 269144 270590 272904
274167 274351 274483 275328 275499 279908
281773 282561 282882 283630 284347 287545
290253 293613 294907 301948 304853 312587
313223 315259 315785 318241 319451 322612
322820 323350 327563 329143 331444 336273
338102 339359 341998 344919 346709 346903
350789 354047 363876 370048 373429 373754
377877 379153 380090 382860 389419

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und Iis
9510 17847 35542 39511 53877 74322 120303
264824 308343 384575

Durch das Tagblatt
heißt mit Erfolg

werb en
werben
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